









) 
Js mL A 


Nr. 96 November 84 2,50 
 Fachblatt für Werbung und 
| Unterstützung ... 


wer darf was nicht wissen... 
Der Wind dreht, 
sich - 
| ‚Die ZSichen 
stehen au 
ar Sue 
AL. E> 


o ‘s kas- .3 
zi Zo Re Ei 
F 3 . A 5% I 
j ; oj At 3 
= \ WFS 


a e  — 0 * 
pen. X m? r Na 
Vig g Gun r 





Ig 





































Da wo wir kämpfen, ist das Leben 








Verkaufsstellen 
IN STUTTGART 


X ASH, Heinr.-Baumann-Str. 178 

+ Bedo, Dobelstr. 7 RS 

t Buchhandl."Buch im Süden", Böblinger Str. 
Buchhandl. Holzer, Landhausstr. 21 et 

$ Buchhandl. Kegel, Neue Str. 9 on 

FA Buchhandl. Collektiv, Wilhelmsplatz W 
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HF Buchhandl. Niedlich, Schmale Str. ei Pe, 
H+ BUND, Umweltzentrum, Rotebühlstr. 84 Er o f A ; tie "S 

+ Copy-Shop, Breitscheidstr.35 re | i Be ur - = Fe: a‘ - surtt 

1a Copy-Shop, Lautenschlager Str.20 ; ee er | nOr 
2 Dritte-Welt-Laden, Breitscheidstr. 133 

HH Eckladen, Olgastr. 136 

aa Emmaus, Nesenbachstr. 52 


tH Jenseits, Bebelstr. 
tr} Komm. Kino im Planetarium, Neckarstr. 
HH Kiosk Bebelstr. 25 

Ha Kiosk, Schloßstr. 20 

HB Kiosk, U-Haltestelle Kepler-Str.(Uni) 
Hp Laboratorium, Wagenburgstr. 1475 
M Lehen, Lehenstr. 13 

+A Locanda, Rotebühlplatz 

ti Jugendhaus Mitte, Hohe Str. 9 
tE Magazin, Lautenschlagerstr. 22 
IR © Marabu, Lerchenstr. 54 

um Naturata, Blumenstr. 

HH Ohne Rüstung Leben, Kornbergstr. 32 
Ht SESAM, Hospitalstr. 

Ht- Schlauch, beim Laboratorium 
tr Sarah, Johannesstr. 13 

tt Spectrum, Neckarstr. 67 

IT Tabakladen, Neckarstr. 136 
Zentr. Fachschaftsbüro, Keplerstr. 
rogers kiste 


IN DEN UNTERWORFENEN VORORTEN 


Buchhandlung Ebert, Möhringen, Filder-% 
bahnstr. 

Dritte Welt Laden, Wangen, Ulmer Str. 
Grünschnabel, Vaihingen, Robert-Koch-Str. » e$ 
Kernhays, Plieningen, 
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Herausgeber der einzig wirklichen und altemativen 
Stattzeitung für Stuttgart und Umgebung ist das: 
s’Blättle - Kollektiv 
Böblingerstr. 59 
7000 Stuttgart-1 
Tel.: 0711/ 6498709 
Verantwortlich sind eigentlich alle, die Zeit, 
Kraft, Lust und Laune in Herstellung, Produktion 
è und Vertrieb des Druckwerks gesteckt haben, aber 
N auch diesmal haben wir noch ein armes Schwein, das 
sl sich aufopfert als V.i8.d.P.: 
af | Michael Köhler 
„WDie Erscheirungsweise ist eigentlich, wem nicht 
ausdrücklich und explizit eine Doppelnummer im 
Sommer und Winter hergestellt wird: 
| Monatlich 
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Die Auflage ist nicht nur abtängig von der Zahl 3.3 129a und kein Ende 
q = Leser, sondern in erster Linie da i 
Kiosk wilhelmsplatz, Bad Cannstatt fg HE Step veia Di mr ee > Kurzes 
Korngarbe, Obertürkheim, Augsburger Str.660 3% ee i e e ee h BE 

1 , Vaihi ,„ Möhri Ps | ’enhaft! i 1ne, neuer a uch- en 
kirs en a ngen M a Landstr.9 Anzeigen mit denen gewerbsmäßig Umsatz gemacht werden kalender N 
aDa Op, Wangen, Marktplatz soll, lassen wir uns angemessen honorieren, vorbehalt; #: F , 
Uni-Laden, Vaihingen, Haeberlinstr. 3 lich einer eventuellen Ablehnung. Die Anzeigenpreis- rauch = Termine 
Uni-Laden, Mensa Pfaffenwald, Vaihingen ae SEARE Jedoch auf Anfrage gerne ms: Pi 5+7  Drohender Abriß der Baracke 
UNS-Papier, Büsnau, Am Schattwald 67A Eor ae SANS F r, /Uni Hohenheim 
Uni Hohenheim, Mensa und AStA Unser Konto wird beim Postscheckamt Stuttgart unter i a a pi II sh mal (oder wie 
HER IRAR O PETAEN k, A, m ee r a teruna) 

242 460 - 703 . ung -Knast Müns 
Buch & Cafe . Der Nachdruck ist allen aufrechten Altemativzei- Prozebténnine in Stuttgart 
Büchern, er ne 7 tungen (nicht solche, die sich nur selbst dafür 3.12 Presseerklärung der Ach ig 
5 rg, Marktplatz halten) auf das Schärfste mit Quellenangabe und à SA 

Bunter Buchladen, Filderstadt, Ludwigstr.8 E TE AONT Aa Meer en der politischen Gefangenen 
Claquoise, Sindelfingen, Wurmbergstr. Medien ist solches Tun auch ansatzweise auf das 3.13 Veranstaltungskalender 
Die Gruppe, Tübingen, Marktgasse 13 De ne aan een. fee 5.17 Stammheim: Die völlige Entpoli- 









Kommedia Kulturladen, Reutlingen ‚Rokenstr.4 
Leuchtkäfer, Ludwigsburg, Gott1-Molt-Str.9 
Die Murmel, Kornwestheim 

Provinzbuchladen, Esslingen, Grabbrunnenstr.8 
Schwarzes Schaf, Ludwigsburg, Reithauspl. 2 
Taubenschlag, Sindf.-Maichingen, Schmale Gasse . 


tisierung des Prozesses anvi- 
siert 
S.20 Venezia 84 Anarchistentreffen 
S.22 Marsch gegen Rassismus 
S.23 Bergarbeiterstreik in GB 
S.26 Zimbabwe Netzwerk e.V. 


Wcrte oder sonstwas zukommen lassen wollt, oder gar 
Eure Artikel mit uns diskutieren wollt, so könnt 
‘Ihr das machen an jedem: 

Mittwoch, ab 20° °Uhr 
Der Redaktionsschluß für die nächste Nummer ist der: 
Mittwoch  241,11.1984 


























Ich will 's Blättle abonnieren! 


Hd 6 Nummern für 18.-DM 
$$ 12 Nummern für 36.-DM 
JR ais Förderabo 12 Nummern für 40.-DM 





Das Geld lege ich der Bestellung bei: 
in bar 

als Verrechnungsscheck 

ich überweise das Geld sofort auf das 
Postscheckkonto B. Heil c/o 'sBlättle 
Kto.Nr. 242460-703 beim PSchA Br 


ER ausgabe des BLÄTTLE unterscheidet sich 
von den bisherigen BLATTLA durch die färbung 
des papiers, €s ist grau, 50 grau, wie um- 
weltschutzpapier nunmal ist. auch wenn der 
ftig wieder in rich- 
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trend der "scene" live 

hochglanz -mehr darstellen als 
es doch wichtig, den 






tung weiß bis 
ir 

sein- geht, finden w 

umweltschutz nicht nur in den mund zu nehmen, 
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schenkabos gibt's natürlich auch! 






Denkt daran! s'Blättle kommt erst ins 


Haus, wenn das Geld bei uns ist. 


sondern auch in die hand. 
uws-Papier & druck grüst 
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j. BLATTLE Nr92. 


A 
> 


($ 129a UND KEIN ENDE 


| Arı einem gewöhnlichen Mittwochabend, 


der 17.10. war's, statteten uns unsere 


| aufmerksamsten Leser einen freilich un- 


gebetenen Besuch ab. 

Oberstaatsanwalt Kuhnle nebst Beglei- 
tern waren angetreten, das diesmalige 
129a Verfahren mittels einer Durchsu- 
chung der BLATTLEs Räume einzuleiten. 
Ebenso durchsucht wurde die UWS-Druk- 


"kerei. 


Konkreter Anlaß war der Artikel "An- 
schlag auf die NATO-Pipeline" im 

Der schlichte schwar- 
ze Balken an Stelle eines presse - 
rechtlich Verantwortlichen war ihnen 
willkommener Anlaß ., sich alle dort 


| einfindenden Personen zu greifen und 
ı als mutmaßliche Redaktionsmitglieder 


einer ED-Behandlung zu unterziehen. 


| Die Durchsuchung selbst ging eher 


lustlos vonstatten, beschlagnahmt wur- 


f den uralt Ordner, Pressematerial zu 
| unseren vorherigen Verfahren und andere 


sachen, die mit der Nr 92 nichts zu tun 
hatten. Lediglich in der Druckerei wur- 


| den die Druckplatten der inkriminierten 


Ausgabe sichergestellt. 
Doch war dies wohl nicht das eigentli- 
che Ziel der Aktion. 


' Frühere, wesentlich intensivere Durch- 
suchungen lassen den Schluß zu, daß es 


dem Staatsschutz um die Erfassung der 


# inden Redaktionsräumen eintreffenden 
| Personen ging. Alle Anwesenden wurden 


pauschal eines Vergehens nach 129a , 
Werbung, Unterstützung und Mitglied - 
schaft in einer terroristischen Ver- 
einigung, beschuldigt. 

Dies ist nun nicht, wie der Titel schon 
sagt, das erste Verfahren dieser Art. 
Just ein Jahr zuvor wurde wegen des 
Artikels “ Nachtrag zum EG-Gipfel" der 
damals presserechtlich Verantwortliche 
mit einem ebensolchen Verfahrer beläs- 


| tigt. 


| Hintergrund war der Abdruck einer Steļ]- 
| lungnahme der Angehörigengruppe der po- 


litischen Gefangenen, die sich letztes 


| Jahr in München vor dem OLG angekettet 


hatten um auf die menschenvernichtenden 


; Haftbedingungen für Gefangene aus RAF 


und Widerstand, speziell Bernd Rösners 
aufmerksam zu machen. 


Sie wurden damals wegen Unterstützung 
einer terroristischen Vereinigung ange- 
klagt, am 26. September 84 jedoch frei- 


gesprochen. 


Bamjt entfiel auch die Werbung, derer 
sich das BLÄTTLE schuldig gemacht haben 
sollte. Unser ViSdP wurde gegen Zahlung 
von DM 590 an den Resozialisierungsfond 
Stuttgart freigesprochen. 

Ein Aufatmen ging durch unsere Reihen, 
doch gerade dazu sollen wir nicht kom- 
men. Der 26.9. ist auch der Tag auf den 
das neue Ermittlungsverfahren datiert. 
‚Dem Staatsschutz schien es weniger um 
die.UNterlagen zur Nr 92 zu gehen, ließ 


er sich doch nach Ausstellung des Durch- 
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suchungsbeschlußnoch 3 Wochen 
sen auszuführen. 


Just der 17.10. war im BLATTLE als Re- 
daktionsschluß bekanntgegeben. Hier 
hatte der Staatsschutz Gelegenheit eine 
Vielzahl von Leuten, die sich erfah- - 
rungsgemäß zu diesem Anlaß in der Re- 
daktion einfinden, in seine Dateien 
aufzunehmen. 

Eine schriftliche Beschuldigung der 
ED-Behandelten steht noch aus. Ob es 
wieder auf ein Pressedeliktsverfahren 
hinauslauft, zu dem das 129a Verfahren 
vom Januar 84 nach zähem Ringen gewor- 
den ist? 

Wir werden Euch über den Fortgang un- 
terrichten! 


Oberlandesgericht Stuttgart 


-. Ermittlungsrichter - = 


Beschluß 


vom 26. September 1984 


In dem Ermittlungsverfahren gegen 


die unbekannten Verfasser, Hersteller und Ver- 
breiter der Ausgabe Nr. 92 der Stuttgarter 
Stadtzeitung "s'Blättle" 


wegen Verdachts eines Vergehens nach § 129 a StGB u. a. 


DEUFFFEe ch STULehwensg. ie 


1. der Redaktions-, Geschäfts- und sonstigen Räume des 
"s'Blättle-Kollektivs" im Gebäude Böblinger Str. 59 
in Stuttgart 1 und sämtlicher Fahrzeuge, welche dem 

"s'Blättle-Kollektiv" zuzurechnen sind; 

2. sämtlicher Geschäfts- und sonstiger Räume im Anwesen 
Am Schattwald 67 a in Stuttgart-Büsnau, soweit sie 
‚von der Firma "UWS-Druck" bzw. ihren Gesellschaftern 


und Mitarbeitern angemietet worden sind und/oder vo 
diesen benutzt werden; == 


3. sämtlicher Personen, die in den unter vorstehend 
Ziffer 1 und 2 genannten Objekten angetroffen werden, 
soweit sie als Mitarbeiter des "s'Blättle-Kollektivs" 


„oder der Firma "UWS-Druck" anzusehen sind, 
as Qq 80. zredenzest SA 


Soweit das "s'Blättle-Kollektiv" erneut eine Durchsuchung 
über sich ergehen lassen muß, hat es dies seiner eigenen 


Unbelehrbarkeit zuzuschreiben. Bei der Firma "UWS-Druck" ist 


zu durchsuchen, weil die Nr. 92 der Stuttgarter Stadtzeitung 


"s'Blättle" nach den vorliegenden Erkenntnissen dort gedruckt! 


wurde. ES 












(weller) 
Richter am OLG 
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»Desertörs« - auf Tour: 


Burkhard Keimburg in Stuttgart fest- 
genommen 


Stuttgart.-Am Samstag nachmittag (6.10.9 
machten die "Desertörs" Station in der 
Stuttgarter Fußgängerzone. Sie sind Mit- 
glieder der Gruppe Kollektiver Gewalt- 
freier Widerstand gegen Militarismus 
(K.G.W.). Sie verweigern konsequent 

alle Kriegsvorbereitungen, zu denen 

sie sowohl Wehr- als auch Zivildienst 
zählen. Sie sind auch bereit, die ihnen 
drohenden Gefängnisstrafen bei Fahnen- 
bzw. Dienstflucht zu tragen. 


Die Gruppe von 7 Totalverweigerern, von 
denen einige bereits mehrere Monate Ge- 
fängnisstrafen wegen Fahnen und Dienst- 
flucht hinter sich haben, war die vor- 


herige Woche durch süddeutsche Stadte 
gezogen. An ihren Infoständen in den 
Fußgängerzonen und auf Abendveranstal- 
tungen versuchten sie ihre Ablehnung 
auch des Zivildienstes als Teil des 
Gesamtverteidigungs-Konzepts zu ver- 
mitteln. Sie wehren sich gegen den 
Zwang zum Wehr-bzw.Zivildienst und 
gegen die mögliche Einberufung von ZDL 
im Kriegsfall. 


Am Samstag mußten sie sich von einem 
ihrer Mitstreiter trennen. Gegen Burk- 
hard Keimburg liegt seit dem 22.7.84 
ein Haftbefehl über 7 Monate vor. Seit- 
dem war der 23-jährige Schreiner aus 
Bad Kreuznach untergetaucht. 


Burkhard Keimburg war anerkannter Kriegs 
dienstverweigerer, teilte dann dem 
Bundesamt für Zivildienst (BAZ) mit, daß 
er sich nicht nur als Verweigerer des 
Kriegsdienstes mit der Waffe verstehe, 
sondern als Verweigerer jeden Kriegs- 
dienstes. Daraufhin zog das BAZ seine 
Anerkennung zurück. Zum 5. April 83 

| wurde er zur Bundeswehr einberufen. Er 
folgte der Einberufung nicht und wurde 
am 13. April von Feldjägern festgenom- 


men.Nach 3 Tagen Arrest schickte man 

ihn nach Haus. Das Amtsgericht Trier 
verurteilte ihn am 24. Februar zu einer 
Freiheitsstrafe von 7 Monaten auf 

Jahre Bewährung und einer Geldstrafe 

von 800 DM. Burkhard Keimburg verweiger- 
te auch die Zahlung dieser Geldbuße: 


"Keinen Mann, keine Frau, 

keinen Pfennig für das Militär". 

Seine Bewährung wurde aufgehoben. Am 22. 
hätte er seine Haft in Bad Neustadt 

an der Saale antreten sollen. 


Die "Desertörs" richteten am Samstag 
in der Stuttgarter Innenstadt einen 
(symbolischen) Scheiterhaufen auf. 
"Immer noch werden Hexen verbrannt" 
sangen sie, als B.Keimburg von der 
Polizei festgenommen wurde. 
Kontakt:Charly Pritzel,Neugasse 25 
6551 Stein Bockenheim, 06703/3119 


Bald wird es sie geben! 






Was ? Die erste Nummer einer 

Stadtteilzeitung für S-80, 
die dann alle 2 Monate erscheinen 
SOFI 


Ës gibt in den Stadtteilen viele 
verschiedene politische Gruppen, 
soziale Kinrichtungen,alternative 
Projekte,kulturelle Veranstalt- 
ungen & kommunalpolitische Themen, 


unmöglich sich z.B.über die Arbeit 





in Friedenszruppen & Bürgerinis, 
über une n e 
GET FETT Aktivitäten in Jugendhäusern un 
E Lak en eszsowein, Schulen,die en in Behinder- 
ten-&“Altenheimen, lokalpslitische 
Themen & Auseinandersetzungen & 
vieles mehr,zu informieren. 
Die Stadtteilzeitung versucht 
warum überhaupt eine Stadtteil- diese fehlenden Informationen zu 
zeitung? liefern um damit auch einen Aus- 
tausch & eine Auseinandersetzung 
zwischen den Gruppen & skinzelper- 
sonen zu ermöglichen.Um dieses 
Ziel zu. erreichen brauchen wir 
auf der einen Seite die Mitarbeit 
dieser Gruppen, genauso wie die 





Zivildienstverweigere 


verurteilt 


Ludwigsburg. Am Dienstag den 2.10.84 
mußte sich Andreas Krickl (22) aus dem 
baden-württembergischen Asperg vor dem 
Amtsgericht Ludwigsburg wegen Zivil- 
Dienst-Flucht verantworten. 


dienst in einer Schule für Körperbehin- 
derte-ableisten sollen, trat aber nach 


an. 

Er hatte erfahren müssen, als ZDL glei- 
che Arbeit wie Erzieher verrichten zu 
müssen, dennoch aber innerhalb des Be- 
triebes nur über sehr eingeschränkte 
Rechte zu verfügen. Neben dem Zwangscha 
rakter des Zivildienstes ist für ihn 
die Einplanung von ZDL in die Gesamtver 
teidigung ausschlaggebend, den Zivil- 
dienst abzubrechen. 

Andreas hatte keine öffentliche Selbst- 
darsteļ lungen gegeben noch sonstwem An- 
gaben über seine Motivation gemacht, 
Aber auch das Gericht wollte sich nicht 
als Adressat für Andreas! politische 
Einschätzungen über die Rolle des Zivi] 
dienstes sehen. Ihm lag einzig seine 
persönliche Entwicklung am Herzen .Hat 
er nun ein Gewissen oder hat er keins- 
altbekanntes Ritual aus zigtausend KDV- 
Verhandlungen. | 

2 Monate Knast ausgesetzt auf 2 Jahre 
Bewährung hielt das Gericht für eine 
angemessene Bestrafung 






























Hartmut Bremer 
Gutenbergstr. 93 
7000. Stuttgart 1 
0711/ 617959 






1 Mio weg! 


SKANDAL IM. HALLENBAD 


Um angeblich durch Verbesserungen öffent 
liche Gelder einzusparen, was im Grunde 
genommen praktisch und gut ist, wurden 
in dem Sonnenberger Hallenbad durch den 
Leiter des Wasserchemischen Instituts 
Herrn Dr.K.Ruck Veränderungen der Was- 
seraufbereitungsführung durchgeführt. 
Hauptaugenmerk war die Einsparung der 
Gewinnung des künstlichen Ozons= Strom- 
kosten. Für diesen Verbesserungsvor- 
schlag bekam der Leiter ca.10.000DM. 
Später stellte er aber fest das dies 
doch nicht genau klappte, Deshalb stell- 
te er sich auch nicht dem Druck und 
der Kritik der kompetenten Fachwelt 

und nahm an Fachtagungen und Sitzungen 
nicht teil. Zwischenzeitlich ist er aus 
dem städtischen Dienst infolge Ruhe- 
Stand ausgeschieden. Doch diese sinnlo- 
se Sache/Projekt wurde durch unverant- 
wortliche städtische Beamte weiterver- 
folgt. Ein städtisches Untersuchungsamt 
aus dem Ruhrgebiet wurde mit einem Un- 
tersuchungsgutachten beauftragt um das 
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Er hätte bis zum 31.1.84 seinen Zivil- | 


Weihnachten 83 seinen Dienst nicht mehr 










































setz ung SpaAte rechts oben 


Fort 


‚149413 )und Gabi 





ich! 






Verfahren beim Bundesgesundheitsamtes 
staatlich anerkannt zu bekommen. Die. 
sinnlosen Ausgaben erreichten die Höhe 
von ca. 250.000 DM.Die Untersuchungen 
sind als zweifelhaft anzusehen, weil - 
frühzeitig das Fachamt informiert wurde 
und deshalb eine Totalchlorung als Was- 
serdesinfektion durchführte. Deshalb 
sind Untersuchungsergebnisse irrefüh- 
rend, gefährlich (erhöhte Keimentwick-. 
Tüng)und ungenau!Das ist nur die Spitze 
eines Eisberges und diese Folgen sind 
verheerend. Seuchengefahren treten. 
durch diese unwahren Behauptungen und 
verdeckten Machenschaften auf. Sonder- 
bar ist auch die Tatsache, daß uns eine 
Bademeisterin gesagt hat, daß die nicht 
mehr gebrauchten Anlagen und Rohre pri- 
vat bei einem Eisenhändler verkauft 
wurden. Das Geld ging also nicht der 
Stadtkasse zu, sondern in’private Ta- 
schen! Auch wurde und gesagt, daß der 
alte Apperat zue Erzeugung des künstli- 
hen Ozons im Wert von. ca 300000Dm vor 
Sich hinrostet. AR 
Der Gesamtschaden auf Kosten der Allge-B. 
einheit und des Steuerzahlers belaufen 
ich auf ca 1Million DM, die hier sinn- 
los und nutzlos vergeudet wurden! = 
ormalerweise sollten die Verantwort- 
ichen zur Rechenschaft gezogen werden $ 
ber dies ist unserer Stadt nicht mög- 
(Praxis: Mauscheleien werden ge- 
genseitig gedeckt) 


a 


~ Bund der Steuerzahler 
L.V. Baden-Württemberg e.V 


Lohengrinstr.4 
7 Stuttgart 70 


Diskussionsveranstaltung 


Mittwoch, 07.11.1984, 19.30 Uhr 
Eduard-Pfeiffer-Haus, Heusteigstr. 45 


Karl HELD und Theo EBEL, die Au- 
toren des Buches mit demselben Ti- 


und Frieden” geben sachdienliche 
Hinweise zu den Taten der Wende- 
Regierung: 







Was ist eigentlich los, wenn eine Re- 

gierung 

— deren Interessen weltweit gelten, 

— deren Wirtschaft wächst und wächst, 

— die im Westen die Nr. 2 

i und in Westeuropa die Nr. 1 ist, 

— die über ein dementsprechendes Mi- 

litär verfügt, 

den geistig-moralischen Notständ aus- 
ruft und eine Erneuerung fordert? Der 
genügt es offenbar nicht, daß ihr Volk 
bloß gehorcht, arbeitet, spart und wie- 
der gehorcht. Was will sie eigentlich. 
noch? 

Etwas, wozu man als normaler Mensch 
sehr viel Optimismus braucht. 

Etwas, wofür die Türken zuviele und 
die Deutschen Mangelware sind. 

f Etwas, wozu das Militär immerzu üben 

und nie perfekt genug sein 
kann. 

Etwas, aus demjeder, der daran herum- 
meckert, ausgeschlossen gehört, 
selbst wenn seine Kritik ausge- 
rechnet geistige Führerschaft 
bei der ‚Birne vermißt. 


Kleinanzeigen(kostenlos),Veran- 
staltungshinweise & interessante 
Informationen zukommen lassen will 
kann diese entweder in den roten 
Briefkasten im Maulwurf(Möhringer 
Landstr. 9)einwerfen oder an: 
sven Claussen, Berghausstr,12 
1-Stgt-80 schreiben. 

-Wer daran interessiert ist bei 
den kedaktionssitzungen teilzu- 
nehmen kann jederzeit kommen. 
Montags um 25.30Uhr im Jugend- 
lub köohr,ügelhaafstr.1;imdhalte- 
steile Rohr) 
sonstige Infos über unsere Arbeit 
En SEM 

über die zuviele zu wenig wissen, Berichte äinzelner über z.B. ihre 3ibt's bei ee 

. Für den sinzelnen ist es fast wshn-Arbeitssituatiön. 

wer uns also Artikel,Berichte, 


1504538 





Bis dann! 






tel und des Suhrkamp-Bandes „Krieg 



































































































































Das Modell Deutschland macht 


mobil 
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Am 3.11.84 findet in Bonn eine Mittel- 
| = amerikademo statt. 
Er, N F Beteiligt euch massenhaft an dem anti- 
= Stoppt die - imperialistischen Block der sich aus 
2 3 3 a Mittelamerikakomitees und anderen 
US-Kriegstreiberei Kräften zusammensetzt. 
| = | Von Stuttgart aus wird ein Sonderzug 
eingesetzt. Fahrpreis 43 Dm 
Abfahrt 6.04 Stuttgart Hbf 









Überfall auf Grenada Adressen von Mittelamerikagruppen À o | 
| ER erfall auf Grenada # 
Bomben auf El Salvador Arbeitskreisentwicklungspolitik D Bomben auf El Salvador # 
: - = i iti 5 x Mir Nicaraguas Häfen 
n vor Nicaraguas Häfen | AK Entwicklungspolitik INEHINDEEN. 2 
ee ji für Europa Schwabstr.70a Treff jeden Dienstag Pershing ll für Europa 


19.30 im BdKJ-Büro 






Chile-Komitee Olgastr.49 2.Stock 





a - i i = = ik 

i RE: $ Treff jeden Mittwoch 19.30 ` ns 
Mittelamerikademo | Guatemala-Gruppe Olgastr.49 2.Stock - - am 3.11.1984 
Treff jeden Dienstag 19.30 






3.11.84 in Bonn Fahrkarten gibts bei den oben genannten 


Gruppen oder bei den Buchläden Niedlich 
oder Collectiv-Buchladen 


Der Wind dreht sich - 
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Die Zeichen stehen auf S 
Die NATO-Treibstoffpipeline -(verharmlosend ‚Treibstoff-Fernleitung' genannt) Wir haben mit unserer Malaktion versucht einige Markierungspfosten unkenntlich} 

in der Region - d.h. von Kehl über Bodelshausen, Comaringen, Betzingen, zu machen und überpinselten folgende mit grüner Farbe: 3 

Reutlingen bis nach Aalen - gehört zur imperialistischen Kriegsvorbereitung - B 27 von Tübingen nach Dusslingen | 

der NATO in Mitteleuropa. Das Pipelinenetz (allein in der BRD ca. 5000 km) ` -_ Straße von Gomaringen nach Tübingen 
dient zur Versorgung von militärischen Einrichtungen, z.B. Militärflugplätzen, . -B 28 von Tübingen nach Reutlingen 
und bei Manövern zum Auftanken von Panzern, LKW's etc.! > trahe von Wannweil nach Betzingen 
f- 3 , SAN ; - Strae von Betzingen nach Degerschlaent 
S Zugleich machen wir darauf aufmerksam, daß 17 km von Tübingen, in Bodelshausen, - Straße von Reutlingen nach Degerschiacht 
= das NATO-Zwischentanklager um 20.000 m’ erweitert werden soll (mit Düsentreib- - Straße von Reutlingen nach Rommel spach z 
Be 8 ER = Straße ‚von Rommelsbach nach Metzingen 

= § stoff jp 4, Gefahrenklasse a 1 - d.h. ein hochexpiosiver Stoff!). Der Ausbau - Straße von Reicheneck nach Mittelstadt 

des Tanklagers ist durchaus als erster Schritt zur Errichtung eines Militär- Weiter haben wir die Stellen-auf den Straßen mit der Parole gekennzeichnet: 

‚flughafens in unmittelbarer Nähe zu sehen. (SWP v.25.2.84.) Diese Maßnahme steht NATOPIPELINE = KRIEG ! 
l im Zusammenhang mit der aggressiven NATÔ-Strategie 'Air-Land-Battle!-. Wir wollen damit auf die riegsvorbereitung in unserer Region hinweisen und zeigen: 
m DIREKTER WIDERSTAND GEGEN, DEN STAAT UND BEHINDERUNG DER NATO-KRIEGSMASCHLNERIE 
© Ẹ Ber Verlauf der Pipelineist einfach festzustellen durch weiß-rot gestreifte, IST ANGESAGT ! | 2 
E 1 Meter hohe Markierungspfosten, die auf Sichtweite stehen.Bei Straßen, Flüssen, Also: laßt euch was einfallen! 

Bahndammen, Kanälen sind sie auf beiden Seiten aufgestejit; bei der Durch- Bis zum nächsten Mal 

querung von Wäldern stehen sie in einer mindestens 6 Meter breiten Schneise, rebeilierende zellu lose 

TIROA NEE ee 

er | | Noch eine Mitteilung für,den Staats- 
C E P 12 > 


schutz: 
Um ihm und uns weitere Durchsuchungen 
zu ersparen. 
| | Die Zusammensetzung von Zellu lose 
Wie aus gewöhnlich gut unterrichteten Ist in jedem güten Chemiebuch einzu- 
Kreisen verlautet, erscheint Anfang sehen. 


November ein geradezu sensationelles 
neues Buch. 


TR ae 


nt ee 


tion von Stattbuch und Kalender die 
unter anderem folgendes enthält: 


- Einen 80 Seiten starken Kalenderteil 
mit privatem Adressenregister 


- Einen sage und schreibe 112 Seiten 
starken Informationsteil, in dem 
z.B. enthalten sind: 


- Ausländer -'3.Welt' 
- Computer- Datenschutz 


Es handelt sich dabei um eine Kombina- j S u. loid 





BWDLLNIS Und SB, UIONTIVALLYLS 





Dieses Fadengeheftete und mit Deckenein 
band und Lesezeichen versehene Werk soll 
unglaublicherweise für nur 10 DM in den 
- Frauen Hande] kommen 


- Gesundheit 


` 


A RYN harana 
K x 


HERAUSGEBER: NETZWERK STUTTGART 


| VERLAG UND VERTRIEB:LIBELLUS-VERLAG 
- Kultur - Läden - Märkte Augustenstr. 82a 


7000 Stuttgart! 
Politische Organisationen : 


te1.0711/624407 
Schwule - Soziales - Umwelt 


ISBN 3-924977-00-3 
Verkehr - Wohnen und vieles mehr 


= Den Statt buch Kalender 85 DE en allen IURE Buchldd A a 


- Kneipen - Cafes 
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gefühl. 


IFRAUEN 


BERLIN 


ALLTÄGLICHER WIDERSTAND IM MÄNNERLAND 
RE EEE EEE EEE nen en RE BEEAEREREEGEN EEE 
ALLTÄGLICHE SCHRITTE ZUM FRAUENLAND 


Die Idee zum: Asphalt-camp entstand in 
diesem Sommer, im Frauen-Widerstands- 
camp im Hunsrück. 

Dort Erlebtes im Alltag fortzusetzen, 
daß spürten wir, ist gar nicht so ein- 
fach. Verschiedene Teile unseres Alltags 
fügen sich zusammen oder überlagern 
sich. Teile wie, Widerstand leben, 
‚unsere Wohnsituation, Beziehungen Tel. : 0714] 
leben, Beruf und Geldverdienen konzen- 
trieren sich und spiegeln Unser Lebens- 





VoM 17 BiS 25, 


November 


[N 








Wir wollen das Asphalt-camp nutzen 
um Gelebtes deutlich zu machen und 
mit anderen Frauen neue Wege suchen, 
die wir gehen können. 

Einige Themen sind in Vorbereitung, 
welche erfahrt ihr bei: 
Margit oder Ingrid, 
Mittlerer Weg 4, 7141 Freiberg, 
ENSWERSUNE E 
Das Asphalt-camp ist nicht nur für 
die Frauen, die diesen Sommer im 
_ ____ Hunsrück waren. 


MUSEUM 












53 BONN 1, IM KRAUSFELD 10, Tel. 0228/691344, Di-So 15-18 UHR 


1. Kunstmarkt der Künstlerinnen 


Das Frauen Museum plant für das Wochenende vom 7.78.79. Dezember 1984 


erstmalig einen überregionalen Kunstmarkt der Künstlerinnen. 


Auf einer Fläche von 28808am können etwa 60 - 798 Künstlerinnen ihre 


Arbeiten grofzügig präsentieren. 


Eine unabhänige Jury trifft die Auswahl der Teilnehmerinnen. 
Anmeldeschluß ist der 16.November 1984. 


Nähere Informationen im Frauen Museum. 


Frauen Museums 


Im Krausfeld 18; 53 Bonn 1 


Tel.92287 69 13 44 Di. - So. 15.08 - 18.88 Uhr 


Das Frauen Museum zeigt im November '.84 folgende Ausstellungen : 


Parterre 
und 
1.Etage 


2.Etage 


SSU TOER IA 

Wanderwege durch Paradiese, Perspektiven und Schreckens 
Visionen | 

mit über 68 Künstlerinnen aus dem In - und Ausland 

Usa. Linda Christanell; Karin Eberlein, Ella Kuhi 


Installationen: Bilder», Objekte, Fotografie; Uideo 
Dessert People Project v. Miriam SharonzTel Aviv 


women of influence 

6 amerikanische Künstlerinnen 

mit | 

Colette; Judith Glantzman, Jenny Holzer, Ellen Lampert 
Laurie Simmons, Rhonda Zwillinger 

Eine Ausstellung des Amerika Hauses Berlin 


Á 
























Era esoh 

Sibylle PTogstedt berichtet über die 
Untersuchung "Sexuelle Belästigung in 
Büros und Betrieben" ,die sie im Auf- 
trag der Grünen erstellt hat. 

Vortrag mit Diskussion! 


50.4.11. 11h 
Autoreparaturkurs für Anfängerinnen 
Anmeldung erforderlich! tiII -. 


Mi.7.11. 20h 


Vernissage:Aquarelle und Zeichnungen 
von Lys Christina Dömeland 
































SARAH feiert den 6. Geburtstag!!!! 








Witwen' Frauen-Kabarett mit ihrem 
neuen Programm im Kulturzentrum Mitte 
Eintritt DM 10,- 


sa.10.11. 20h 
Geburtstagsfest im Kulturzentrum Mitte 


Soeben 
eburtstagsfrühstück mit Tafelmusik 
im SARAH 

























Mi.14.11. 20h 


Heldinnen des 18.Jahrhunderts-Liebe, 
Tugend ‚Sexualität. 
Vortrag mit Christine Lehmann 


Fr.16.11. 20h è 
Situation der Frauen in Lateinamerika 
Film & Diskussion mit lateinamerikan. 
Frauen. 


Di.20.11. 20h 

"Handlung aus Vernunft oder emot.Zwang 
Report von H.Billert über die Tagung 
in Traunstein 


| Fr.23.11. 20h 


"Menstruation und Selbstbild-ein weibl. 
Lebenszusammenhang' :B.Kappus berichtet 
über ihre Dissertation. 


Mi.28.11. 20h 


f Natürliche Verhütung-was ist das? 


2.Info-veranstaltung mit zwei Frauen 
von Pro Familia. 


Fr.30.11. 20h 
"An die Vergessene' .Multi Media-Schau 
In Bildern,Sprache und Musik wird von 
Begegnungen mit archaischen Frauen- 
gestalten erzählt. O 

im Kulturzentrum Mitte Eintritt 8.- 
im Vorverkauf 7.- 





Frauenzentrum Kernerstrasse 
8.11. 20h | 
Forum Stgt.Frauen und Frauengruppen 





Vortragsreihe zum Thema 





FRAU UND WISSENSCHAFT 


Mi 7.11.19h BIRGIT HAIN 
‘Die Verleugnung des Weiblichen in 
der Wissenschaft’. 
















Jeden 1. Mittwoch im Monat 
ım Hörsaal 11 der Uni Hohenheim 
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STUWE BETREIBT GEZIELTE DESINFORMATION 


Beim ersten Räumungstermin vor 
“f Gericht im Juli 84%war der Grund * 
noch, daß "billiger universitäts- 
§ naher Wohnraum möglichst vielen 
= § Studenten zugute kommen soll", 
Ẹ die Baracke ein Wohnheim sei und 
= f also auch das Rotationsprinzip 
# hier Geltung haben müsse. 
=- Ẹ Der Räumungsklage wurde daraufhin 
stattgegeben, nachdem den bis- 
= herigen Bewohnern quasi unter- 
stellt worden war, ihre Weigerung 
die Baracke zu räumen, habe nur 
9 egoistische Motive. Ein Teil der 
Leute zog daraufhin aus, aber 
g anstatt daß das Studentenwerk nun 
~ f seiner eigenen Argumentation Cel- 
`} tung verschaffte, unterblieben 
die Neuvermietungen, da plötzlich 
-i "kein Bedarf" mehr an diesem 
-~ į Wohnraum bestehe. 
Außerdem seien die Zustände in 
dem Gebäude "menschenunwürdig"”, 
und das, nachdem 10 Jahre dort 


“ | Menschen gewohnt haben, 


~ | Nachdem auch diese Begründung 
= f von den Studenten durch Unter- 
schriftenlisten von wohnungslo- 
sen Kommilitonen/innen wider- 
legt worden war, kam die nächste 
Lüge des Studentenwerks auf den 
Tisch: der Bau von Bio 3 auf dem 
Gelände der Baracke stehe un- 
mittelbar bevor. Dies wäre ange- 
sichts der massiven Kürzungen 
im Bildungsbereich tatsächlich 
eine Sensation. Dem entgegen 
: Steht auch die Empfehlung des 
Wissenschaftsrates, der von ei- 
-nem Baubeginn nicht vor 1987 
spricht. 


[4 


DIE WAHRHEIT: POLITISCHE URSACHE 
DIE RAUMUNG en 


Nein, die Taktik des Studenten- 
werks und der Universitätslei- 
tung beweist vielmehr, daß es 
ihm um mehr geht als "nur" um 
die Vernichtung billigen Wohn- 
raums aus Profitgründen. 


we 








“fDrohender Abriß der Baracke in der 





Denn schon seit Jahren ist die 
Baracke dem Herrn Präsidenten 
Turner ein Dorn im Auge, weil 

er in ihr das Zentrum des studen- 
tischen Widerstandes gegen seine 
und reaktionäre Politik im all- 
gemeinen vermutet. | x 
Seit der Abschaffung der verfaß- 
ten Studentenschaft im Jahre 77 
(und 77 war ja für dieses Vor- 
haben ein-besonders günstiges 
Jahr angesichts der Konfusion 
und Spaltung im linken Lager) 
stand die Universitätsleitung 
vor dem Problem, daß die Struk- 
turen der verfaßten Studenten- 
schaft (VS) trotz Verbot weiter- 
pestehen und auch wirksam waren, 
wie sich bei verschiedenen Gele- 
genheiten zeigte. Pech nur für 
die Universität, daß die "Draht- 
zieher" der studentischen Akti- 
vitäten für sie nicht erkennbar 
waren. Früher, als die politi- 
schen Organisationen wie SHB und 
MSB noch stärker waren, war dies 
vielleicht noch eher möglich als 
Jetzt 


UNSICHERHEIT BEI DER UNIVERSITATSLEI TUNG 


Das Verhalten der Herren: Turner, 
Stelzer und Großarth (Studenten- 
werk) zeigt eine tiefgreifende 
Unsicherheit. Sie fürchten diesen 
nicht in Strukturen mit klarer 
Hierarchie und festgelegten Zu- 
ständigkeiten gepreßten Wider- 
stand (und überschätzen ihn wahr- 
scheinlich) und da Personen für 
sie nicht faßbar sind, wollen sie 
wenigstens das vermeintliche ört- 
liche Zentrum dieser Bedrohung, 
namlich. die Baracke, vernichten. 
Ob sie mit ihrer Vermutung rich- 
tig liegen, sei dahingestellt. 
Fest steht inzwischen nur, daß 
die Vorgänge um die Baracke 

den Zusammenhalt unter den Ba- 
rackenbewohnern selbst und un- 
ter allen politisch Aktiven an 
der Uni gefördert hat, mehr 

noch: inzwischen ist es sogar 
gelungen, neue Leute und zu 
Semesterbeginn besonders Erst- 
semester mit einzubeziehen und 
die Lügen des Studentenwerks 

über die ganze Uni zu verbreiten. 


re | > 
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NACH 10 JAHREN NUTZUNG -ABRIB! 


Die "Baracke" in der Garbenstr. 
28/28a in Stuttgart-Hohenheim 
liegt mitten auf dem Universi- =- 
tätsgelände. Hier fanden seit | 


‚10 Jahren 2 Wohngemeinschaften 
mit jeweils 11 Leuten ein Dach 


über dem Kopf. Die eigentlichen 
Ursprünge der Baracke liegen im 
Dunkeln, einige sprechen von ei- 
ner "Laborbaracke", andere von 
einer "Baubäracke", 

Fest steht nur, daß sie ursprüng- 
lich nicht als Wohnraum gebaut 
worden war und die Wohnqualität 
ıst auch nicht gerade luxuriös. 
Die Wände sind ausschließlich 
Sichtschutz, zu Beginn gab es 


noch nicht mal eine Dusche, im 


Winter ist es eisig kalt, im Som- 
mer drückend heiß. Dafür liegen 
aber die Mieten auch weit unter 
dem, was Studenten inzwischen so 
za zahlen genötigt sind, 97,- a 
bzw. bis vor kurzem noch 72,- 
inklusive. Eg 
Jetzt, nach mehreren vergeblichen 
Anläufen in den vergangenen Jah- 
ren, soll der Baracke endgültig 
der Garaus gemacht werden und es 
liegt. der Verdacht nahe, daß es 


der Universitätsleitung nicht aus- f 


schließlich um den Bau von Bio 3 
oder um das neue Wohnheim geht. 

Dies zeigt schon ihre Argumenta- 
tionstaktik: je nach Bedarf wird 
ein anderer Grund aus der Schub- 
lade gezogen, warum die Baracke 

nicht stehen bleiben kann. 
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INFORMIERT EUCH IN DER BARACKE ~ 


ODER IM ASTA!!! 


Und auch hier zeigt sich, daß 
die Universitätsleitung unfähig 
ist, von seinem "Rädelsführer- 
prinzip" abzugehen, Immer wieder 
versuchen sie, durch Schüsse | 
ins Blaue dem Aufwiegler, dem’ 
geistigen Urheber der inzwischen 
regelmäßig erscheinenden Flug- 
blätter zur Baracke habhaft 

zu werden, deren Inhalt sie an- 
scheinend doch nicht so kalt 
läßt, wie sie nach Außen hin 
tun. So ein typischer Versuch 
des Herrn Großarth bei der Über- 
gabe des Offenen Briefes: y 
"Der Herr B., der diese Pamphle-. 
te schreibt..." Die Reaktion 
der anwesenden Studentinnen und 


- Studenten war schallendes Ge- 


lächter, da sie alle wissen, 

was das Studentenwerk anschei- 
nend auch durch intensive Nach- 
forschungen nicht herausbekomnt. 


Es kommt jetzt darauf an, diese 


Strukturen zu erhalten und aus- 


zuweiten, bis es niemanden mehr, 

an der Uni gibt, die/der nicht 

über die Baracke Bescheid weiß. 

Und selbst wenn es dann dem 

Stuwe gelingen sollte, den Ab- 

riß zu erreichen: (was ich im 

Moment für nicht sehr wahr- 

scheinlich halte) wird es doch 

den letzten Rest seiner Glaub- 

würdigkeit als offiziellemVer- | 

treter der studentischen Inter- _ 

essen verloren haben, sofern 

das nicht schon der Fall ist. 

Daran wiederum kann es kein 

Interesse haben, denn das wür- 

de der ach so gefürchteten VS 

neuen Auftrieb geben. x > 
SA. ge 
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„Geschichte der Baräcke: 





= 17.7.74 durch einen Beschluß des Verwaltungsrats wird mit 


dem Verein Sozialwerk Hohenheim e.V. eine Vereinbarung ge- 
troffen, dem Verein die Baracke zur Weitervermietung an Stu- 


denten zu überlassen. 


Die Vergabe der Räume soll in studentischer Selbstverwaltung 
unter Federführung des Sozialwerks erfolgen. 


' von Anfang an waren die Mietverträge der Barackenbewohner 
auf ein Jahr befristet, wurden aber immer stillschweigend 


verlängert, 
träge handelte. 


sodaß es sich faktisch um unbefristete Mietver- 


im Sommer 77 ging die Trägerschaft für das Gebäude im Zuge 
der Auflösung der verfaßten Studentenschaft auf das Studen- 


tenwerk Stuttgart-Hohenheim über. 


ab Frühjahr 1983 wurden nur noch Halbjahresverträge bewilligt, 


Mitte September 83 gingen bei den Bewohnern der Garbenstraße 
28 drei Schreiben ein: l. eine Forderung über Mietnachzahlung 
gestaffelt nach Wohndauer bis zu 125,- DM 
2, Mitteilung über Erhöhung der Neben- 
kosten, das bedeutete eine Mieterhöhung von 72,- auf 97,- DM 
3. Kündigung zum 31.3.84 


Unter den Bewohnern wurde 


Einigung erzielt, den Forderungen 


des Studentenwerks nicht Folge zu leisten. 


im Sommer 84 wurde dann von Seiten des Studentenwerks die 
Räumungsklage eingereicht. Der Klage wurde stattgegeben, 


der Auszugstermin auf 31,8.84 festgelegt. 


(Urteil vom 11.7.84) 


Es laufen zur Zeit noch 5 Räumungsklagen der Leute, die zum 


30.9.84 hätten ausziehen sollen. 





Dieser Offene Brief wurde am Fr, 
19.10. dem Studentenwerk, Lie- 
genschaftsamt und Unipräsiden- 
ten überreicht: 


Wie bereits mehrfach in der Aus- 
einandersetzung um den Abriß des 
Barackengebäudes in der Garben-- 
str. 28 angeklungen, bestünde 

die Möglichkeit, die Trägerschaft 
einem Verein zu übertragen. 

In diesem Zusammenhang möchten 
wir daran erinnern, daß die Ba- 
racke bereits von 1974 bis 1977 


durch einen Verein in Träger- 


schaft verwaltet wurde, dem So- 
zialwerk e.V., der dem AStA der 
verfaßten Studentenschaft ange- 
gliedert war. Erst durch die Ab- 
schaffung der verfaßten Studen- 
tenschaft fiel die Baracke in 
den Kompetenzbereich des Studen- 


— tenwerks. 


Wir, der Hohenheimer Studenten- 
wohnhaus e.V., bieten hiermit 
an. das Barackengebäude Garben- 
str. 28 in Trägerschaft zu über- 
nehmen und fordern sie auf, un- 
verzüglich Kontakt mit uns auf- 
zunehmen, um mit den Verhandlun- 
gen beginnen zu können, da an- 
gesichts des Semesterbeginns und 
des noch nicht fertiggestellten 
Wohnheims die Situation auf dem 
Wohnungsmarkt sich erheblich zu- 
gespitzt hat. Im wesentlichen 
dürfte es sich um einen Drei- 
Jahres-Vertrag handeln, da laut 
den Empfehlungen zum 14. Rahmen- 
plan des Wissenschaftsrates wohl 
nicht vor 1987 mit einem Baube- 
ginn von Bio 3 zu rechnen ist. 


Dies erscheint uns auch angemes- 
sen, um eine weitere Eskalation 


-dieser Auseinandersetzung zu ver- 


meiden und dem Studentenwerk aus 
seiner mißlichen Situation, in 
die es geraten ist, herauszuhel- 
fen © e ~ 


PRESSEERKLARUNG 


Willkürliche Wohnraumverknappung 
durch das Studentenwerk in 


Hohenheım 


Das Studentenwerk Stuttgart-Ho- 
henheim hat mit Wirkung zum 30.9. 
den Bewohnern der Garbenstraße 28 
die Kündigung ausgesprochen. 

Es handelt sich dabei um 22 Zim- 
mer mit. zwei Küchen bzw. Gemein- 
schaftsräumen, die bislang zu 
97,- DM pro Monat vermietet wur- 
den. Als Begründung führte das 
Studentenwerk an, billiger uni- 
versitätsnaher Wohnraum solle 
möglichst vielen Studenten zur 
Verfügung stehen. Trotzdem gab 
es zum 1,10. keine Neuvermietun- 
gen. 

Den gekündigten Bewohnern wurden 
stattdessen Plätze in einem noch 
nicht fertiggestellten Wohnheim 
in der Fruwirthstraße angeboten, 
wo ein knapp 10 m großes Zimmer 
nach Informationen des Studen- 
tenwerks etwa 220,- DM kosten 
soll. 





Nachdem sich die Universitäts- 
leitung bis zuletzt über die 
Weiterverwendung des Gebäudes in 
der Garbenstraße ausgeschwiegen 
hatte, war schließlich nach län- 
geren Ermittlungen vom zustän- 
digen Beamten des Liegenschafts- 
amtes zu erfahren, daß das Stu- 


- dentenwerk den Vertrag mit dem 


Liegenschaftsamt zum 1.10. ge- 
kündigt habe. Gleichzeitig sprach 
sich das Liegenschaftsamt gegen 

eine weitere Nutzung als Wohn- 

raum aus und kündigte den Abriss 

zur Jahreswende an, stimmte aber 
einem Geprächstermin mit Ver- 

trtern der Studenten, des AStA 

sowie Studentenwerk und Univer- 
sitätsleitung zu. X (ie 
Bei dieser Gelegenheit wurde von 
Seiten der Universität wieder- 
holt, es bestehe kein Bedarf am 


"billigen Wohnraum Baracke. - 


Dem steht die Information der 
studentischen Zimmervermittlung 
gegenüber: in vier Stunden Büro- 
zeit ca. 30 Zimmersuchende; 
Leute, die bereits studieren, 
bekommen keinen Platz im Wohn- = 
heim mehr, der erste Teil des | 
neuen Studentenwohnheims soll 

erst zum 1.11. fertig werden, 
über den Rest ist nichts bekannt. 2 
Ein Vorschlag der Studenten, ng 
die Trägerschaft für das Gebäu- 

de einem bereits bestehenden 

Verein zu übertragen, konnte gar 

nicht erst vorgetragen werden. 

Dieser Verein war eigens für 

die Belange studentischen Wohnens 
gegründet worden und hatte schon 

ein Wohnheim auf dem Platz des 

im Bau befindlichen Wohnheims 
projektiert, kam aber schließ- 

lich durch die Bevorzugung eines f 
privaten Trägers nicht zum Zuge, 
Mittlerweile haben sich die 
SPD-Abgeordneten Solinger, Büh- f 
ler, Maurer, Reinelt, Nill und => 
Mogg mit einem Antrag an die 
Landesregierung gewandt. Auch 

die Grünen wurden informiert. 

Mit der unterbliebenen Neuver- 

mietung verstößt das Studenten- 

werk eindeutig gegen die gesetz- 

lich auferlegte Pflicht zur Be- 
reitstellung von billigem Wohn- Be 
raum für Studenten, Wie eine = à 
Erhebung des AStA aus dem Jahre 

1982 ergab, lag bereits„damals 

der durchschnittliche m“-Preis 

für studentischen Wohnra über 

dem durchschnittlichen m“-Preis 

des Mietspiegels in Plieningen. 

‚Das Studentenwerk scheint mit 

seiner Mietpreispolitik im neu- 

en Studentenwohnheim, entgegen 

seinen gesetzlichen Pflichten, 

dieses Problem verschärfen zu 

wollen. 





kann mich ma] 


Alle jungen Männer müssen mit 18 ihren 
Weg zum Kreiswehrersatzamt (KWEA) antre- 
ten, Dort sollen sie gemustert werden. 
Ihre körperlichen und geistigen Qualitä- 
tem werden registriert. Der Bundeswehr- 
computer speichert, spuckt Verwendungs- 
fähigkeiten aus. Das vorhandene Menschen- 
material muß optimal eingesetzt werden. 


Hier entscheidet sich für die 18-jährigen, 
durch welchen Dreck sie 15 Monate lang ge- 
Scheucht werden. Nur wenig können hoffen, 

sogar als Kanonenfutter untauglich zu sein. 


Frage: Rudolf, was hast du eigentlich 
gemacht oder nicht gemacht? 


Rudolf: Zuerst hab ich mal, als ich 18 
war, So im Oktober vom Bürgermeisteramt 
weine Erfassungsunterlagen zugeschickt 
bekommen. Ich hab!" nicht eingesehen, wa- 
rum das Kreiswehrersatzamt (KWEA) etwas 
über mich zu wissen braucht, und hab' 
daher den Bogen bemalt und ein Gedicht 
draufgeschrieben. Das ganze dann zum 


iBürgermeisteramt getragen und abgegeben. 





"Erfassung bemalt" 





Frage: Und hatte das keine juristischen 
Folgen? 


# Rudolf: Es ist zwar möglich, die Erfas- 


sungsverweigerung mit einem Bußgeld bis 
zu 1009,- DM zu belegen, aber bei mir 
wurde nicht mal ein Bußgeldverfahren 


| eingeleitet. Ich weiß auch von sonst 


niemand, bei dem deswegen ein. Bußgeld- 
verfahren eingeleitet wurde. 


ng 


Frage: Und was kam dann? 


"Auf Postkarte nicht reagiert" 


Rudolf: So'n Jahr später hab' ich dann 
vom KWEA eine Postkarte gekriegt, mit 
der Aufforderung zur Musterung zu er- 
scheinen. Auf die hab’ ich überhaupt 
nicht reagiert. Schließlich kann das 
KWEA überhaupt nicht nachweisen, daß 
ich die Karte gekriegt habe. 2-3 Mo- 
nate später kam dann ein Einschreiben 
mit der Aufforderung, zur Musterung zu 
erscheinen. Sie drohtengleichzeitig mit 
einem Bußgeldbescheid bis 1000,- DM, 
wenn ich einer zweiten Aufforderung 
nicht nachkommen würde. Ich würde dann 
polizeilich vorgeführt. 





"Erstmal gucken, ob die frist- 
gerecht geladen haben" 





derung. 


praktiziert. 


Zuerst prüfte ich mal, ob die mich frist- 
gerecht geladen hatten. Die Ladung muß 


-mir mindestens 2 Wochen vor der Muste- 


rung zugestellt sein. D.h. wenn sie 
mich donnerstags mustern wollen, muß 
die Ladung mindestens zwei Wochen vor- 
her am Mittwoch bei mir sein. Als Tag 
der Zustellung gilt der Tag, an dem du 
bereits auf so einem grauen Zette] die 
Mitteilung erhälst, daß auf der Post 
für dich’ein Einschreibebrief bereit- 
liegt. Es lohnt sich also gar nicht,mit 
der Abholung des Einschreibens zu war- 
ten. 


Da ich umgezogen war, das KWEA dies aber 
noch nicht. mitgekriegt hatte, obwohl ich 
mich auf den Meldebehörden Ordnungsge- 
maß umgemeldet hatte, kam dieses Ein- 
schreiben durch meinen Nachsendeantrag 
zwar bei mir an, aber eben nicht frist- 
gerecht. Ich hab's daher zu den Akten 
genommen und nicht reagiert. 


Frage: Was hat das KWEA dann gemacht? 









[Das Kreiswehrersatzamt 


Für diejenigen, die als Kriegsdienstverwei- 
gerer anerkannt werden, bleibt die Musterung 
der einzige direkte Berührungspunkt mit 

der Kasernenhof-Atmosphäre im KWEA. 


Und dennoch sind immer mehr Kriegsdienst- 
gegner nicht einmal mehr bereit, die Mu- 
sterung ohne weiteres über sich ergehen zu. 
lassen. Ihre Devise heißt: Musterungsbehin- 
Interview 
von der Redaktion geändert), der diese 

neue und subversive Form der Verweigerung š 


mit Rudolf (Name 


Rudolf: 6 Wochen später kam die zweite 


 Musterungsaufforderung per Einschreiben 


- wieder nicht fristgerecht.-Ich hab =- 
ee... 
Nach eineinhalb Wochen 
Bußgeldbescheid 





wieder nicht reagiert. Dann kam die 
Mitteilung über die Eröffnung eines Buß- 
geldverfahrens wegen Nichterscheinens 
zur Musterung und die Aufforderung, 

mich binnen einer Woche dazu zu äußern. 
Ich hab nicht reagiert, und nach einein- 
halb Wochen war auch schon ein Bußgeld- 
bescheid über 200,- DM da. 


Ich legte Widerspruch ein, indem ich 
auf das nicht fristgerechte Laden hin- 


"wies... 


Dem Widerspruch wurde stattgegeben. 

Das KWEA schickte aber gleichzeitig 
eine neue Musterungsaufforderung - end- 
lich einmal fristgerecht. 


MEIDST Du 






RR VOM KDEA— 
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Frage: Aber jetzt bist du doch zur Mu- 
sterung gegangen, denn sonst hättest du 
ja eine Ordnungswidrigkeit begangen. 
Und das KWEA hätte dann bei dir abkas- 
sieren können. 


Rudolf: Naja, so schnell sind unsere 
Mittel noch nicht verbraucht. Das KWEA 
gibt ja auf der Rückseite der Postkarte 
selbst genug Hinweise, wann mann nicht 
zur Musterung muß; 

1.- Krankheit 

2. lange geplanter Urlaub 

3 Abwesenheit von mehr als 100 km vom 
Musterundgsort 

4. Wichtige Termine. 


en we we 
"Krank sein, wär mal nicht 
schlecht" 


EEE nn nen. 
Frage: Was hast du jetzt gemacht? 


Rudolf: Ich dachte, krank sein wär mal 
gar nicht so Schlecht. Ich schnappte mir 
also das Buch "Lieber krankfeiern als 
gesund schuften" ( Prolit-Buchvertrieb, 


Siemensstr. 18a, 6300 Gießen; Anm. d. 
Red.). Ich schlug nach, prägte mir die 
Symptome ein und schlappte zum Arzt. 
Dieser attestierte mir meine Krankheit. 
Das ganze schickte ich dem KWEA. 





Erage: Das KWEA hat das akzeptiert? 


Í Rudolf: Natürlich, es bleibt ihnen ja 
nichts andere übrig. Die können kaum 
nachweisen, daß ich nicht krank war. 
Nachdem ich auch bei der nächsten Mu- 
sterungsaufforderung noch eine triftige 
Entschuldigung gefunden hatte, gaben 

sie mir die Möglichkeit, mir selber eì- 
nen Termin innerhalb von zwei Wochen 
auszusuchen. 

Naja, jetzt wärs ein bißchen anstrengend 
geworden, noch mehr Entschuldigungen zu 
“finden. Da hab ich mich halt untersuchen 
lassen. 


= 


Frage: Welche Folgen hat es eigentlich, 


wenn die rauskriegen, daß du geschummelt 
hast? 


Rudolf: Also als erstes wärs mal 'ne 
Ordnungswidrigkeit. Denkbar ist auch, 
daß versucht wird, eine Straftat im Sin- 
ne des & 109a StGB "Wehrpflichtentzie- 
hung durch Täuschung" zu konstruieren. 
Das wäre natürlich ziemlich happig. Das 
könnten nämlich bis zu 5 Jahre Knast 
oder Geldstrafe werden. Aber, wie schon 
gesagt, ist es nahezu unmöglich, mir 
eine Vorsätzlichkeit nachzuweisen, wenn 
mann nicht gerade seine "Heldentaten" 
in aller Welt rumerzählt. 


nn nn nn nn nenn 


"Keine Nachteile bei- KDV-Ver- 
fahren" | | 


u u uw vu na nn nennen 


Frage: Du hast doch sicherlich einen An- 
trag auf Anerkennung als KDV gestellt. 
Kann dein Ungehorsam nicht negative Aus- 
wirkungen auf das Anerkennungsverfahren 
haben? 


Rudolf: Weißt du, ich habe mir tatsäch- 
lich überlegt, ob ich das KDV-Verfahren 
überhaupt mitmachen soll. Okay, das neue 
Verfahren lauft zwar im Moment ganz lok- 
ker - es steht ja auch noch eine Bundes- 
verfassungsgerichtsentscheidung aus. Aber 
es ist ein Unding, das Gewissen prüfen zu 
wollen. Ja, und dann der Zivildienst. 
Jetzt ist er sowieso 5 Monate länger und 
er ist eben nur Ersatz zur Bundeswehr. 

Im Kriegsfall werde ich auch unbefristet 
einberufen. Doch das nur nebenbei. Ich 
hatte auf jeden Fall nicht den Mumm, auf 
die Anerkennung als KDV zu verzichten. 
Hatt ich ja zum Bund müssen. Beim Vor- 
fahren habe ich keine Nachteile bemerkt. 





"Widerstehen macht Spaß" 





Frage: Warum macht Ihr eigentlich so ein 


 Katz- und Maus-Spiel? 


Rudolf: Es macht mir erst einmal Spaß. 
Denn von den Militärs werde ich ja nicht 
als Mensch wahrgenommen, sondern nur als 
Material, als Rohstoff, den man darauf 
untersucht, ob er an der Front verheizt 
werden kann, oder am kriegswichtigen 
Arbeitsplatz durch Bomben und/oder Ar- 
beitsbedingungen krepiert. Weißt du, 
so'ne Selektion ist einfach unwürdig. 
Ich hab mich auch während der Musterung 
beschissen gefühlt. Die haben mich rum- 
kommandiert. Immerhin habe ich rumgetrö- 
delt oder Anweisungen falsch verstanden, 
also einfach nicht ganz so funktioniert, 
wie sie wollen. Dabei habe ich mich 
nicht ganz so entpersönlicht gefühlt. 


Frage: Aber bringt das außer dir selbst 
sonst noch was? 


Rudolf: Solange das wenige machen, kaum. 
Aber wir stellen uns vor, daß, wenn nur 
ein paar Tausend nicht wegen so einer 
lumpigen Postkarte zur Musterung er- 
scheinen, deren Ordnung ganz schön durch- 
einander kommt. Die wissen dann prak- 
tisch nicht, wieviele vons»den Geladener: 
erscheinen werden. Ein Nebeneffekt ist 
auch, daß die mehr Geld und Arbeit in 
ihre Einschreibebriefe investieren müs- 
sen, 


Wer 


SES- gaDt Leute, die verweigern 
die Musterung ganz“ 


— m m 


Frage: Was wäre eigentlich passiert, 
wenn du nicht zur Musterung gegangen 
wärst, sondern weiter abgewartet hät- 
test? 5 


Rudolf: Es gibt Leute, die haben das 
gemacht, und es ist auch richtig, so 
etwas zu machen. Die wurden dann zwangs- 
weise durch die Polizei beim KWEA vorge- 
führt. Dort haben sie sich geweigert 
sich untersuchen zu lassen, und wurden 
“per Augenschein" gemustert. Für diese 
Weigerung, sich selektieren zu lassen, 
haben sie dann noch ein Bußgeld von 
200,- DM aufgebrummt gekommen. 

Es gibt Leute, die sind nicht bereit, 
Kriegsdienst in jeglicher Form abzulei- 
sten, die auch im Zivildienst nur einen 
Ersatz für den Militärdienst sehen, der 
ebenfalls der Kriegsvorbereitung dient. 
Sie werden von diesem Staat für meh- 
rere Monate in den Knast gesteckt. 

Ich find so Sachen zwar güt, hab aber 
selber Angst vor den Konsequenzen. Des- 
halb war es mir aber wichtig, mit mei- 
ner Hinauszögerung der Musterung zumin- 
dest Sand im Getriebe der Militaristen 
zu sein, ohne daß die Folgen für mich 
zu groß sind. 

Ich denke, diese Aktion könnten noch 
"ne Menge mehr Menschen machen. 





"Lernen mit seinen Ängsten 


umzugehen" 


ee 





Frage: Hast du keine Schwierigkeiten, 
so aus dem gewohntem Weg auszubrechen? I 


Rudolf: Mich kostet es auch Überwindung, 
so ein Risiko einzugehen, aber ich ab 
dabei gelernt, mit meinen Ängsten umzu- 
gehen. Mir hat das Gefühl Kraft gegeben, f 
nicht nur ohnmächtig zu sein, sondern 
auch widerstehen zu können, manchmal. 

Ich krieg heute noch Herzklopfen, wenn 
ein Brief vom KWEA kommt, und am Anfang 
war das noch viel schlimmer | 


Frage: Rudolf, ich danke dir für dein 

Gesprach. Ich denke, vor allem unsere 

Jungen Leser werden deine Ausführungen 
mit großem Interesse lesen. 
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Da wo wir kämpfen, ist das Leben 


ERKLARUNG ZUR AKTION IM KNAST MONSTER 





- trotz der ganzen - mitunter scheinhei- 


PL 


ligen —empörung der "öffentlichkeit" 
über die offen gewordene brutal-sexi- 
stische mißhandlung und verschleppung 
unserer genossin anne nach südamerika- 
nischem muster ist es dem herrschenden 
medien- und justizapparat ein weiteres 
mal auf zynische weise gelungen, die 
brutalität dieses angriffs als einen 
unsystematischen und individuellen aus- 
flipp des essener knastkommandanten zu 
kaschieren und damit jede öffentlich- 
keit über die tatsächlichen zusammen- 
hänge dieser staatsschutzaktion gegen 
eine politische gefangene zu unter- 
drücken. 

das ergebnis dieser öffentlichen 
schmierenkomödie ist deshalb auch kein 
anderes als die weitere fortsetzung 
der staatlich verordneten nachrichten- 
sperre über das vernichtungs- und iso- 


lationsprojekt des staatsschutzes geger 


die. politischen gefangenen in den brd- 
knästen sowie das weitere totschweigen 
des kampfes der politischen gefangenen 
um kollektive strukturen, um sich 
nicht in der vereinzelung diesem staat: 
lichen vernichtungskalkül auszuliefern 
sondern gemeinsam den widerstaänd in 
den knästen gegen die organisierte un- 


N 


"= menschlichkeit weiter zu entwickeln. 


was sich genau unter diesen bedingun- 
gen der nachrichtensperre und bürger- 
lichen heuchelei weiter fortsetzt, ist 
die unverminderte brutalität der ver- 
nichtungs- und isolationshaft in den 
todestrakten und betonsärgen gegen die 
gefangenen aus der guerilla und dem 
widerstand (sowie gegen gefangene, die 

„sich dem knastregime widersetzen), die 
durch wissenschaftliche methoden der 
"weißen folter' dem permanenten an- 
griff auf ihre identität als kämpfen- 
de menschen ausgesetzt sind, die in 
ihrem widerstand gegen das imperiali- 
sStische system des schleichenden to- 
des, der unterwerfung, entfremdung, 
demütigung, ausbeutung, unterdrückung, 
des völkermords gebrochen werden sol- 
len und das teilweise unter der bedin- 
gung langjähriger, strengster einzel- 
isolation. 


Ottmar Jaiser 
Schlosserstr., 
Tel. 606126 


7000 Stuttgart 1 
: = Stunveaet,..den.20,.19% 
È 1984 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


am 5.11., 7.141,- und al A n wird 
in der Olsastr. 2, Zimmer 4 vor 
dem Landgericht die Berufungsve 
handlung im Prozeß gegen uns 10 
Angeklagte stattfinden. Vorge- 
worfen wird uns Widerstand gege 
die Gewalt des Staates, Gefan- 
genenbefreiung, Nötigung u.a. 
Aus Protest gegen die us-ameri- 
kanische Kriegsstreiberpolitik 
war es anläßlich des Besuchs 
des amerikanischen Präsidenten 
Reagan in der BRD am 19.6.1982 
zu einer Blockade der amerika- 


28 A 


-nischen Kaserne Kelley-Barracks 


gekommen, Wir zehn wurden dabei 


festgenommen, Im Mai 1983 bestä- 


tigte das Amtsgericht Stuttgart 
einen Teil der staatsanwalt- 
schaftlichen Anschuldigungen. 
wir alle wurden jedoch von Vor- 
warf der Nötigung freisesprocher 
Dagegen hat der Staatsanwalt Bee 
rufung eingelegt. # 

Wir hoffen auf ein großes Of- 
fentliches Interesse an unserem 
Prozeß, > 


w 
A 


LA 
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auch unter- den bedingungen des sogenann- 
ten normalvollzugs wird in den brd-knä- 
sten immer systematischer die vereinze- 
lung und trennung der gefangenen aus der 
widerstand betrieben, indem sie fein 
säuberlich auf die verschiedenen knäste 
verteilt werden, was jeden ansatz zu 
kollektiv kämpfenden strukturen verhin- 
dern soll. genau in diesen rahmen der 
vom staatsschutz betriebenen vereinze- 
lung fand die verschleppung von anne 
aus essen nach bielefeld-brackwede statt 
um sie und unsere genossin doro vonein- 
ander zu trennen. dagegen hat sich anne 
gewehrt und genau deswegen wurde sie 
von einem von staatsschutzbullen ange- 
führten rollkommando brutal mißhandelt. 
nur wenige tage später fand in ossen- 
dorf erneut eine gewaltätige verschlep- 
pungsaktion von zig bullen gegen unsere 
genossin karin in den knast willich 
statt, um ihren kontakt zu heidi. (genos- 
sin aus der raf) abzubrechen. auch wir 
beide werden hier im knast münster ge- 
gen unseren erklärten willen bis auf 
die möglichkeit zu einem gemeinsamen 
kirchenbesuch strikt voneinander ge- 
trennt, und sind wegen unserer weige- 
rung, uns mit der integration in den 
‚normalvollzug' (z.b. zur zwangsarbeit) 
an unserer eigenen unterwerfung zu be- 
teiligen mit verschiedenen sonderbehand- 
lungen wie durchgängige einkaufssperre, 
gelegentlichen aufschlußsperren von meh- 


=~ reren wochen, sportverbot, bunker und 


"dienst nach vorschrift' konfrontiert. 


gegen dieses projekt der vereinzelung 
und sonderbehandlung wie gegen alle an- 
deren isolationsprojekte gegen unsere 
gefangenen genoss/inn/en, die zusammen 
wollen und zusammengehören, haben wir 
am 10.10.84 die initiative ergriffen 
und unsere trennung praktisch aufgeho- 
ben, indem wir hier gemeinsam unsere 


„wachhunde ausgetrickst und uns zusammen 


auf eine zelle geschmuggelt haben, die- 
se verbarrikadierten und uns nicht frei- 
willig haben trennen lassen. wir begrei- 
fen unsere aktion in aller bescheiden- 
heit 


- als allerherzlichsten ausdruck unse- 
rer sympathie und lebhaften solida- 
rität mit dem entschlossenen wider- 
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Ottmar. Jaiser Š 
(weitere Auskünfte unter obiger 
Telefonnummer) | 
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stand, den unsere freundin anne den 
schweinen bei ihrer mißhandlung und ‘ 
Verschleppung entgegensetzte; 


- als eine antwort auf den sich stän- 


dig verschärfenden terror der ver- 
nichtungsstrategen gegen die politi- 
schen gefangenen in den brd-knästen; 
eine antwort, die zeigen soll, daß 
es immer möglichkeiten zum handeln 


——_ 


gibt; a 


- als. schritt für die erkämpfung kol- 
lektiver strukturen in den knästen; 


- als eine praktische initiative für 
den kampf um die forderung nach zu- 
sammenlegung der gefangenen aus gu- 
erilla und widerstand; | 


- und nicht zuletzt als einen angriff 
auf das system des "normalvollzuges' 
in dem durch die differenzierte be- 
handlung und unterdrückung der gefan- 
genen die absolute verfügungsgewalt 
des knastkommandos über die men- 
schen und deren unterwerfung unter 

_ das System kapitalistischer ausbeu- 
tung und fremdbestimmung durchge- 
setzt werden soll. 


der kampf für ein selbstbestimmtes le- 
ben in kollektivität ist ein kampf ge- 
gen die organisierte unmenschlichkeit 
-" drinnen wie draußen!‘ 


FÜR DIE ZUSAMMENLEGUNG" DER GEFANGENEN. 
AUS GUERILLA UND WIDERSTAND | | 


KAMPF DER VERNICHTUNGSHAFT, DEN HOCH- 
SICHERHEITSTRAKTEN, DER SONDERBEHAND- 
LUNG UND DER ZWANGSARBEIT ! 


da wo wir kämpfen ist das leben ! 
willi & holger 


Willi, der wegen "Fahnen- 
flucht einsitzt. Anschrif- 
ten: Willi Lehmann/Holger 
Deilke (Krefeld-Gefangener) 
JVA Münster, Gartenstr. 24, 
4400 Münster / Anne Holling 
JVA Bielefeld-Brackwede, 
Umlohstr. 100, 4800 Biele- 
feld.) 


PROZESS WEGEN EUCOM-BLOCKADE 
VOMS Reaal Oaa 
Der 


det am. 13.11. im Amtsgericht 
ders bri chs tr 210.895 Stock, 


Saal 207, um 8.00 Uhr statt. 
Kommet zu Hauf 
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PRESSEERKLARUNG 
DER ANGEHÖRIGEN DER POLITISCHEN GEFAN- 


nun nn nn nenn 


NEN IN DER BRD 


Wir informieren über den neuen Vorstoß, 
für Besuche von Angehörigen bei den po- 
litischen Gefangenen die Trennscheibe 
zu institutionalisieren. 


Am 12.10.1984 erließ die Anstaltslei- 
tung der JVA Aichach für Helga Roos, 
Gefangene aus dem antiimperialistischen 
Widerstand, folgende Verfügung: 


"Anlaßlich des Ablaufs eines Besuchs 
der Schwester der Gefangenen am 2.10. 
1984 bei dieser hat die Gefangene u.a. 
mit ihrer Schwester derart nachen Kör- 
perkontakt aufgenommen, daß es ihr ge- 
lang, unkontrolliert Informationen aus- 
zutauschen. Bei der Gefangenen ist je- 
doch eine optische und akustische Über- 
wachung der Besuche unabdingbar. 
Künftige Besuche werden daher ab sofort 
nur unter Verwendung einer Trennscheibe 
gestattet." 


Zur Vorgeschichte: 

Der letzte Besuch der Schwester von Hel- 
ga Roos wurde am 2.10.1984 nach 15 Mi- 
nuten abgebrochen, nachdem ständige Pro- 


vokationen des überwachenden LKA-Bean- 


' ten vorausgegangen waren. Als sie z.B. 


über die Haftbedingungen der Gefangenen 
in Bielefeld-Brackwede redeten, unter- 
brach der LKA'Ier mit der Feststellung: 


das sei jetzt Informationsaustausch. An 


einer anderen Stelle, als sie über ei- 
nen Zeitungsartikel über die Zeugenaus- 
sage von Kuhn, Ermittlungsrichter des 
Bundesgerichtshofs, im Prozeß gegen 
Adelheid Schulz und Rolf Clemens Wagner 
in Düsseldorf reden wollten, unterbrach 
der LKA'ler: das könne er nicht nach- 
prüfen, ob das da auch drinstehe. Nach 
einer weiteren Unterbrechung stand er 
auf und verließ den Raum. Damit war der 
Besuch abgebrochen. 





PERSE S SEE FRE EA SR UN 6 





DER AFAPP (ANGEHÖRIGE UND FREUNDE DER 
POLITISCHEN GEFANGENEN IN SPANIEN) AUF 
IHRER ERSTEN GENERALVERSAMMLUNG IN MAD- 
DRID VOM 12. - 14.10.1984 


Die erste Generalversammlung 
der AFAPP (Angehörige und Freun 
de der politischen Gefangenen 
in Spanien), die am 12./13./14. 
19.1984 in Madrid stattfand, 
drückt in einer abschließenden 
Resolution ihre Solidarität mit 
den politischen Gefangenen in 
der BRD aus, ; 
Durch die Angehörigen dieser 


„Gefangenen haben wir erfahren, 


daß die Situation, in der sich 
die Gefangenen befinden, die 
Totalisolation ist, um ihre 





Zehn Tage später, am 12.10.1984 verfüg- 
te der Knast in Aichach für Helga Roos 


Besuch die Anweisungen des LKA nicht 


Wegen einer Aktion der Angehörigen im 
` eine Woche Arrest, weil sie bei diesem Bayerischen Justizministerium 1983 zur _ 
Unterstützung von Bernd Rössner, der im 


befolgt und eine Knastangestellte belei- Dreckstreik war und seine Verlegung in 


digt hätte. 


lig leeren Zelle ist, d.h. 


die Gruppe von Gefangenen aus der RAF in 
Arrest bedeutet, daß Helga in einer völ- Celle forderte, hatte die Staatsanwalt- 
ihr gesamtes schaft München beim Oberlandesgericht 


Arbeitsmaterial, Bücher, Zeitungen usw. München die Eröffnung eines Verfahrens 


wurden ausgeräumt, sie bekam nur Papier, 
Kugelschreiber und die eingehende Post. 
Am gleichen Tag wurde ihr die Verfügung 
mitgeteilt, daß alle Besucher, d.h. auch 
die Angehörigen, nur noch mit Trenn- 
scheibe gestattet würden. 

Helga hatte zwei Tage später, am 14.10., 
gegen diese Eskalation das Knastessen 
verweigert mit der Forderung, den "Ar- 
rest' sofort aufzuheben, die letzten Be- 
suche, einschließlich dem ihrer Schwe- 
ster, zu wiederholen und ein bestehendes 
Besuchsverbot für eine Frau, die sie 
einmal besucht hatte und das nach dem 
Besuchsabbruch ausgesprochen wurde, auf- 
zuheben. 


Dieser Versuch, die Trennscheibe auch 
für Angehörigenbesuche einzuführen, ist 
nicht neu. Im November 1983 hatte die 
BAW beantragt, der Mutter von Adelheid 
Schulz Besuche künftig zu verbieten oder 
nur mit Trennscheibe zu genehmigen, 
nachdem sie nicht still zusehen konnte, 
wie Heidi zu Boden geschlagen wurde. Das 
war am 8.11.1983 im Prozeß in Düssel- 
dorf. 

Schon immer ist der Justiz, der BAW die 
Nähe, die wir zu unseren Angehörigen im 
Knast haben, ein Dorn im Auge. Oft sind 
wir die einzigen, die überhaupt noch Be- 
suche bei den Gefangenen genehmigt be- 
kommen. Vor allem in der letzten Zeit 
sind wir mit der ständigen Verschärfung 
der Besuchsbedingungen konfrontiert, 
durch ständige Unterbrechungen, Provoka- 
tionen während der Besuche, Reduzierung 
der Gespräche auf "familiäre Angelegen- 
heiten', zwei Meter lange Tische zwł- 
schen uns und den Gefangenen bis hin zu 
jen Besuchsverboten, weil wir Aktionen 


zur Unterstützung der Forderung nach Zu- u 


sammenlegung gemacht haben. 


physische Vernichtung und die 
Zerstörung ihrer politischen 
Identität zu erreichen. 
Diese Totalisolation bedeutet, 
daß die Gefangenen in Spezial- 
trakten,.die speziell für sie 
errichtet wurden, untereinander 
d.h.’von ihren gefangenen Genos 
sen getrennt werden, auch wenn 
sie im selben Knast sind - in 
Zellen, in denen jeder Gefänge- 
ne 23 oder 24 Stunden am Tag 
eingesperrt ist, ohne nach 
draußen sehen zu kömnen - weil 
an den Fenstern Milchglas oder 
Sichtblenden angebracht sind - 
in denen künstliches Licht Tag 
und Nacht brennt. Letzteres wir 
in-bestimmten Situationen, z.B, 
direkt nach Verhaftungen ange- 
wandt mit der-Möglichkeit, es 
immer wieder anzuwenden. 
Außerdem unterliegen diese Ge- 
fangenen einer totalen Zensur 
jeglicher Kommunikation - tägli- 
che Zellendurchsuchungen, Zen- 
sur der Bücher, Zeitungen und 
Briefe einschließlich ihrer Ver- 
teidigerpost; die Besuche wer- 
den vom LKA überwacht; die Besu- 
che, einschließlich die der Ver- 
teidiger, finden in Räumen mit 
Trenascheibe statt, außer denen 
der Angehörigen, 
Dies alles zielt auf die Verhin- 
derung jeglicher politischen 
Diskussion untereinander und 
mit den Menschen draußen. 
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gegen mehrere Angehörige wegen "Unter- 
stützung der RAF" beantragt. Dieses Ver- 
fahren wurde vom OLG nicht eröffnet. 
Durch Veranstaltungen und Veröffentli- 
chungen hatten wir auf diesen Versuch, 
unsere Arbeit zu kriminalisieren, auf- 
merksam gemacht und das Verfahren konn- 
te zurückgedrängt werden. : 
Damit ist aber auch die Möglichkeit, di 
ses Verfahren als Begründüng für Be- 
suchsverbote zu benutzen, vorerst weg. 
Und so versuchen sie jetzt, Bedingungen 
durchzusetzen, unter denen unsere Besu- 
che bei den Gefangenen nur noch eine 
Hülse sind, wo keine politische Ausein- 
andersetzung mehr laufen soll, Gesprä- 
che ständig. unterbrochen werden, es 
nicht einmal mehr möglich sein solt, daß 
wir uns umarmen. Besuche unter solchen 
Bedingungen, die letztendlich nur noch 
die-Legitimation darstellen, daß die Ge- 
fangenen Besuche bekommen können, werden 
wir nicht akzeptieren. Denn die Einfüh- 
rung der Trennscheibe für Angehörigenbe- 
suche ist ein weiterer Schritt, die Iso- 
lation der Gefangenen zu perfektionieren 
ein weiterer Schritt in dem "abgestimn- 
ten System von Maßnahmen”, die General- 
bundesanwalt Rebmann 1982 in einer Pres- 
sekonferenz angekündigt hat, um die 
Durchsetzung der Forderung der Gefange- 
nen aus der RAF und aus dem antiimperia- 
listischen Widerstand nach Zusammenle- 
gung zu verhindern. Ä 
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Deshalb fordern die politischen 
Gefangenen aus der RAF und dem 
antiimperialistischen unbewaff- 
neten Widerstand ihre Zusammen- 
legung in selbstbestimmnte Grup- 
pen, d.h. sie bestimmen, mit wen 
sie im Knast zusammen sein wol} 
ten. 

Dies ist die wichtigste Voraus- 
setzung, um ihre politische Iden 
titat zu erhalten und für die 
Schaffung kollektiver und selbst 
bestimmter Prozesse im Knast. 


Um zu verhindern, daß diese For- 
derung durchgesetzt wird, geht 

der BRD-Stast mit allen Mitteln 
gegen die Menschen vor, die die- 


\se Forderung unterstützen, auch 


gegen die Angehörigen. 

SO wurden einigen Angehörigen 
die Besuche bei den Gefangenen 
verboten, weil sie Aktionen zur 


Unterstützung dieser Forderung 


gemacht haben. 


Deshalb rufen die APAPP die ge- 
samte spanische Öffentlichkeit 
auf, ihre Solidarität mit den po: 
litischen Gefangenen in der BRD 
auszudrücken sowie ihre Forde- 
rung. nach Zusammenlegung zu un- 
terstützen. 


Die AFAPP von i 
Madrid, Sevilla, Cordoba, Cata- 
Iyssecatrers,- Vakke de bacana, 
Coruna, Gambados, "Euskadi 


Oktober 1984 
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Do. 1.11... 


Theater 


Theater der Altstadt 

15.00 Momo von Michael Ende 
20.00 Hamlet von W.Shakespeare 
Theater im Westen x 
20.00 Oh Heimatland - Premiere 
Thaddäus Troll Programm mit 
Monika Hirschle 


Film 
- Atelier 1 


16.00820.30 Repo Man 
. 18.15&22.45 Der Mond in der Gosse 


Atelier 2 

15,45&20.15 Yentl -S 

18.00822.30 Captain Invincible 
_ Lupe 1 


16.00 The harder they come 
18.00820.15 Mit brennender Geduld 
22.30 The harder they come 

Lupe 2 

15.45 Herz aus Glas : 
17.45&20.00 Der Stand der Dinge 
22.15 Herz aus Glas 

Kommunales Kino ee 
18.00 Der Golem (Science fiction) 
20.30 Niginski (Schwulen-Filmreihe) 
Musik 

Laboratorium:La Lupa-ital.Folklore 


Fr. 2.11. 


Theater 

Theater der Altstadt 

20.00 Hamlet 

Theater im Westen 

20.00 Die Schelmenstreiche des Scapino 


# Wiederaufnahme 


Tribühne 

20.00 Die Bakchen (euripides) 

Merlin 

20.00 Bettlerbar (Irrlicht Theater Stgt 
Film 


E Atelier 1 


16.00820.30 Die letzte Runde (Erstauff. 
18.158&22.45 Diva | 
Atelier 2 

15.45&820.15 Der Fall Paradin 

(Alfred Hitchcock) 

18.00822.30 Captain Invincible 

Lupe 1 ee 

18.00820.15 Cafe’New York (Erstauff.) 


4 22.30 Lange Marx-Brothers-Nächte 


Go West & Die Marx-Brothers im Kaufhaus 
Lupe 2 
17.45820.00 Die flambierte Frau. 

- 22,15 Cafe“ Malaria (nochmal) 
Kommunales Kino 
14.00&16.00 Stormboy (Kinderkino) 
18.00 Phase IV (Science fiction) 
20.30 Nicht alles was fliegt,ist ein 
Vogel (lange Zeichentrickfilme) 
22.30 Niginski (Schwulen-Filmreihe) 
Kulturzentrum Mitte 
20.00 The great Rock'n Roll swindle 
Musik 
Manufaktur Schorndorf 
Sands Family-real Irish Folk 


Lab 20.30 ` Er 
E] Duo Parteno-Tango de Buenos Aires 
Sa. 3.11. 
demon Vergess 
St „>Sen M; 
Theater ration in h te Tamenjg 
Theater der Altstadt SORTE 
15.00 Momo z 


20.00 Hamlet 

Theater im Westen 

20.00 Die Schelmenstreiche des Scapino 
Tribühne i 

20.00 Die Bakchen 

Theatrium 

20.00 Aktionskabarett 

perspektive Träume und die Wege der 
Frustration 


Film 

Atelier 1 

- 16.00820.30 Die letzte Runde 
18.158&22.45 Diva 

Atelier 2 
19.45820.15 Der Fall Paradin (Hitchcock 
18.00822.30 Captain Invincible 

Lupe 1 fe 
16.00 Die®Marx-Brothers im Kaufhaus 
18.00320.15 Cafe’New York 

- 22.30 Lange Marx-Brothers-Nächte 
siehe Freitag 
Lupe 2 
15.45 Cafe’Malaria 

-17.45820.00 Die flambierte Frau 

22.15 Cafe Malaria 
Kommunales Kino 
14.00 Stormboy (Kinderkino) 
16.00 Roadie (Musikfilm) 
18.00 Sein oder Nichtsein (in Zusammen- 
arbeit mit dem Literaturwissenschaft- 
lichen Institut der Uni Stuttgart 
20.30 Niginski 

22.30 Nicht alles was fliegt,...... 
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Musik E 

Manufaktur ° 

Sebastia6 Tapajós Guitarra Latina 84 
Forum: æ ; 

20.00 "Fortschrott" Lieder gegen den 
Strom 

Lab 


Ray Austin-Songs 


So. 4.11. 
Theater * = 


Theater der Altstadt- $ 

11.00 Rudie Dutschke-eine Anhörung _ 
szenisches Gespräch. 

15.00 Momo 

20.00 Hamlet 

Theater im Westen 

16.00 Oh Heimatland 


20.00 Die Schelmenstreiche des Scapinc 
Musik 


19.30 Rodgau Monotones in der Georgii 
Halle in Leonberg. 

Laboratorium 

The MeCalmans-Scottish Folk 


Sonstiges 


Merlin 
11.00 Klassisches Frühstück 


Film 

Lupe 1,Lupe 2 und Atelier 1 und 2 
siehe 2.11 

Kommunales Kino 

14.00 Kinderkino:Stromboy 

16.00 Musikfilm Roadie 

18.00 Sein oder Nichtsein 

20.30 Science fiction Filme:Phase IV 
22.30 Schwulen.Filme:Niginski 


Mo. 5.11. | . 


Theater s 


Theater der Altstadt 

20.00 Hamlet 

Theater im Westen 

20.00 "die Welt, die ähnelt...." 
Film 

Bürgerhaus Botnang 

20.00 Kehraus 

Musik 


Uni Stuttgart : 
20.00 Oregon 


Film 

Lupe 1 und 2, Atelier 1 und 2 

siehe 2.11 

Kommunales Kino 

18.00 Sein oder Nichtsein 

20.30 In Zusammenarbeit mit AI 
Deines Nachbarn Sohn. 

~% > 


VERFEIESE, 


/ Zr 
\ 


f BAA 


Mittel ameiko-\ 


Di. 6.11. 


Theater 


Theater der Altstadt: 
20.00 Pant -mm 


Demo 


Theater: 
Tıeater der Altstadt 


20.00 Pantomime,Sime aus Paris mit sei-" 


nem Mime theatre 
Theater im Westen 


20.00 -0h Heimatland 


Film 

Lupe 1 

18.00 u. 20.00 Cafe New York 

22.30 + Uhrwerk Orange 

Lupe 2 i 
17.45 u. 20.00" Die flambierte Frau 
22.15 cafe Malaria 
atelier 1 : 

16.00 u. 20.30 Die letzte Runde 
22.45 Der Mnd in der Gosse 
atelier 2 


15.45 u.20.15 
18.00 u.22.30,, 
Kommunales Kino 


Der Fall Paradin 
Captain Invincible 


18.00 Musikfilm: Roadie 
20.30 Science fiction Phase IV 
Uni Film : 


19.00 K TIHI  Silkwood 
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Literatur 


19.30. Niedlich Horst Steim liest 
Gedichte,Sprüche Aphorismen 
Musik 


Bio 3,Hohenheim 
20.00 Dietrich Kittner mit seinen neuen 
Programm "Maden in Germany" ‚Kabarett 


Mi. 7.11. 


Theater . 


Theater der Altstadt 

20.00 Biedermaier u.die Brandstifter 
Theater im Westen © 

20.00 Die Schelmenstreiche des Scapino 
Tribühne 

20.00 Die Bakchen 
Film 

Lupe 1 u. 2 s.6.1 
Atelier 1 u.2 s. 
Uni -Film K II H3 
19.00 Das Messer im Wasser 


1 
6.11 


Musik 


Laboratorium 

20.00 Schubert & Black,Abschiedskonzert 
Politik 

Kultur unterm Turm 

15.00 Wolfgang Niess:Gesprächskreis zum 
Thema Widerstand in Stgt.Ausstellungs- 


raum "Anpassung, ‚Widerstand, Verfolgung" 
Eduard-Pfeiffer-Haus 


19.30 Diskussionsveranst. der Marxist. 
Gruppe "Modell Deutschland machts mög- 
lich" 

Literatur 


Niedlich 
20.00 Ludwig Fels liest aus 
der Vergangenheit" 


Sonstiges 


Merlin 
19.00 "Verletzung" ,Malaktion von 
K.Strahlau 


"Der Anfang 





8.11. 
Theater 


Theater der Altstadt 

15.00 Meister Eder u. sein Pumuckl 
20.00 Biedermann und dieBrandstifter 
Theater im Westen 


20.00 Die Schelmenstreiche des Scapino 


Laboratorium EEE - 
20.00 Niegelungen-Fooltheater 

Film 
»Lupe 1 und Lupe 2,Atelier 1 u. Atel.2 
siehe 6.11 

Kommunales Kino = 

Keine Veranstaltungen 

Uni Film H5201 in Vaihingen 

Frau zu verschenken 

Jugendhaus Mitte 

19.00 Filmtreff 


Hohenheim,Hörsaal e2 . 
19.30 Vergiftet oder arbeitslos 


über das Spannungs- " 
feld zwischen Ükologie und Ukon. 
Literatur 


20.00 Niedlich:Fichter,Knödler-Bunte, 
Eugen Eberle:Abri-Bgeschichten 
Berlin-Stuttgart 


Politik 


Kultur unterm Turm 
19.00 "Blutfahne und Totenkult' 


Vortrag mit Orginal Rundfunkrepor- 
tagen - Eintritt frei 


Neues aus der 


w 


HAUTE 


m Born 













Fr. 9.11. 


Theater 

Theater der Altstadt 
20.00 Biedermann und die Brandstifter 
Theater im Westen 


Scherbentheater 
20.00 Microschock:Menschen Computer, 
Sensationen 


- TriBühne 


-ee 
A 


20,00 die Bakchen 

Jugendhaus Mitte 

20.00 FRAUENCABARET:DIE WITWEN 

Spectrum 

20.00 Cabaret: Im Wendekreis des 

Kanzlers ohne Krücken 

Merlin 

20.00 Chansons und Cabaret mit. 
Bernd Regenauer. 


Film: 
Kommunales Kino 


14,16.00 Kinderkino;Rosi und die 
große Stadt 


18.00 Literaturverfilmung: 

5 Heinrich 
20.15 Filme des Monats: Fierfilm 
22.30 Lange Zeichentrickfilme: 


Die WEIt in 10 Mio. Jahren 
Jugendhaus Mitte 
20.00 Anatomie des Mordes 


Musik 


Manufaktur Schorndorf 

20.30 Wolfhound; Rock,Jazz,Funk 

Laboratorium 

20.00 Kalifi;Afro Dance&Drumming Grour 

Group 

Forum 

20.00 Thomas Felder:nie wieder Frie- 
den kriegen;Lieder 


Sa. 10.11. 


Theater 


Theater der Altstadt 

20.00 MOMO 

Theater im Westen 

20.00 Die Schelmenstreiche des Scapinc 

Scherbentheater 

20.00 Microschock:Menschen,Computer, 
Sensationen 

Theater im Westen 

16.00 Oh Heimatland 

20.00 Die Schelmenstreiche des Scapint 

TriBühne 

20.00 Die Bakchen 

Jugenhaus Mitte 

20.30 Kleinkunsttheater, die Feger 


‚Musik 


Jugendzentrum Zehntscheuer ‚Beutelsbact 
Solidaritätskonzert für die Blockierer 


Es spielt die supergute,saustarke, 
jenseits fetzige Gruppe: Na,wer wohl?! 
GUT UND BILLIG, YEAH!!IIFITII] 

- Außerdem die Gruppen:Nackte Wahrheit 
und Prinkees. 
Wer halt's da wohl zu Hause aus ??? 


Manufaktur: 

20.00 Pigeon Drop:Comedy Company 

Forum 

Thomas Felder,Lieder 

Laboratorium 

20.00 Kalıifi:Afro Dance u. Drumming 
Group 

nachmittags workshop mit Kalifi: 

“Afro Dance 


Schwoofen 


Theatrium 

20.00 Super-Disco Party mit Kebab 

Politik 

10-13 Uhr Hauptbahnhof: 

Alternative Stadtrundfahrt: 

“Auf den Spuren des 3.Reiches" 

Merlin 

20.00. Ecuador:Reisebericht mit Dias 
aus den Anden,von Indianern, 
Unterdrückung ‚Gerechtigkeit. 


Film 

Kommunales Kino 

14.00 Kinderkino:Rosi und die große 
Stadt ER 

16.00 Literaturverfilmung,=liver Twist 

18.00 Filme des Monats:Tierfilm 

20.30 Lange Zeichentrickfilme:Die 
WEIt in 10 Mio. Jahren 

22.30 Schwulen Filme:Kurzfilmprogramm: 
“Chant d’amour"“!Sons","Das Gerau 
"Das Geräusch rascher Erlösung" 


So. 11.11. 


Theater 


Theater der Altstadt 

15.00 MOMO 

20.00 MOMO 

Theater im Westen 

16.00. Oh Heimatland 

20.00-Die SchlemeXstreiche des Scapino 
Scherbentheater 

20.00 Microschock 


TriBühne 

20.00 Die Bakchen 
Politik 

Laboratorium 20.00 


Die neue Welt der großen Brüder: 
Sicherheit statt Freiheit, 
Lab Collage Gruppe 


Mo. 12.11. 


Theater 


Theater der Altstadt 
20.00 MOMO 

Theater im Westen 
20.00 Oh Heimatland 
Film 

Bürgerhaus Botnang 


Film 
Kommunales Kino 


14.00 Kinderkino:Rosi und die große 
Stadt 
16.00 Literaturverfilmung:Oliver Twist 


18.00 Retrospektive Chris Marker: 
Les statues meurent aussi/Le 
mystere Koumiko ~ 
20.15 Filme des Monats:Tierfilm 
22.30 Lange Zeichentrickfilme,s.10.11 


> 


Theater 


Theater der Altstadt 
20.00 MOMO 

Theater im Westen 
20.00 0h Heimatland 


Film 
~ Kommunales Kino 
14,16 Uhr Literaturverfilmung: 
Oliver Twist 
18.00 Literaturverfilmung: 
Heinrich 
20.30 Musik und Stummfilm: 


w.Fuchs und Alexander v. Schlip 
penbach spielen improvisierte 
Musik zu den Filmen 

Bürgerhaus Botnang 

20.00 Dirty Harry 


Politik 


Hohenheim HS 9 


19.15 Vortragsreihe Biologischer 
Landbeu-(Laudboy) 


Di. 13.11. 


Theater 


Theater der Altstadt 

20.00 Robert Sparcer in Peeps at Pepys 
in Englisch 

Theater in Westen 

20.00 Erich Kästner Abend 

Kinder-Jugend Theaterwochen in Gus- 

tav Siegle Haus 

Pan Theater Hamburg 

10.00 David und Goliath 

19.00 Angetürkt 

Film ; 

Kommunales Kino 

14,16 Uhr Literaturverfilmung: 

Götz von Berlechingen 


18.00 Film des Monats:Tierfilm 
20.30 Retospektive Chris Marker: 
Le joi mai 


Uni Film KII H1 

19.00 Tess von Polanski 
Politik 

Merlin 


20.00 Fulda-Gap: ein Bericht, wie es 
wirklich war 









Mi. 14.11. 


Theater 


Theater der Altstadt 

20.00 Woyzeck 

Theater im Westen 

20.00 Erich Kästner Abend 
Theater im Forum 

Nögge u, Esemble:Das Eigenwahn des 
Eulegin = 
Scherbentheater 

20.00 Microschöck 

TriBühne 

20.00 die Bakchen 

Kinder u. JUgendtheaterwochen im 
Gustav Siegle Haus 

19.00 David und Goliath 

10.00 Angetürkt 


Nusik 


«Jugendhaus Mitte 
20.30 Piirpauke 
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Do. 15.11. 


Theater 


Theater der Altstadt 

15.00 Vom Fischer und seiner Frau 
20.00 Woyzeck 7 
Theater im Westen 

20.00 Erich Kästner Abend 
Scherbentheater 

Microschock 

Staatstheater Stgt.,Kleines Haus 





Goethe für alle (wow) 
Forum = 
siehe 14.11 í E A 
Film 
Unifilm : H 5204 Vaihingen Be 
19.00 Frances = =, 
Musik 
Laboratorium : 
20.00 Kleeblatt,irische,schottische und 
deutsche Lieder 
Literatur 
Niedlich 
20.00 J.Laederch: "Laederschs 90 Arten 
den Blues zu spielen 
Film 
Hohenheim B2 
18.30 Züri brennt 
&, 
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= Fr. 16.11. 


Theater 


Theater der Sitstadt 

20.00 Gastspiel ? 

Theater im Westen 

20.00 PREMIERE: Samuel Becket: 

"Damals" /" Tritte" 

Scherbentheater 

209.00 Microschock 

TriBühne 

20.00 die Bakchen 

Forum 1 ; 

20.00 Nögge u. Esemble ‚Der Eigemwahn 
des Eulen 

Spectrum,Neckarstr. 

20.00 Theatergruppe der IGM-Jugend: 
"Aufstieg und Untergang der 

Rüstung" 
Forum 
wie gehabt siehe 14.11 


Film. 


Kommunales Kino 
14,16 Uhr Kinderfilm:Pippi geht von 
P Bord - 
18.00 Literaturverfilmung:Romeo u.Julia 
- 20.00 Science Fiction:Das Arche Noah 
Prinzip 
22.30 Schwule-Filme:Lianna 
Jugendhaus Mitte 
20.00 Amerikanische Nacht 
Musik | 


Manufaktur Schorndorf 

20.00 Acoustic Gitarren Duo 

Merlin I 

20.00 Wiese,Becker und Lemke mit ihrem 
Programm: Spiegelbilder;Folk, 
Blues,Latin Rock und Gesang 

Laboratorium 

20.00 Paul Milins- Blues ,Piano;Songs 


Politik 


Jugendhaus Mitte 
20.00 Veranstaltung zur Friedenswoche 


Sa. 17.11. 


Theater 


Theater der Altstadt 

20.00 Woyzeck 

Theater im Westen 

20.00 Samuel Becket,"Damals"/"Tritte" 
Scherbentheater 

20.00 Microschock 

Laboratorium 

?222??Kabarett:Ton und Spott 


Musik 

Manufaktur Schorndorf 

Schobert und Black ‚Abschiedskonzert 
(JUHU 11) ; 

Theatrium 

20.00 Liederabend mit dem Gitarren Duo 
Forum 

20,00 Ukamau Folklore de Bolivia 

Lab 

Paul Milins,Blues,Piano,Songs 


Politik 
Jugendhaus Mitte 
20.00 Rüstungsexport 


Literatur 
15.00 Kunst und Wein mit Drea M. und 
Ulrike Bock ` 


Film 


Kommunales Kino 

14,00 Pippi geht von Bord 

16.00 Lange Zeichentrickfilme: Shalom 
Pharao 

Science Fiction; Andromeda - 
Tödlicher Staub aus dem All 
Schwulen-Filme: Lianna 

Science Fiction: Das Arche Noah 
Prinzip 


- 18.00 


20.30 
22.30 


So. 18.11. 


Theater 


Theater der Altstadt 
11.00 Buffalo in den Städten 
Tänze und Texte mit Mariposa 

} Azul u. H.J. Haager 

15.00 Vom Fischer und seiner Frau 
20.00. MOMO 

Theater im Westen 

20.00 s.Becket: "Damals"/"Tritte" 
Scherbentheater 

20.00 Microschock 


Film 


Kommunales Kino 

14.00 Kinderkino: Pippi geht von Bord 

16.00 Lange Zeichentrickfilme;Shalom 
Pharao 

18.00 Retrospektive Chris Marker: 
La jetee/ sie javais quatre 
dromadaires/ Junkopia 

20.30 Schwulenfilme: Lianna 

20.00 Science Fiction: Das Arche Noah 

Prinzip 

Sonstiges 

MerTin 

11.00 Klassisches Frühstück 


Mo. 19.11. 


Theater 


Theater der Altstadt 

20.00 die Glasmenagerie 

Theater im Westen 

20.00 s.Becket:"Damals"/"Tritte" 
Film 

Bürgerhaus Botnang 

16.00 Pippi geht von Bord 

20.00 Silkwood 


Schwoof 

Jugendhaus Mitte 

20.00 Reggae-Disco 
Literatur 

Merlin 

19.00 "offene Schubladen" 


Rundumlesung der Literaturpost 
Südwest. i 
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Theater 


Theater der Altstadt 

20.00 die Glasmenagerie 

Theater im Westen 

20.00 S.Becket:2Damals"/"Tritte" 
Jugendhaus Mitte 

20.00 Theatre des falaises 

Film 

Unifilm KII Hi 

19.00 Kanakenbraut 


Laboratorium - 
20.00 Stilbruch-Schmerztett, vier- 
stimmiges Jazz Spektakel 
Thomas Münzer Scheuer Hohenheim 
20.00 Fiedemann Riehle 
spielt saugut Gitarre‘ 


Do. 2241. 


p Ts ARIA 
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rien 
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Film 

Kommunales Kino 

14,16 Literaturverfilmung-Schulveran- 
staltung: Der geteilte Himmel 

18.00 Science Fiction: Andromeda ~ 
tödlicher Staub aus dem All 

20.30 Retrospektive Chris Marker: 
Django Reinhardt/Carlos Marighela 
Les mots ont un sens/LAmbassade 


Mi. 21.11. 


Theater 


Theater der Altstadt 

20.00 Talk regional mit H.D.Reichert 
Theater im Westen 

20.00 >.Becket:"Damals"/"Tritte" 
Scherbentheater 

20.00 Microschock 

TriBühne 

20.00 die Bakchen 

Laboratorium 

Szenen aus der Szene,von dem Panto- 
mins Rudi von "Fortschrott" 
Manufaktur 

Eisi Gulp und Dr. Sound:Fools 


Film 


Kommunales Kino 


18.00 Lange Zeichentrickfilme: Shalom 
Pharao 


20.30 Literaturverfilmung: Der geteilte 
Himme] 


Theater 

Theater der Altstadt 

20.00 die Glasmenagerie 

15.00 vom Fischer und seiner Frau 


5 Theater im WEsten 


20.00 Erich Kästner Abend 
Scherbentheater 
20.00 Microschock 


Film 


A Unifilm 


19.00 H 5202 Vaihingen 
Das Arche Noah Prinzip 
Hohenheim B 2 

18.30 Musikfilm The Cream 


Ia E rin 


Politik 
Theatrium 


TE a dis aie Si i Io osre 


4 20.00 Infoabend mit amnesty internat. 


Aheila kocht iransich 
Laboratorium 
20.00 Möglichkeiten und Grenzen des 
Datenschutzes 


Literatur 


Niedlich 

20.00 K.Leonhard:das 10. Loch 
Meditationsmuster mit liter. 

Motiven 





Theater 


_ Theater der Altstadt 
i 20.00 die Glasmenagerie 


5, Theater 


ay Theater der Altstadt 
% 20.00 Omlett von Shakesbier 
„4 Theater im Westen . 
— 20.00 S.Becket "Damals" /"Tritte" 
- ‚ Scherbentheater 
: 20.00 Microsehock 
Theater im Westen 
w 20.00 S.Becket Das letze Band 
= Scherbentheater 
“u; 20.00 Microschock 
i% Merlin 
20.00 Die Bretter -Asylanten 
Laboratorium 
Nachta] tag 
Film 
Jugendhaus Mitte 
20.00 Christus kam nur bis Eboli 


45 


Theater 













-j fm | 
Kommunales Kino 


14,16 Kinderkino: Das fliegende Klas- 
senzimmer 

18.00 Literaturverfilmung: Der Richter 
und sein Henker 

20.30 Schwulen-Filme: Giarres 

22.30 Schwulen-Filme: Zorro mit der# 
heißen Klinge 


Sonstiges 
Spectrum 
20.00 griechischer Abend 


A 
j + é 
ei eo o 


Sa. 24.11. 


Theater der Altstadt 

20.00 Hamlet 

Theater im Westen 

20.00 S.BEcket:Das letzte Band 
TriBühne | 
20.00 Die Bakchen 


Film 
Kommunales Kino - 


14.00 Kinderkino: Das fliegende Klas- 
senzimmer 

16.00 Spukgeschichten: Es kracht, es 
zischt, zu sehn ist nischt 

18.00 Literaturverfilmung: Der Richter 

und sein Henker 


20.30 FILME DES MONATS:Fern vom Krieg 


22.30 Schwulen-Fi lme: Giarres 


Musik 
Manufaktur 
20.00 Marion Tauro Band Italo Rock 


Laboratorium 
20.00 Bhajta, World Music ‚Samba ‚Sal- 
za ,Jazz,Funk 


Sonstiges 
Forum 


20.00 r. oppermann,reise nach harfis- 
tan 















Theater 






Theater der Altstadt 

20.00 Momo 

15.00 vom Fischer und seine Frau 
Theater im Westen 

20.00 S.Becket: Das letzte Band 
Scherbentheater 

20.00 Microschock 

Laboratorium 
Theatergruppe des Behindertenheims 
in Markgröningen mit einem Theater 
stück über sich selbst und ihre 
Umwelt. 


Musik 
Manufaktur AS 


The Chris Hinze Combination 
Europatour 


HF 

-Film 

Kommunales Kino 

-10-13 Matinee: Japanische Filme 


714.00 Kinderkino: Das fliegende Klas- 
Senzimmer 


16.00 Spukgeschichten: Es kracht, es# 


zīscht, zu sehn ist nischt 
-18.00 Retrospektive Chris Marker: 


der Fabrik = 


Fu iu ee 








Wir halten an dem 
unveräußerlichen 
nationalen Recht 
unseres Volkes auf sei- 
ne Heimat Polärtina, 
sein Recht auf Rück - 
kehr, auf Selostbestim- 
mung ohne Äußere 
/ Einmischung und ‚auf 
Zr Jen Aufbau seines 
= unabhängigen Staates, 
N auf seinem nationalen 
Territorium fest ! 
Wir kämpfen heute, um das 






















Theater 


Theater der Altstadt 
20.00 M-OMO 
Theater im Westen 















20.00 Gastspiel der Romanistentheater- 
gruppe der Uni Stuttgart 
"Djinn"nach dem Roman von Alain Robbe 
Grillet. in frz. Sprache 























Film 
Bügerhaus Botnang 
20.00 Sag niemals nie 
(oder jemals ja) 
Hohenheim B 2 
18.30 Der unsichtbare Aufstand 


NIE. 


=ilm 

-Kommunales Kino 

14,16 Literaturverfilmung-Schulveran- 
staltung: Der Richter und sein 
Henker 

18.00 Literaturverfilmung: Die wunder- 
baren Jahre 

20.30 Literaturverfilmung: Das Schloß 


\ 
/ Christen. Moslems und Juden 
A 


genießen werden! 
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Dieses Plakat kann bestellt werden 
bei: Libellus-Verlag 

c/o G.Rupp 

Augustenstr. 82a 

7000 Stuttgart! 






-> 


~ 






















Theater der Altstadt 
20.00 Wolfgang Condin,Gitarrenkonzert fi 
Theater im Westen 
20.00 Erich kästner Abend \ 
15 -19 Uhr Compagnia theatro Dimitri 5) 
ma non fate stupidate \ 
Hohenheim Thomas Münzer Scheuer N 
Hammerschlag Theater: "Happy Yesterday 
Peter Spielbaur-Clown 
Film 
Unifilm K II H1 
Nostalgia 
‚Film 
Kommunales Kino 
214,16 Literaturverfilmung-Schulveran- 
staltung: Das Schloß 
20.30 Retrospektive Chris Marker: La 
sixieme face du Pentagone/Le 
deuxieme'proces d'Arthur London/ 
be train en marche 


„Theater 
Gustav Siegle Huas 
Laboratorium 
7 Een 
18.00 FILME DES MONATS: Fern vom Krieg 
re U o 


cr ae} 


VAEA 



















Musik 






Jugendhaus Mitte 
0.30 Serene-Konzert 








neue Palästina von morgen ZU 
schaffen, ein fortschrittliches und 
demokratisches Palästina, in dem 


friedlich leben, arbeiten, ihre Religion 
praktizieren und dabei gleiche Rechte 


Palästina , 



















eœ Theater der Altstadt 
SN 10.00 Homo 
Theater im Westen 
20.00 Erich Kästner Abend 
“N Scherbentheater 
Saa A 20.00 Micröschock 
se Sva TriBühne 
un ev®. 20.00 die Bakchen 
4%, Gustav Siegle Haus 
15.00 siehe 27.11 
Yu Altes Feuerwehrhaus Heslach ‚Möhrig.str. 
2 19.30 Ketten der Freiheit 
iR Eintritt frei 
j Laboratorium 
Peter Spielbaur, der Clown _ 


f Fim 
Unifilm K II H3 
Fata Morgana von Werner Herzog 


i 2 Fe 
| J 
Do. 29.11. 


Theater 
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Theater der Altstadt 
20.00 Homo 
15.00- Vom Fischer und sei 
Theater im WEsten 
20.00 ERich Kästner Abend 
Gustav Siegle Haus 
1 19.30 Lackon Dance Grou 
4 ; von Göthe 

n 


Film 

Unifilm H 5201 Vaihingen 
Fitzcaraldo 

Jugendhaus Mitte 

20.00 Yo] - der Weg 
Hohenheim B 2 
18.30 soldier gir] 






ner Frau 







p tanz Egmont 











Ħ 









Musik 





Laboratorium 

Pan Ra Musik von Atlantis 

r T Á \ 
Literatur 

Rs Niedlich 


20.00 D. Schmidt, Zeichnungen 
Mona Winter, Venusfliegenfalle 


Fr. 30.11 





















Theater 


Sg Theater der Altstadt 

= 20.00 MOMO 

fg Theater im Westen 

ir 20.00 Erich Kästner Abend 


` wa am e Z 


Scherbentheater 

20.00 Microschock 

TriBühne 

20.00 die Bakchen 

Gustav, Siege Haus 

siehe 28.11 

Merlin 

20.00 Chlorreiche Zukunft mit Udo 
. - Lenze 

Film 


Jugendhaus Mitte 
20.00 AGIT (Elegie) 


Musik 
Manufaktur schorndorf 


Ladie Anvray und Band: Tango,Rock 
Laboratorium 


Celtic Tradition:Irish Folk 


VORSCHAU 
1.12 


Veranstaltung zum Tag der iñternatio- 
nalen Solidarität mit dem palästi- 
nensischen Volk 

Jugendhaus Mitte ‚19 .30 Uhr 

























Stammheim: die völlige 
.|Entpolitisierung des Prozesses anvis 


Im Stammheimer Prozeß gegen die Gefange- 
nen aus der RAF Brigitte Mohnhaupt und 
Christian Klar hat der 5. Strafsenat 
des OLG Stuttgart am 2.8.1984 eine um- 
fangreiche Mitteilung verlesen. Ihr In- 
halt - vorausgesetzt dem Senat gelingt 
es, sie justizförmig zu machen - bedeu- 
tet die weitgehende Entpolitisierung 
nicht nur dieses, sondern aller künfti- 
gen politischen Prozesse. Damit würde 
wahr werden, was 0StA Lampe von der BAW 
zu Beginn des Prozesses gegen die Gefan- 
genen aus dem antiimperialistischen Wi- 
derstand, Carlos Grosser und Jürgen 
Schneider wegen angeblicher "legaler 
Mitgliedschaft in der RAF™ im Frühjahr 
1982 als Ziel benannt hat: daß solche 
Prozesse künftig in drei Tagen abge- 
schlossen sein könnten. 
Die Senatsmitteilung zielt auf das ver- 
dliebene Kernstück der Verteidigung in 
politischen Prozessen: die Beweisauf- 
nahme. Konkret hier gegen die Stellung 
| von Beweisanträgen, um durch sie die 
232 politische Dimension dieser Verfahren: 
Auseinandersetzung zwischen RAF - Wi- 
derstand - Staat in den Prozeß einzufühi 
ren. Das andere Kernstück, das Erklä- 
rungsrecht der Angeklagten und der Ver- 
teidiger, wird es bekanntlich demnächst 
aufgrund entsprechender gesetzlicher 
Änderungen praktisch nicht mehr geben. 


Wie sieht der Angriff des Senats, der 

damit seiner Richtlinienfunktion ge- 
recht zu werden beabsichtigt, an einem 
konkreten Beispiel aus? Er behauptet da 
es sei "offenkundig", daß die RAF grds. 
entweder "heimtückisch" oder "aus nie- 
drigen Beweggründen" töte oder zu tö- 
ten versuche, was eine Tötung im juri- 
stischen Sinn zum "Mord" qualifiziert. 
Heimtücke setzt voraus, daß das ange- 
griffene Opfer sich zjm Tatzeitpunkt 
keines Angriffs versieht, also "arg- 
und wehrlos" ist. Die Verteidigung hat - 
am 5.6.1984 beim Komplex des Angriffs 
der RAF auf den US-General Kroesen im 
September 1981 detailliert unter Be- 
weis gestellt, daß die US-Sicherheits- 
behörden Kenntnis von einem bevorste- 
henden Angriff auf den General und ent- 
sprechende Sicherheitsvorkehrungen ge- 
troffen hatten. Der General war also 
zum Zeitpunkt des Anschlags weder "arg- 
noch wehrlos" (vgl. "s'blättle" Nr. 92. 
S. 20 f., Juli 1984). Entsprechend den 
Kriterien der neuen Senatsmitteilung 
brauchte dieser sich künftig nicht nur 
nicht mehr mit dem. Inhalt dieses Be- 
weisantrags auseinanderzusetzen =- Z. 
B. über die Ladung von General Kroesen 
und der US-Sicherheitskräfte zu ent- 
scheiden -, er könnte sogar dessen 
Vortrag durch die Verteidigung als "be- 
weisunerheblich" und damit als "pro- 
zeßverschleppend" zu verhindern versu- 
chen. | 
Damit will der 5. Strafsenat noch ei- 
nen Schritt weitergehen als die Praxis 
des 2. Strafsenats im Prozeß gegen die 
Rechtsanwälte Arndt Müller und Armin 
Newerla, die sich nicht durchsetzen 
ließ. Dieser hat damals kurzerhand 

` den Gefangenen aus der RAF überhaupt 
die Fähigkeit abgesprochen, als Zeu- 
gen aussagen zu können (damit hat er 
die Vernehmung von Irmgard Möller ver- 
hindert, als sie auf Antrag der Ver- 
teidigung als einzige Überlebende zu 
den Vorgängen im Stammheimer Trakt in 
der Todesnacht vom 17./18. Oktober 

1977 Aussagen machen sollte). Der 2. 
Strafsenat hat sie damals einfach als 

= “ungeeignetes" Beweismittel qualifi- 

ziert. 





"An das 

Dberlandesgericht Stuttgart 

- 5, Strafsenat - 

Postfach 839 

7000 Stuttgart 1 Freiburg, den 11.10. 
1984 


5 - 1 StE 1/83 In der Strafsache 
gegen Brigitte Mohnhaup' 
und Christian Klar 
wegen § 129 a StGB 


gibt die Verteidigung zur am 2.8.1984 
verlesenen Mitteilung des Senats über 
von diesem für offenkundig gehaltene 
Tatsachen folgende Erklärung ab: 


Die Verteidigung wendet sich gegen diest 
Mitteilung sowohl ihrem Inhalt nach, al: 
auch nach der vom Senat eingeschlagenen 
Verfahrensweise. Es handelt sich um ei- 
nen offenkundigen_ Versuch, unter der 
Hand eine Reihe reaktionärer Legenden 
über die RAF und ihre Mitglieder zur 
Verfahrensgrundlage zu machen unter ek- 
latanter Verletzung der geltenden straf- 
prozessualen Bestimmungen, allerdings 
in eindeutiger historischer Tradition 
der "inneren Feindbekämpfung'. 


1. - In seiner Mitteilung hat der Senat 
—— als "offenkundige' Tatsachen eine 
Reihe älterer und neuerer Propaganda-Be- 
hauptungen zusammengestellt, die von Se: 
ten der Bundesanwaltschaft (BAW), des 
Staatsschutzes insgesamt und der reaktic 
naren Presse lanciert worden sind. 
Gleich zu Anfang wird als "offenkundige' 
Tatsache behauptet, erstmals seit Be- - 


-ginn der siebziger Jahre sei in der BRD 


eine RAF genannte "terroristische Ver- 
einigung'! in Erscheinung getreten. Da- 
nit wird sogleich eine politische Kate- 
gorisierung und zugleich eine straf- 
rechtliche Einordnung i.S. des 8 129 a 
StGB getroffen, die dem Propaganda-Jar- 
Jon der NATO-Richtlinien entstammt. In- 
ternational ist der Begriff des 'Terro- 
rismus' bekanntlich heftig umstritten. 
3ei der Debatte in der Vollversammlung 
ier Vereinten Nationen, bei der die BRD 
nit ihrem Versuch der Durchsetzung einer 
sog. Konvention gegen Terrorismus schei- 
terte, haben zahlreiche Länder der Drit- 
ten Welt - m.E. völlig zutreffend - als 
3estimmung des Begriffs "Terrorismus" 
vorgeschlagen: "Terrorismus ... ist die 
Interdrückung persönlicher Freiheit sei- 
tens einer Regierung oder eines Militär- 
regimes' (zitiert nach H. Janssen, in 
"Kriminalistik' 1/84, S. 17). 
Es ist ein selbst im Polizeiapparat der 
3RD offen diskutierter Tatbestand, daß 
die Begriffe '"Terrorismus' und 'terrori- 
stische Vereinigung’ nicht allgemeingüul- 
tig sind, sondern nach den jeweiligen 
politischen Interessen ihrer Verwender 
zweckgerichtet definiert werden. Ich 
verweise dazu auf den Aufsatz in der 
Zeitschrift 'Kriminalistik' Nr. 1/84 von 
Helmut Janssen vom Institut für Krimino- 
logie der Universität Heidelberg mitdem 
Titel: "Sind die 'Terroristen' politisch 
Be Straftäter oder Terroristen" 
a.a.0. 


Im weiteren Verlauf seiner Mitteilung gil 
der Senat eine völlig verzerrende Dar- 
stellung der politischen Positionen und 
Handlungen der RAF. Er verwendet dabei 
eine Methode der Vermischung aus dem Zu- 
sammenhang genommener Begriffe aus frü- 
heren Erklärungen der RAF mit eigenen 
Wertungen und Tatsachenbehauptungen. Z.B 
wird als 'Ziel' der RAF genannt, die fre: 
heitlich-demokratische Grundordnung zu 
zerstören. Dadurch daß der Senat diesen 


Begriff nicht in Anführungszeichen setzt. 


nird klar, daß er ihn als objektive Be- 


17 





iert 


schreibung der Verhältnisse in der BRD 
»enutzt. Der Senat unterschiebt auf die- 
s2 Art und Weise der RAF Zerstörungsab- 
sichten in Bezug auf ein (von ihm unter- 
stellt) offenkundig freiheitliches und 
demokratisches System. Er versucht so, 
die RAF moralisch zu disqualifizieren 
und ihre Kriminalisierung zu rechtferti- 
gen. Tatsächlich hat die RAF natürlich 


stets zum Ausdruck gebracht, daß sie dief 


Beseitigung des imperialistischen Sy- 
stems der BRD und international als ei- 
nes für die Masse der Bevölkerung gänz- 
lich undemokratischen und unfreiheitli- 
chen Systems will. | 
Kern des Vorgehens des Senats ist es 
hierbei, eine Kennzeichnung der. Verhält- 
nisse in der BRD als 'allgemeinkundig' 
zu deklarieren, die tatsächlich nur dem 
Verständnis der Herrschenden in der BRD# 
entspricht, während in erheblichen Tei- 
len der Bevölkerung die Verhältnisse 
weder als freiheitlich noch als demokra- 
tisch angesehen werden. 
Im Anschluß wird als angebliches Kampf- 
mittel zur Zerstörung der 'fdG0' der 
Schußwaffengebrauch gegen Polizeibeamte 
bei drohender Festnahme auch um den 
Preis des Todes des Angegriffenen ge- 
nannt und die Durchführung von Banküber- 
fällen. Damit wird der RAF der Schuß- 
waffengebrauch auch gegenüber Polizei- 
kräften nicht defensiv zur Verhinde-, 
rung polizeilicher Festnahme, sondern 
willkürlich als Angriffsmittel auf den 
Staat unterschoben. (Vgl. dagegen: Kon- 


-zept Stadtquerilla, RAF-Zeitung 1970) 


Überhaupt kann sich der Senat nicht ge- 
nug tun, die Legende von beabsichtigten 
Erschießungen von Polizeibeamten bei z. 
B. drohenden Festnahmen zu verbreiten. 

Insgesamt dreimal wiederholt er sich in 
seiner Mitteilung mit dieser Behauptung. 


Ein wesentlich neues und in seiner poli- 
tischen Bedeutung sowohl für diesen Pro 
zeß wie überhaupt für das weitere Vor- 
gehen gegen die politischen Gefangenen 
und die antiimperialistische Bewegung 
auf der Hand liegendes Vorgehen ist 
schließlich, daß unter der Hand als 
"offenkundige' Tatsachen zwei eindeu- 
tig falsche, von der RAF stets entschie 
den zurückgewiesene, von der BAW lan- 
cierte Behauptungen verbreitet werden, 
namlich: 

- die Behauptung von einer sog. 'lega- 
len RAF', also angeblichen Mitglie- 
dern der RAF, die in der Legalität 
operieren. /Vgl. dagegen die Erklä- 
rung von Gefangenen aus der RAF im 
Prozeß gegen Helga Roos vor dem OLG 
Stuttgart am 21.3.1983; RAF-Zeitung 
"Guerilla, Widerstand und anti impe- 
rialistische Front', Mai 1982; Er- 
klärung der RAF vom 7.11.1981 zur 
Festnahme von Helga Roos). 


- die Behauptung von einem sog. Fort- 
bestehen der RAF in den Vollzugsan- 
stalten, bzw. ein Weiterbestehen 
der Mitgliedschaft in der RAF auch 
bei Gefangenen aus der RAF. (Vgl. 
dagegen die Erklärung von Brigitte 
Mohnhaupt zu Beginn dieses Prozesses 
auch schon die Erklärung von Helmut. 
Pohl im Prozeß gegen die Gefangenen 
aus der RAF Gudrun Ensslin, Andreas 
Baader, Ulrike Meinhof und Jan-Car] 
Raspe in: "texte: RAF' u.a.) 


Der Senat bringt beide Falschbehauptun- 
gen in einem Satz unter, der da lautet: 


‘Die Mitglieder dieser Vereinigung, 
die, soweit noch: in Freiheit, im 
allgemeinen in der Illegalität le- 
ben ... benutzen sog. "konspirative 
Wohnungen. ' 








Ye Be | Ss = = | ud 
Mit der Konstruktion einer 'RAF in den © Unter solchen vom Senat gemachten Vor- der amtliche Kenntnis en ao 
Vollzugsanstalten' kann dann auf S. 8 aussetzungen in einem Verfahren, wo Aber auch insoweit a = eric a 
der Mitteilungen der Versuch unternom- zudem die Angeklagten ihrer Stellung gerade Ergebnisse früherer ee 
men werden, die Hungerstreiks von 1981 als Rechtssubjekt durch zahlreiche, nahmen nicht einfach überne pen n > 
als Aktion der RAF zu vermitteln. Tat- von der Verteidigung schon früher dar- seinem Urteil zugrundelegen se = AR. 

Ta sache ist demgegenüber, daß es sich bei gestellte Maßnahmen beraubt sind, wo diese Weise en 5 T - 
Er: Hungerstreiks um ein in der ganzen Welt außerdem feststeht und von den Ange- eigener arne ne I gi. 
gebräuchliches Kampfmittel von Gefange- klagten nie bestritten wurde, daß sie Herdegen, a.a. = u 2 = 
nen, nicht nur von politischen Gefange- über erhebliche Zeit in der RAF orga- ES liegt auf der Hand, daß - a 
-nen handelt. Allein in der BRD ist mei- nisiert waren, hätte an sich schon zu Sich der Senat in seiner Mittei ung 
nes Wissens der Hungerstreik kriminali- Anfang das Urteil gesprochen werden überhaupt auf rechtkräftige Entschei- 
siert. können. Das hätte aber als 'Abrech- - dungen bezieht (zum erheblichen be- 

| Gleich im Anschluß an diese Version vor nung' mit den zu langgesuchten Rädels- . zieht er sich Ja sogar auf Vorgänge 
dem Hungerstreik 1981 wird dann auch -~ führern aufgebauten Angeklagten nicht im Ermittlungsstadium) - es sich 
noch die Behauptung als "offenkundige' gereicht. Der sogar von der Presse be- durchweg um Ergebnisse früherer Beweis- 
Tatsache dargestellt, Sigrud Debus sei richtete Tatbestand, daß die Beweis- aufnahmen handelt. Da der Senat es 
im April 1981 "an den Folgen lang an- aufnahme hier im wesentlichen nur noch vermieden hat, den Verfahrensbeteiligten 
dauernder Nahrungsaufnahmeverweigerung in langwieriger, unergiebiger, ermu= überhaupt mitzuteilen, welche der von 

_ gestorben‘. Bekanntlich haben demgegen- ~ dender kriminalistischer Kleinarbeit ihm-behaupteten 'offenkundigen'#Tatsa- 
> über Untersuchungen ergeben, daß Si- besteht, ist das zwangsläufige Ergeb- chen denn nun-alligemeinkundig und wel- 
= gurd Debus tatsächlich mittels Zwangs- nis aus Folgendem: daß der wesentliche che gerichtskundig sein sollen, kann im 
ernährung zu Tode gebracht worden ist. et an a übrigen nicht nachgeprüft werden, bei 
j j ZENSA und Staat, um die es geht, welchen Vorgängen die weiteren Voraus- 
nen Aeenzig wird auch nach Ser ausgeschlossen Ist, demach aber deren Ketzungen der Grientskunitukeit Dach: 
an hätten wegen des Todes von Sigurd -Justizielle Bewältigung dargestellt che Kenntniserlangung durch alle Senats- 
Debus den Hungerstreik abgebrochen. re | mitglieder) vorliegen. = es 
a > ee 
Ber e E | 3. Das Vorgehen des Senats ist schon schränkung der Zulässigkeit der Annahme 





; mit den geltenden Grundsätzen zur yon Tatsachen als 'offenkundig': 
en, De Zulässigkeit der Annahme von Tatsachen Die Merkmale des gesetzlichen Tatbestan- 
aan als offenkundig und damit nicht mehr des und andere unmittelbar beweiserheb- 

; beweisbedürftig nicht zu vereinbaren. liche Tatsachen können niemals allge- 


In Rechtsprechung und Literatur zur meinkundig oder gerichtskundig sein 








| De Die Verteidigung muß sich fragen, heutigen Regelung in $ 244 StPO wird (Vgl. Kleinknecht-Meyer, § 244 StPO,» 
| —.Welchen Zweck diese Verfahrens- unterschieden zwischen Allgemeinkun- Rdnr. 51 ). . t. 
A weise des Senats verfolgt. Mehrere Ge- digkeit und Geriehtskundigkeit. Offen- Genau gegen diesen Grundsatz verstößt 
= sichtspunkte sind für uns greifbar: kundigkeit ist der Oberbegriff für aber der Senat in eklatanter Weise. Wie 
| 4 ae i er diese ‘beiden Varianten. Allgemeinkun- "bereits oben. dargestellt, werden gerade 
| it en dig sind nach herrschender Meinung entscheidende tatsächliche Elemente für 
d SNRA i d (h.M.) Tatsachen und Erfahrungssätze einen angeblichen Tatnachweis gegenüber 
ENCEN EEEn NTIECL EISEN sads den Angeklagten, d.h. für die Erfüllun 
bekommen gerichtliche Weihe, für 'von denen verständige und erfah- i T gteNn, aren ira e ; 
die kürzlich erst festgenommenen rene Menschen regelmäßig ohne i a : Aa 2 = a S 
Personen sogar, bevor auch nur die weiteres Kenntnis haben oder 1)", nn ne a PR 
Ermittlungen abgeschlossen sind. über die sie sich aus allgemein “NN durch den senat untergebracht. ef 


e 





A N y zugänglichen zuverlässigen Quel- 
ee ten unschwer unterrichten könnend. kenn man den Hintergrund des ganzen 
Dee z = Vorgangs verstehen will, muß man 
; > R S . 2 a = 5 
ee (Ygl, Werfük 10,197, 183 mit, folgendes wissen: _ | 





bedingungen gegen politische Gefange- SE ine gesetz iape EE E nach iden iat 

ne und eine Ausweitung auf einen im- Typischerweise handelt es’sich um Na- sa en als SS Erea nan Gi 

mer größeren Personenkreis zu schaf- turvorgänge, Daten, geographische Ver- a onnten und damit von der Beweiser- = 

fen. \ hältnisse, geschichtlich erwiesene rund ausgeschlossen waren, wurde - 

- In Bezug auf dieses Verfahren hier Tatsachen, z.B. Geschichtsdaten. Es erstmals durch das "Gesetz zur Anderung 

yer en in We e der ‘Offenkundia- muß sich um Fakten handeln, die aļļ- Yon Vorschriften des Strafverfahrens 
eits ehaup ung die grundlegenden emein-ohne ernstliche Zweifel ver- und des Gerichtsverfassungsgesetzes' 
tatsächlichen Elemente für die strai in werden. Als Quellen dienen vom 28. Juni 1935 eingeführt. Es han- 
rechtliche Subsumtion der RAF und ggf. Lexika Bandlanten usw. Sehr nach delt sich um eines der aufgrund des Er- 
der Angeklagten unter den Straftat- rule et der ETATO ae mächtigungsgesetzes allein von der Hit- 
bestand der 'terroristischen Verei- degen: (in: Karlsruher Kommantar. zu lerregierung beschlossenen Gesetze zur 
nigung', $ 129 a StGB, und für das § 244 SEPO Rdnr. 78) darauf hin - Beseitigung fundamentaler Rechte. Das 
Vorliegen der Mordmerkmale des 8 daß Zeitungen ana Zeitschriften. so- Gesetz verschaffte unter dem bezeich- 


‚211 StGB geschaffen, insbesondere 


der besonders moralisch disqualifi- wie sie über Zusammenhänge und Hinter- nenden Obertitel "Freiere Stellung des. 


gründe politisch fortwirkender Ereig- Richters! durch weitgehende Beseiti- 


zierenden Merkmale der '"Heimtücke!' ı 2 dies i 2 gung des Strengbeweisverfahrens und der 

und "Handel aus. niedrigen Beweg- ee richterlichen Aufklärungspflicht der 
gründen’. Ea 'offenkundige' Tatsachen grundsätzlich faschistischen Kustiz Spielraum für je- 
Die Durchsetzung der Linie der Anklage nicht dienen können, vielmehr allen- de Art von Willkür. Daß sich das gerade 


sehrift im Urteil ist an sich schon 
auf der Basis dieses Offenkundigkeits- 
Konstrukts des Senats klar. 


falls festgestellt werden kann, dag auch gegen die politische Opposition 
bestimmte Behauptungen in der Presse gegen den Faschismus richtete, der man 
verbreitet wurden, aber nicht die nun einfach als 'offenkundig' Behauptun- 


- Ganz entscheidend ist schließlich, Wahrheit dieser Behauptungen angenom- Jen über ihren "volksschädlichen' Cha- 
s daß der Senat seine verzerrende Dar men werden kann. rakter unterschieben konnte, ist klar. 
* stellung von der politischen Linie Es liegt auf der Hand, daß die Dar- Trotz dieses Charakters der Offenkundig 
A der RAF und dem politischen Gehalt stellungen des Senats betreffend die keits-Regelung wurde sie gleich zu Be- 
ihrer Aktionen als "offenkundig' RAF mit den o.a. für zulässig erach- ginn der BRD durch das Gesetz -vom 12. 
hinstellt: Die Befassung damit wird teten "allgemeinkundigen Tatsachen’ September 1950 (BGBl. 1950, 455, 491) 
so aus der Beweisaufnahme ausge- nichts zu tun haben. Sie liegen in in den $ 244 StPO übernommen und gilt sc 
schlossen. Damit wird aber das wirk keiner Weise auf einer Ebene etwa mit noch heute. Seit Beginn der 50er Jahre 
Jich Entscheidende an den Vorgängen der Tatsache, daß der 2. Weltkrieg diente dann die Methode der Offenkundig-4 . 
die hier den Angeklagten vorgewor- 1945 endete. keits-Behauptung vor allem auch in der 
ten werden, aus der Beweisaufnahme GErichtskundigkeit einer Tatsache be- Kommunisten-Verfolgungsrechtsprechung 
herausgebracht. Die politischen steht nur da, 'wo eine amtliche Tätig- des BGH und anderer Obergerichte dazu, 
Grundlagen der Auseinandersetzung keit.der Richter unter Wahrung dem dà- gängige antikommunistische Klischees ‘de 
können so versucht werden auszu- für vorgeschriebenen Form völlige Auf- Regierungspropaganda als feststehende - 
löschen. Die Außerung des Vorsi- Klärung geschaffen hat‘. Es müssen da- Tatsachen zu behandeln. Ein Beispiel da- 
tzenden am vorletzten Tag 'In der bei bei einem Kollegialgericht sämtli- für ist das Urteil des 3. Strafsenats 
Bundesrepublik gibt es keine poli- che Mitglieder des Gerichts in dieser des BGH vom 4.10.1960 (BGHSt 15521672 
E tischen Gefangenen' entspricht dem. Weise Kenntnis erlangt haben. Stützen 468). Als seit langem allgemeinkundig' 


kann sich das Gericht daher allenfalls wird da angegeben: 
auf Feststellungen in rechtskräftigen 
Urteilen, von denen sämtliche Mitglie- 
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‚Das Ziel der SED in Bezug auf die Bun- 
desrepublik ist es, die im Grundgesetz 
verankerte freiheitlich demokratische 
Grundordnung zu beseitigen und durch 
die Alleinherrschaft der kommunisti- 
schen Partei, des "geschichtlich beru- 
fenen Vortrupps der Arbeiterklasse" zu 
ersetzen. ‘Dies im Zusammenhang mit der 
weiteren BGH-Behauptung, die Kommuni- 
sten in der BRD würden von der SED fern- 
gelenkt. Die Aufklärung und die Ausein- 
andersetzung über die entscheidenden 
politischen Fragen wurde auf diesem 

Weg ausgeschaltet. In dieser histori- 
schen Tradition steht das Vorgehen des 
Senats, | 


Die Verteidigung hat gleich zu Beginn 
dieses Verfahrens -und auch im weiteren 
Verlauf wiederholt ihre Ansicht vorge- 
tragen, daß das Urteil des Senats gegen 
die Angeklagten schon feststünde. Der 
Vorsitzende, Dr. Knospe, hat das jedes- 
mal empört von sich gewiesen. Angesichts 
- der Mitteilung des Senats über angeblich 
- .offenkundige' Tatsachen kann sich nun 
Jeder selbst ein Bild vom Standort die- 
ses Gerichts machen. 


Schubert (Rechtsanwalt)" 
Termine im Prozeß gegen Brigitte und 
GHRrISTIANn:= 5.8 3b 92597 
11.1984, Beginn jew. 9.00Uhr 


PERFESES EFF RK ER UN: G 





der Verteidiger von Christian Klar und 
Brigitte Mohnhaupt vor dem Oberlandes- 
gericht Stuttgart: 


Wir haben heute im Prozeß gegen Chri- 
stian Klar und Brigitte Mohnhaupt er- 
neut die Aussetzung des Verfahrens we- 
gen der Behinderung der Verteidigung 
beantragt. 


= Die von Anfang an vorliegenden Behinde- 
rungen der Verteidigung, wegen derer wii 
schon am ersten Prozeßtag die Aussetzun: 
des Verfahrens beantragt hatten - die 
Isolation der Gefangenen, Trennscheibe 
und Postkontrolle beim Verkehr mit den 
Verteidigern, die nicht aufholbare feh- 
lende Vorbereitungszeit vor Prozeßbe- 
ginn, Vorenthaltung von Aktenmaterial 
usw. - bestehen unverändert fort. 


Jetzt ist außerdem der Postverkehr zwi- 
schen uns und unseren Mandanten durch 
„eine plötzliche extreme Veränderung der 
Praxis der Verteidigerpostkontrolle zu 
einem großen Teil blockiert worden: Ver- 
teidigungsmaterial, das aus Fotokopien 
von Zeitungs- und Buchauszügen sowie 
"fremder maschinenschriftlicher Texte! 
besteht, wird nicht mehr an unsere Man- 
danten weitergeleitet. Da wir solches 
Material - das bisher auch immer unbe- 
anstandet geschickt werden konnte - im 
großen Umfang für die Verteidigungsvor- 
bereitung heranziehen müssen, ist die 
weitere Arbeit am Prozeß jetzt prak- 
tisch unmöglich. 


Die veränderte Kontrollpraxis liegt 
nicht an einer individuellen Änderung 
der Sichtweise des zuständigen Kontroll- 
richters, sondern beruht auf der Ein- 
flußnahme der Bundesanwaltschaft (BAW). 
- Diese Einschätzung ergibt sich aus fol- 
genden Umständen: 


- Die Verteidiger der Gefangenen, die 
am 22.6. und 2.7.84 in Deizisau und 

Frankfurt festgenommen Worden sind, 
waren - obwohl für die Postkontrolle 
verschiedene Richter zuständig sind - 
Schon bald damit konfrontiert, daß 
ihre Verteidigerpost entgegen der 
bisher üblichen Praxis und zunehmend 
massiv- beanstandet wurde. 
Jetzt, mit einer geringen Zeitver- 

„ schiebung, wird die Postkontrolle in 
Stammheim dieser Linie angeglichen. 


Y 





- Die Verteidigung weiß, daß die BAW 
Einfluß auf die Kontrolle der Post 


von Gefangenen durch die Vollzugsan- 


stalten nimmt; ihr liegt die Kopie 
eines Schreibens des Generalbundes- 


anwalts vom 18.5.1983 an das Justiz- 


ministerium Baden-Württemberg vor, 


aus dem sich das ergibt. Das begrün- 


te zum Teil verschlüsselt werden; so ist 


z.B. bekannt geworden, daß Begriffe aus 
dem Textilbereich wie Jacke, Hose, Cor- 


. del, Bluse und Schlips offenbar für be- 


stimmte Personen stehen. Zum Teil wer- 
den Nachrichten auch in Abschriften auf 
den ersten Blick unverfänglich erschei- 
nender Texte eingebaut. 


det den Verdacht einer ähnlichen Ein- Ich wäre deshalb dankbar, wenn Sie ver- 


flußnahme auf die Kontrollrichter. 
- Die Beschlüsse des Kontrollrichters 


gehen vom Verdacht des Bestehens ei- 


ner- terroristischen Vereinigung in 


den Gefängnissen aus. Damit wird eine 


durch nichts belegte Behauptung der 
BAW aufgegriffen, die diese in Jüng- 


ster Zeit zum Vorwand für Verteidiger 


ausschlüsse bei Gefangenen genommen 
hat, die der Mitgliedschaft in-der 


den. 


Jie Zurückweisung der Verteidigerpost 
wird weiter damit begründet, solche 
Texte "könnten dazu dienen, versteckte 
Nachrichten zu übermitteln oder dazu 
mißbraucht werden'. 
hauptung, mit der vor 1 1/2 Jahren das 


Ermittlungsverfahren wegen eines angeb- 


lichen illegalen Informationssystems 
gegen die installiert worden ist, die 


politische Gefangene besuchen oder ihnen 
schreiben, werden jetzt auch die Anwälte- 


kriminalisiert. 

Stuttgart, 4.10.1984 

Rechtsanwalt Dieter Adler, Hannover 
Rechtsanwalt Elard Biskamp, Frankfurt 


Brenneke-Eggers, 


Rechtsanwältin Anke 
: Stuttgart, 


Rechtsanwalt Michael Schubert, Freiburg 
Rechtsanwältin Renate Trobitzsch, Hannoy 


In dem Schreiben 


des Generalbundesanwalt 
vom 18. Mai 1983 - Az. 1 BJs 101/83-3 - 
heißt es u.a.: 


"Die Diskussion wird zumindest zum Teil 
über ein illegales Informationssystem 
geführt, dessen Ermittlung die Durchsu- 
chungen vom 8. April 1983 gedient haben. 
Zum Teil kann sie offenbar auch auf dem 
normalen Postweg erfolgen, weil die 
strafrechtliche Relevanz der übersand- 
ten Schriftstücke bei der Kontrolle 
nicht in allen Fällen erkannt wird. Von 
Bedeutung ist dabei ferner, daß die Tex- 
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Roten Armee Fraktion beschuldigt wer- 


Mit der gleichen Be- 





anlassen könnten, daß die Haftanstalten 
Ihres Zuständigkeitsbereichs den im Vor- 
stehenden aufgezeigten Vorgängen im Rah- 
men der Postkontrolle besondere Aufmerk- 
samkeit widmen und einschlägige Vorgan- 
ge anhalten und mir zur Prüfung einer 


Beschlagnahme als Beweismittel zuleiten $ 


würden. 


Zur Erleichterung der Kontrolle in den 
Anstalten erlaube ich mir ergänzend, 
die in Betracht kommenden Inhalte, auf 


die inbesondere geachtet werden sollte, f 
- stichworthaft zu bezeichnen: 


1. Erörterung der Forderung nach Zusam: 
menlegung von "Gefangenen aus der 
RAF' und "Gefangenen aus dem anti- 
imperialistischen Widerstand' 


a) allgemein 


b) in der Form, welche Personen- 
gruppen zusammengelegt werden 
wollen oder sollen 


c) in der Form, wie die Forderung 
"politisch' begründet werden 
-kann 


‘d) in der Form, mit welchen beglei: 
tenden Aktionen innerhalb und 


außerhalb der Anstalten die For: 


derung unterstützt werden kann 
oder soll 


e) als Teil des 'Kampfes' oder des 
. "Widerstands' oder als Mittel, 
die Einheit oder Einheitsfront 

im Widerstand aufzubauen. 


2. Übermittlung von Ausführungen Drit- 
ter zu den vorgenannten Themen 


3. Planung von Aktionen zur Unterstü- 
tzung der Zusammenlegungsforderung 
oder zur Fortsetzung des Kampfes, 
insbesondere Gewaltaktionen gegen 
die Stationierung von Mittelstrek- 

kenraketen, wie z.B. Blockade von 
Munitzonszügen oder Gewaltaktionen 


gegen Bundeswehr- oder Nato-Einrich: 


tungen. 


4. Berichte über bereits erfolgte Ak- 
tionen der vorgenannten Art" 


Anmerkung 


Das Landgericht Stuttgart hat Anfang 
Oktober als zuständige Beschwerdein- 
stanz auf die Beschwerden der betrof- 
fenen Gefangenen aus der RAF sämtli- 
che Zurückweisungsbeschlüsse des Über- 
wachungsrichters beim Amtsgericht 
Stuttgart-Bad Cannstatt aufgehoben. 


Dennoch halten wir den Abdruck dieser. 


Presseerklärung für wichtig. Denn zum 
einen ist eine Wiederholung in Künfti- 
gen Prozessen nicht auszuschließen. 
Denn das LG Stuttgart hat sich in sei- 
nem Beschluß auf eine formale Argu- 
mentation beschränkt, die aber aus po- 
litischen Gründen jederzeit zum gegen- 
teiligen Ergebnis (Zurückweisung der 
Beschwerden) führen kann. Zum andern 
hat es sich hier um einen Angriff auf 
die Verteidigungsmöglichkeit in einem 
noch laufenden Verfahren; in dem der - 
Prozeß selbst noch die Möglichkeit 
der Öffentlichkeit bedeutet. Das darf 


aber nicht den Blick auf die Situati- 


on: nach Abschluß der Verfahren ver- 
stellen: Hier sind nämlich zum andern 
die Zensurrichter schon lange unter 
der Hand und ohne Beachtung der Of- 
fentlichkeit zu dieser extensiven 
Anhaltepraxis übergegangen. 
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Das internationale Treffen der Anar- 
chisten hat nun also stattgefunden. 
Viele bekannte z.T.berühmte Sprecher/ 
innen waren angekündigt.Die Teilneh- 
mer kamen aus allen Ecken der Welt- 
Anarchos,Autonome,Punks und ganz ein- 
fach Leute,die sich für die angesag- 
ten Themen und vor allem wohl auch 


= für die Gelegenheit internationale 


= 


p 
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Kontakte zu knüpfen, interressierten. 
VENEZIA 1984 sollte laut Ankündigung 
KEIN Kongress sondern ein Treffen 
werden. 
Für viele (die Meisten?!) lag darin 
schlußendlich auch der große Frust. 
Tagtäglich gab es Seminare ,"Diskus- 
sionen".Vormittags lief dies von 
9.30 Uhr-13,00 Uhr ab und wurde von 
15.00Uhr-18.00 Uhr am Nachmittag fort 
gesetzt. = 
Was war nun so frustig?Es kam zu ganz 
erheblichen Sprachschwierigkeiten. 
Simultanübersetzungen aller Vorträge 
ins Englische,Französische und Itali- 
enische waren zugesichert worden.Tat- 
sächlich war dies aber nur in einem 
der drei Vorlesungsräume möglich. 
Einige Seminare wurden praktisch nur 
in Italienisch und Spanisch gehalten. 
Zwar sind dies’zwei sehr melodische 
Sprachen,aber Frau/Mann wollte Ja 
schließlich auch inhaltlich etwas 
mitbekommen.Die Gruppen der einzel- 
hen Sprachgebiete schlossen sich als- 
bald zusammen und versuchten das Prob- 
lem.der. Sprache selbst zu Tösen.Fini- 
germaßen hat das dann auch geklappt, 
da genügend überregionale Leutchen 
anwesend waren. 
Viel frustiger waren aber die Vorträge 
selbst.Hier wurde Theorie bis zum Ein- 
schlafen breitgetreten.Das Schlimmste 
dabei war,daß es sich um alte Theorien 
handelte.Was uns da vorgesetzt wurde 
waren alte Kamellen.Weisheiten wie z.B 


"Die Revolution kommt nicht über Nacht’ 


und nicht von alleine" ‚"Bewußtseins- 
veränderungen der Massen sind eine 


notwendige Vorraussetzung für Verän- 
derungen,""Soziale Veränderungen müs- 
sen von den Massen ausgehen und getra- 
gen werden." 

Für Teilnehmer/innen,die sich noch nie 
mit dem anarchistischen Ideengut der 
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Diskussionen im eigentlichen Sinn gab 
es bei den Vorträgen nicht.Die einzel- 
nen Sprecher/innen trugen ihre vorbe- 
reiteten Reden vor und das war's dann 
auch. 
Einige versuchten außerhalb der."offi- 
“ziellen Sitzungen" einen Gedanken bzw. 
Erfahrungsaustausch zustandezubringen. 
Das lief dann so ab,daß Mann/Frau sich 
auf einem der beiden Plätze,die Teil 
des Treffens waren,traf.Eine Gruppe von 


Deutschen und Italienern traf sich ei- - 


nige Male.Hier kam es dann auch tat- 
sachlich zur Knüpfung neuer Kontakte. 
Besprochen wurden hier vor allem Ak- 
tionsformen des Protests unter anderem 
gegen die Stationierung von Cruise 
Missiles und Pershing II. 
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At a 


Fazit: 


Treffen auf internationaler Ebene»sind 
wichtig und begrüßenswert.Kontakte wer- 
den aber nicht in einem Vorlesungsraum 
geknüpft sondern vielmehr dann,wenn 
sich Leute in :kleineren Gruppen begeg- ı 
nen. 

Um Theorien zu ver-bzw.bearbeiten ge- 
nügt es nicht einen Vortrag anzuhöreg. 
Das kann höchstens zu Gedankenanstößen 


letzten 100 Jahre befaßt haben,mag dies führen. 


ganz interressant gewesen sein.Alle 
Anderen werden wohl kaum Neues gehört 
haben. | 


Theorien können uns erst dann nützlich 
sein,wenn wir deren Anwendung begreifen 
und uns darüber unterhalten können. 


FEMINISMUS UND ANARCHISMUS 


Dieses Thema erwartete ich voll 
Spannung mit der Hoffnung, daß 

die Frauen dieses Thema grund- 

legender diskutieren würden 


und-es nicht beider reinen 


Theorie belassen würden: 

5 Frauen aus Amerika, Spanien, 

Frankreich, Italien und der 

BRD leiteten die Diskussion mit 
Beschreibun;,en der politischen 

Situation der Frauen in dem je- 
weiligen Land ein. Probleme, 


wie z.B. das Zurückdrängen der 


Frau ins Privatleben, Abeits- 
losigkeit, Pröbleme am Arbeits- 
platz und vor allem die Schwie- 


 rigkeiten von Frauen, aktiv 


und fordernd gegen diese Re- 
pressionen anzukämpfen, wurden 
angesprochen, blieben aber im 
Hintergrung des eigentlichen 
Themas, "der Beziehung.des Pe- 
minismus zum Anarchismus”, 
"zurück, = 
Worin besteht nun die Beziehung 
des Feminismus zum Anarchismus: 
ich will im Folgenden die grund 
legenden Argumente kurz darle- 
gen, wobei die Schlagwortartigef 
Auflistung der Positionen genau 
dem Stil der“ Veränstaltung ernt- 
Spricht. . 

Die Feministinnen lehnen bei 
Ihrer Politik eine feste Ideo- 
logie und Struktur ab. Im Mit- 
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Ein Vortrag unter dem Motto "Anarchie 
leben" darf nicht nur theoretisches Ge- 
laber beinhalten,sondern sollte auch- 
tatsächlich praktische Beispiele vor- 
zeigen, denn von denen gibt es ja doch 
Einige. E | 2 
Am Enttäuschends ten war insgesamt aber, 
daß Themen,die durchaus aktuellen Bezug 
hätten haben können anscheinend nur bis 
zum Jahre 1968 gedacht worden sind.Aus 
dem,was auf dem Treffen gesagt wurde, 
muß Mann/Frau den Schluß ziehen,daß 


seit. 1968 nichts Nennenswertes mehr ge 
Schehen ist. 






telpunkt ihrer Arbeit ste dle 
FRAU im Gefängnis von gesell- i 
schaftlichen Zwänsen und Struk-| 
turen, woraus sich auch das 
Hauptziel, die Befreiung der 
Frau ergibt, "Dieses Ziel, Be 
freiung der Frau hier und Jetzt 
findet bei der anarchistischen 
Bewegung volte Unterstützung, 
da die Anarchisten alles auf die 
Befreiung des Menschen setzen 
und nicht den Klassenkampf, bei 
dem der Mensch als Indiyiduum 
untergeht, als Hauptanliegen 
ansehen, JA 4 | 
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Das für mich Wichtige, die Pra- 
xis der politischen Arbeit der 
Frauen gerade zusammen mit Män- 
nern oder die konkrete Anwendung 
Uch war auf jeden Fall gegen En 
de ziemlich enttäuscht, hatte 
ieh doch auf einen Erfahrungs- 
austausch von Frauen unter Frau 
en gehofft. Allgemeinplätze wie 
Z.B. der Feminismus bedingt den 
Anarchismus und umgekehrt waren 
mir genauso wie den meisten 
Frauen, mit denen ich sprach, 
schon vorher bekannt. x 

Die politische Praxis der Frau- 
en, ihre Erfahrungen, Erfolge 
und Niederlagen blieben im sei- 
aigen Glanz des gemeinsamen 
Kampfes von Mann und Frau in 
himmlischen Sphären, Es wurde 
zwar erwähnt, daß Auseinander- 
setzungen notwendig sind und 
auch stattfinden. Aber wie sie 
genau aussehen, wurde nicht ge- 
sagt. / 

von anarchistischen Thesen auf 
den Alltag, diese wichtigen Pro- 
bleme blieben im Schatten der 
Theorie zurück. 

Daran änderte auch die kurze 
Kritik zweier Frauen nichts, die 
die ständig betonten Gemeinsam- 
keiten von Frau und Mann kriti- 
sierten und auf unterschiedliche 
Schwerpunkte der politischen Ar- 
beit, gerade was z.B, die Situa- 
tion am Arbeitsplatz oder den 

$ 218 betrifft, hinwiesen. 

Auch die Kritik eines Schwulen, 
der das Plakat zur Veranstaltung 
als frauen- und schwulenfeind- 
lich bezeichnete, ging im Tumult 
der sich auflösenden Veranstal- 
tung unter. 
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4 Die Anarchisten konnten von aai 
4 Frauenbewegung viel lernen, da 
durch die Frauenbewegung, durch 
die politische Arbeit von Prau- 
Jen, durch ihre Kritik an männ- 
{lichen Positionen die ges. Macht: 
strukturen und ihre Auswirkungen 
> gerade auf die zwischenmensch- 
lichen Beziehungen im allgemei- 
nen und auf die Beziehung zwisch: 
Mann und Frau im besonderen - 
erst richtig deutlich wurden 
Die Anarchisten verdanken 
der Frauenbewegung auch viele 
neue Ideen was die Formen der 
praktischen Politik und die Um- 
gangsformen von Frauen in einer 
Gruppe betrifft, 
Dieses Lob erhielten die Frauen 
von vielen Männern, die einer 
"nach dem andern das Mikro in 
Beschlag nahmen. Gegen Ende 
konnte frau wirklich glücklich 
sein ob der lobenden Anerken- 
nung durch ihre männlichen Ge- 
nossen. 
-Nachdem auch die Frauen ständig 
die Notwendigkeit des Kampfes 
. an der Seite des Mannes, wohl- 
f bemerkt aber nicht in seinem 
schatten, betonten, konnte wirk 







Summa summarum hatte ich gegen 
Ende das Gefühl, daß hier nicht 
die Frauen die Effizienz des An 
archismus für ihre Politik dis- 
kutierten, sondern daß gerade 
andersherum die Anarchisten den 
Feminismus auf seine Effizienz 
hin untersuchten. Dieses Gefühl 
verstärkte sich schon dadurch, 
daß nach den Redebeiträgen der ° 
fünf Frauen zu Beginn hauptsäch 
lich Männer sprachen, 

Ich persönlich war am Ende 
nicht schlauer als vorher, im 
Gegenteil: Viele unbeantwortete 
Fragen, die eben auch erst 
durch die Diskussion entstanden 
geisterten durch mein Hirn: 

Wie sieht denn nun die politi- 
sche Arbeit der Frauen genau 
aus ??? 

Wie setzen sie sich gerade auch 
im Alltag durch ??? 

Wie bekämpfen sie auftretende 
Macehtstrukturen? 


lich der Eindruck entstehen, 
daß hier bei den Anarchos der 
neue Typ von Mann schon verwirk 
licht ist. (Was mich stutzig 
machte, war, als ich hörte, daß 
‚sich mehrere Frauen über Anma- 


Auf diese Fragen, hatte ich keine 

Antwort, dafür hatte ich den 

Kopf voll mit allgemeinen, schon 

bekannten, in mehreren Büchern 

nn Standpunk- 
SI 


In meiner Enttäuschung konnte 
ich gegen Ende nur einer Frau 
Beifall zollen, die ihre Kritik 
mit dem Satz beendete: 

"Emma Goldmann würde sich im 
Grab herumdrehen.! 


che am Abend beklagten.) 
PRESSEERKLARUNG 
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deutsche Ehepaare a 


grund gilt, weil nach drei-änh- 
riger Trennung das o 
einer Ehe uUnwiderlegbar vermu- 
tet wird? Wira ausländischen 
Ehen eine andere Qualität zuge- 
wiesen als deutschen Ehen? : 
Der Hinweis des Gerichts in 
diesem Zeitraum Könnten die Ehe- 
partner prüfen, ob sia die Ehe 
= Heimatstaat führen we 
ee Abdränguns 
On sehen ie j z= 
mittelpunkt in ae 





Interessengemeinschaft "Auslän- 
dische Mitbürger in Baden-Würt- 
temberg" e.V. befürchtet Ab- = 
hängigskeit von der Tagespolitik 
"bei Gerichten. Die IG ist er- 
sehrocken über das Urteil des 
Bundesverwaltungsgerichts Berlin 
das die geltenden Verwaltungs- 
vorsehriften des Landes Baden- 
Württemberg zum Ehegattennach- 
zug für rechtmäßig erklärt. 
‚Hierin wird bestätigt, daß Ehe- 
gatten erst drei Jahre nach dem 
Zeitpunkt der Eheschließung 
nach Baden-Württemberg nach- 
ziehen dürfen. 


Bedenklich an dem Urteil ist blik haben und vielle; Pu 
vor allem, daß es politische hier geboren a a 
Zielvorgaben ungeprüft und un- Das Urteil wird en en. 


= alle i 
begründet, daß das ee 


Famili 
en 
der B E EUSES an 
re eSa S 
tehe, Ssozlale und 
integrationspolitische Schwie- 
riskeiten schaffe. Dies entspr- 
icht nach den-.neussten Zahlen 
längst nicht mehr der Realität, 
bedeutet im letzten aber die 
Rechtfertigung einer Polstik, die 
ökonomischen Interessen den Vor- 
rang vor Menschenrechten gibt. 
JDies kann die Interessengemein- 
schaft nicht akzeptieren., E 


ı widersprochen in die Rechtspre- 
chung hineinnimmt, In dem Ur- 
teil wird es für legitim gehal- 
ten, daß das auch Ausländsrn 
zustehende Grundrecht auf Ehe 
und Familie ausgehählt wird, 
um die Zahl der hier lebenden 
Ausländer zu begrenzen - und 
das in vermeintlieh öffentli- 
chem Interesse! Somit hat sich 
die Rechtsprechung hier dem 
politischen Trend unkritisch 

„| angepaßt, 

Aber ist bei dem Urteil bedacht, 
welche fatale Situation ent- 
standen ist, wenn diess Sonder- Sie fordert, vor allem für die De une uns 
regelung für Ausländer bei ent- geplante Ausländergesetzseb en 
sprechender Anwendung auf S- VUNE 


| | daß Ausländer, die ihren Lebens- | 
x m u nn 





mittelpunkt in der Bundesrepu- 
blik haben, auch ohne Wartezei- 
ten mit ihren Ehepartnern hier 
zusammenleben könnensz 
Desweiteren muß befürchtet wer- 
den, daß dieses Urteil ein ers- 
ter S hritt dahin sein wird, die 
Reformen im Ausländerrecht = 

wie sie etwa in Hessen vorgenon- 
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Vorbild 
des fran- 
zösischen Mar- 
sches gegen den Ras- 
sismus, dem sich voriges 
Jahr zuletzt 100 .000 Menschen 
angeschlossen hatten, erreichte der 
Marsch gegen"Rassimus und ausländer- 
feindliche Politik"zumindest in Stutt- 
gart nicht: als am Freitag 5.10. der 
Marsch hier ankam, hatten sich viel- 
leicht 100 Leute hier angeschlossen. 
Zu der landesweiten Demo am Samstag 
morgen hatten sich ca. 250 Leute am 
Marienplatz eingefunden, die zu- 
nächst nur einige SPD-Wahlkämpfer 
sirritierten, deren Stand plötzlich 
von "Radikalen" umringt war. 
Lag die mangelnde Beteiligung an 
Gründen, die die IAF zur Nicht-Teil- 
nahme bewogen hatten? Die IAF hatte 


Situation der ausländischen Frauen ein, 
deren Aufenthaltsgenehmigung in der 
Regel an die Ehe gebunden ist. Sobald 
eine ausländische Frau sich von ihrem 
Mann trennen will, ist sie von soforti- 
ger Abschiebung bedroht, da der Zweck 
des Aufenthaltes, die Familienzusammen- 
führung nicht mehr gegeben ist. 

Bei dem eher halbherzigen Engagement 
des DGB für ausländische Kollegen, ist- 
es schon als Besonderheit zu vermerken, 
daß Ingo Lehmann von der IG Druck und 
Papier auf der Kundgebung redete. Er 
äußerte sich kritisch über die Politik 
des DGB:"Der DGB ist nicht für das aktiv 
und passive Wahlrecht zu den politischen 
Vertretungen, nicht für den uneinge- 
schränkten Nachzug Familienangehöriger 
und sofortige Arbeitserlaubnis der 
Ehepartner und Jugendlicher, nicht geger 
die Diskriminierung ausländischer Kolle- 
ginnen und Kollegen bei der Arbeitsver- 
mittlung, ich erinnere an die skandalöse 


mangelnde Basis kritisiert, warf den 
Organisatoren vor, daß der Marsch 
nur von Funktionären der ausländer- 
politisch aktiven Initiativen ünd 
Vereine getragen werde, daß die Zeit 
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zu knapp sei, um Zusammenschlüsse vor 
Ort zu festigen, daß der konkrete An- 


laß, nämlich die Verabschiedung des 


neuen Ausländergesetzes nicht mehr ge- 
geben sei. Oder lag's vielmehr daran, 
daß außer der IAF auch die Interessen- 
gemeinschaft ausländischer Mitbürger 
und verschiedene ausländische Organi- 
sationen gar nicht erst zu dem Marsch 
aufgerufen hatten? Oder lag's, wie 
einer der Organisatoren auf der Kund- 
gebung sagte, daran, daß en Deutsch- 
land höchstens .von "Ausländerfeind- 
lichkeit" die Rede ist, der Begriff 
"Rassismus" aber vermieden wird? 

Die an sich schon schwache Demo wurde 
durch eine Polizei eskorte noch extra 
isoliert. Dies hielt einzelne deutsche 
Bürger jedoch nicht davon ab, mit Demo- 
Teilnehmern in Kontakt zu treten: einer 
versuchte, ein Transparent, das Wahlrec 
für ausländische Mitbürger forderte, 
'herunterzureißen. Im Allgemeinen aber 
beobachteten die Samstags- -Einkäufer 
die Sache eher von Weiten. 

Bei der Abschlußkundgebung waren immer- 
hin ca. 400 Leute zusammengekommen. 
Eine Teilnehmerin des Marsches ging 
«insbesondere ı noch el au die 


Bestimmung des 819 Arbeitsförderungs- 
gesetzes. Gut, der DGB ist für die 
Reduzierung der Ausweisungsgründe..., 


für die soziale Gleichstellung und Inte- 


gration der ausländischen Kolleginnen 


Rassismus 


a ie a 


und Kollegen, für die Wahrung der Kultu- 
rellen Identität und Verbesserung der 
nohnsituation, für ein Recht auf Bildung 
Ausbildung und Arbeit aller ausländische 
Kolleginnen und Kollegen. Aber es kann 
nicht. verleugnet werden, daß eine weit- 
gehende Übereinstimmung gewerkschaft- 
licher mit staatlicher Ausländerbe- 
beschäftigungspolitik deutlich ist." 
Aber er kritisierte nicht nur die 
Organisation, sonder auch viele seiner 


_ Gewerkschaftskollegen, die Ausländer- 


feindlichkeit entweder gleichgültig 
gegenüberstehen oder sogar der Parole 
"Ausländer nehmen Deutschen die Ar- 
beitsplätze weg " aufsitzen. Als 
positives Gegenbeispiel zuder Spaltung 
von Ausländern und Deutschen nannte er 
den vergangenen Streik, den ausländi- 
sche Kollegen "mit viel Engagement , 
Phantasie ünd unter Darstellung ihrer 


| Kultur" "an hervorragender Stelle mit- 


getragen haben". Eine Änderung der 
Ausländerpolitik erhofft sich Ingo = 
Lehmann von neuen Mehrheiten aus SPD 
und Grünen (meine Meinung:???) 

Er forderte jedoch auch, daß jede(r) 
einzelne die eigene Praxis ausländisch: 
Kolleginnen und Kollegen gegenüber 





„nicht von uns." 
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verändert und die Praxis in Betrieben 
und -Gewerkschaften verändert wird, > 
z.B."durch die Wahl ausländischer Kol- 
leginnen und Kollegen in die Betriebs- 
räte, Vertrauenskörper und Jugendver- 
tretungen, durch Dolmetscher in be- ; 
trieblichen und Mitgliederversammlun- 
gen, durch Informationen in den 
verschiedenen Muttersprachen, durch 
qualifizierte Berücksichtigung añs- 
länd. Koll. bei der Vergabe von. Werks- 
wöhnungen. ...,. durch bessere gewerk- 
schaftliche Betreueung unserer aus- 
länd. Koll. durch mehr hauptamtliche” = 
ausländische Funktionäre und Ein- 
richtung von "Beratungs stellen, durch 
die Wahl ausländ. Koll. in beschluß- 
fassende Organe und Leitungsgremien 
der Gewerkschaften, durch gemeinsame 
Bildungsseminare, in denen diese - 
Problematik erörtert wird, durch 
Rechtsschutz für unsere ausländ. 

Koll. bei Fragen des Aufenthaltsrecht 
und der Arbeitserlaubnis, durch ge- 
meinsame Abwehr nationalistischer 
und faschistischer Bedrohungen." $ 
Als einer der Organisatoren des 
Marsches vertrat Niko Bosatsis offen- 
siv die Würde ausländischer Mitbürger 








gegenüber alltäglichen Schikanen. 


Kränkungen und Diskriminierungen. 

Er trug noch einmal Beispiele aus 

der letzten Zeit zusammen, die 
zeigen» daß es in Deutschland 

Rassismus gibt, nicht "nur" Aus- 
länderfeindlichkeit. Schon die 
Bezeichnung "ausländische Mitbürger" f- 
darf offiziell nicht sein. Sie \ 
wurde im Stuttgarter Ausländer- 
ausschuß verboten: weil Ausländern 
keine Bürgerrechte besitzen, darf 

man nur von "ausländischen Einwohner Be 
sprechen. Niko:"Sicher gehören auch f 
Hunde zu den "Einwohnern'; sie 
zahlen Hundesteuern, haben aber kei- 
ne Bürgerrechte." Die Regierung, so 
Niko, werfe den Ausländern vor, sie 
seien.nicht integrationswillig. 

"In Wirklichkeit werfen sie uns 

vor; nicht gut Deutsch zu sprechen, 
uns nicht wie Deutsche zu benehmen.. 
Das ist 'Assimilation'. Aber soweit 
kriegen sie uns nie! Wir haben an 
Deutschland unsere Arbeitskraft 
verkauft, nicht unsere Seele, nicht 


š m Recht auf nationale Identität! 


1s wichtigste Bewegung gegen Rassis 
Mus und Ausländerfeindlichkeit, die 
es bisher in Westdeutschland gab, 
bezeichnete Niko, den Kampf um die 
35 Std.-Woche. Es sei klar geworden, 
daß nicht die Ausländer schuld sind 
an der Arbeitslosigkeit, sondern 
die kapitlistische Krise und 
Rationalisierung. Seine Konsequenz: 

"Ob wir uns integrieren oder nicht 
das hängt einzig und allein von 


der deutschen Gesellschaft ab, © 
rt 
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34 Wochen dauert der Arbeitskampf der 
britischen Bergarbeiter mittlerweile 
an. Streik, das heißt dort tatsächlich 
Kampf - um Alles oder Nichts. 
Vordergründig ist dies ein Kampf gegen 
‚die Kohlebehörde NCB, die allein in 
den 80er Jahren 56 Minen stillegte- (s. 
Tab.). 20000 Menschen verloren dabei 
ihren Arbeitsplatz und in den nächsten 
‚Jahren befürchtet die Bergarbeiterge- 
werkschaft NUM weitere 60-70000 Ent- 


Minen-Schließungen 


Jahr Anzahl Pro Jahr 

1950-55 51 -10 

1955-60 152 30 
—  & 1960-65 215 43 
1965-70 191 38 
1970-75 - 46 9 
| - 1975-80 27 5 
| 1980/81 8 8 
| 1981/82 11 11 
4 1982/83 9 9 
| 1983/84 28 28 


Tabelle 2 


Regierungsun terstützung an die Kohle-Industrie 


(In Millionen Pfund und zu Preisen von 1982) 


Jahr Gesamt Pro Beschäftigtem 
1972 632 2,358 - 
1973 551 2,187 
= 1974 561 2280 
1975 64 259 
1976 133 550 
1977 125 519 x 
1978 249 1,060 
1979 371 1,592 
- 1980 282 1,226 
1981 538 2,462 
1982 508... 7== m 2,447 


lassungen. 1983 gab die Regierung so- 
gar ihre Absicht bekannt, den Bergbau 
ganzlich zu zerschlagen. 
Das ist für viele Arbeiter und deren 
== Familien natürlich ein Kampf um die 
bloße Existenz, auch um die Zukunft 
ihrer Kinder, in Regionen, in denen es 
als einzigen größeren Arbeitgeber eben 
nur die Minen gibt. Werden die gesch- 
lossen , ist lebenslange Arbeitslosig- 
keit nahezu vorprogrammiert; ob sie 
anderswo Arbeit fänden, darf bei ca. 
3.3 Mio. Arbeitslosen in GB durchaus 
bezweifelt werden. 
über diese existenzielle Not hinaus 
ist dieser Streik zu einem Machtkampf 
zwischen Gewrkschaft und Regierung ge- 
worden. 
So wurden von der Regierung Spezial - 


einheiten der Polizei gegen die Strei- 


kenden eingesetzt, ganze Landstriche 
- abgeriegelt, wurden Todesopfer bei Po- 
lizeieinsätzen nicht ausgeschlossen- 


so ein Polizeisprecher; tausende Strei- 


kender wurden bislang verhaftet, eini- 

2 ge Hundert zu teils 9monatigen Gefäng- 
nisstrafen verurteilt - Notstandsge- 
setze in Anwendung. 


Da spricht Thatcher von einem inneren 


Falkland-Sieg (Krieg!) und zeigt sich 
fest entschlössen, wie nach dem Tory- 
Parteitag Anfang Oktober, keine Kom- 
promisslösung anzunehmen. 

Hintergrund dieser Auseinandersetzung 
sind die '80,'82 und '84 von den Kon- 
servativen eingeführten Arbeitsgesetze 
die faktisch Gewerkschaftsgesetze sind 


Sie zielen direkt darauf ab, die Ge- 
werkschaften als Kampforganisation 

' des Proletariats auszuschalten. Die 
Praxis des Streikpostenstehens wird 
illegalisiert, das closed-shop Prinzip 
( Einstellung nur bei Mitgliedschaft 


"in der Gewerkschaft ) wird untergraben 
selbSt innergewekschaftliche Entschei- 
dungsregeln werden festgelegt. 
Gesetze, die Anfang. der 70er Jahre 

von der Regierung Heath in ähnlicher 
Form schon einmal vorgebracht wurden, 
was damals dazu führte, daß sie von 
den Bergarbeitern aus dem Amt gestreikt 


wurde. 


Diese alte Rechnung ist mit ein Punkt 
für besonders unnachgiebige Haltung 
der Regierung. Darüberhinaus ist die- 
ser Streik ein Test in Sachen Wider - 
stand, hat sich die Regierung-doch für 
"85 vorgenommen das Sozialversicher- 
ungs- und Steuersystem zu "reformieren 
Konkret ist von Kosteneinsparungen die 
Rede,die unter dem Deckmantel"Hilfe - 
für die wirklich Bedürftigen" auf dras 
tische Leistungseinschränkungen der 
Wohnbeihilfen, der Renten ‚Fürsorgelei- 
stungen, Kindergeld und Invaliditäts- 
beihilfen hinausläuft. Das geht bis 
zur Forderung nach Privatisierung der 
Sozialleistungen, wobei künftig Ban- 
ken, Versicherungen und Pensionskassen 
einspringen sollen. 

Bei 3.1 Mio Haushalten, die gegenwär- 
tig unter oder geringfügig über dem 
amtlich deklarierten Existenzminimum 
liegen Bergen diese Maßnahmen Zünd - 
stoff für Auseinandersetzungen grös- 
seren Ausmaßes. 

Eine Niederlage der Streikenden, würde 
den Plänen der Regierung, die noch 
hinter vorgehaltener Hand diskutiert 


- werden, sicherlich Vorschub leisten. 


Ein anderer, wesentlicher Punkt ist 
die eindeutig sozialistische Ausrich- 
tung der NUM, die mit Arthur Scargill 
einen Führer hat, der immer auch die 
klassenspezifische Komponente indie- 
sem Streik betont. 

Wie überhaupt der Streik, die Dauer 
des Streiks und die harte Reaktion 
der Regierung eine deutliche gesell- 
schaftspolitische Polarisierung be- 
wirkt haben. Klassenbewußtsein, in der 
britischen Gesellschaft ohnehin stär- 
ker ausgeprägt äls hierzulande, machte 
einen Streik in diesem Ausmaß erst 
möglich - wurde vielen über die Monate 
von der Polizei eingeprügelt. 





' YOUR CLASS NEEDS 


YO 


So kann die NUM mit Forderungen wie: 
4-Tage-Woche bei vollem Lohnausgleich, 
Kontrolle des NCB durch die Arbeiter, 
Nationalisierung der Minen unter Ar - 
beiterkontrolie und -verwaltung u.a. 
auftreten, um schließlich von der La- 


our-Party eine eindeutige Position 
für den Sozialismus als Wahlkampfpro- 
gramm zu fordern. 
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Die Erschöpfung der Kohlehalden wird 
die Regierung in den nächsten Wochen 
zum Handeln zwingen, wie gleichfalls 
vom Dachverband der brit. Gewerk - 
schaften TUC eine weitergehende Stel- 
lungnahme als die der formalen Unter- 
stützung erfolgen muß. Die Gewerk - 
schaft der Steiger hat sich mit deut - 
licher Mehrheit von 82% für Kampfmaß- 
nahmen ausgesprochen und damit ein. 
Zeichen gesetzt.Andere Gewerkschaften 
wie die der Transportarbeiter haben | 
der NUM ebenfalls Unterstüzung zuge- | | 
sichert. Es steht immernoch die Forder- 

ung nach einem Generalstreik. 


| 
Zur Aufrechterhaltung des Streiks sind | 
aie Miners dringend auf Spenden ange- | 
wiesen. Unser Postscheckkonto 242460- 
703 beim PSchA Stuttgart steht unter 


dem Stichwort Bergarbeiter dafür zur | 
Verfügung. | | 





IGM- Veranstaltung | 


“Was die Männer nicht schaffen, 
schaffen wir Frauen" - dieser 
selbstbewußte Satz stammt von einer 
der britischen Bergarbeiterfrauen, n 
die mit ihren Männern zusammen seit | 
nun schon über 30 Wochen im Arbeits- | 
kampf stehen. Der IGM-Ortsfrauenaus- = 
Schuß hatte Kay Sutcliffe als Ver- | 
treterin der Bergarbeiterfrauen- 
kommittes und Leslie Botton von den 
Greenham-Common-Frauen eingeladen, 
auf einer Veranstaltung ihre Sache 
darzustellen. 
Kay Sutcliffe berichtete viel All- 
gemeines über die Hintergründe des 
Streikes. Sie gab damit selbst ein 
Beispiel, daß die Unterstützung der 
Frauen in diesem Streik nicht wie 
früher nur sozial, sondern politisch 
ist. Der soziale Aspekt war - wie 
Kay berichtete - der Anlaß, der die 
Frauen dazu brachte, sich zu organi- 
sieren.Neue Sozialhilferegelungen, 
die nach dem vorhergegangenen Streik 
eingeführt worden waren, brachten für 
die streikenden Familien drastische 
Kürzungen. Eine vierköpfige Familie 
hat, so Kay, im Durchschnitt 
wöchentlich 100 DM zur Verfügung. 
Im nachfolgenden Videofilm wurde - # 
von Fällen berichtet, in denen 
z.B. ein 6-wochen altes Baby drei 
Tage nicht mehr gefüttert werden 
konnte. Eine "typisch weibliche" 
Aussage von Kay: "Solange unsere 
Kinder versorgt sind, geht es weiter.‘ 
So wurden zunächst Kollektivküchen, 
Lebensmittelsammlungen u.ä. organi- 
siert. Kay meinte, erst durch brutale 
Polizejeinsätze wurden die Frauen 
politisiert, setzen sich mit der 
Regierungspolitik auseinander und 
stehen v.a. auch mit Streikposten. 
Wichtig ist.dies, da viele der e 
Manner aufgrund von Verhaftungen 
und Verurteilungen gar nicht mehr 
an Streikposten teilnehmen können, 
ohne sofort wieder verhaftet zu 
werden. Teilweise, meinte Kay, sei die 
klassische Arbeitsteilung dadurch 
umgekehrt worden: die Frauen stehen 
‚Posten, die Männer arbeiten in den 
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Kollektivküchen und versorgen Haushalt 
und kinder. Offenbar geht dies nicht 
ohne Könflikte ab, denn Kay berichtete 
die Reaktionen der Männer seien 
"zwiespältig" gewesen. Vor allem sei 
argumentiert worden, Streikposten stehi 
sei für Frauen zu gefährlich wegen 

der Angriffe durch die Polizei. 
selbstbewußtsein und Mut der Frauen 
scheint aber eher zu wachsen. So er- 
zahlte eine Bergarbeiterfrau im Videa- 
film stolz, daß 14 Frauen 40 Männer 
zum Umkehren gebracht haben. 

Nur noch kurz erklärte Leslie Botton, 
warum die Greenham-Common-Frauen die 
Bergarbeiterfrauen unterstützen. 


Aueh. in. GB wird anstelle.des Kohleab- 


baus die Kernenergie gefördert. Die 
"Abfallprodukte" der KKWs sind Grund- 
stoff für Atomwaffen, gegen die die 
Greenham-Common-Frauen kämpfen. 
Darüberhinaus sind die Bergarbeiter, 
wie Leslie berichtete, diejenigen ge- 
wesen, die die Greenham-Common-Frauen 
unterstützten, als sonst noch niemand 
von ihnen Notiz nahm. Und überhaupt: 
für sie sei es selbstverständlich, 
solche Organisierungen von Frauen zu 
unterstützen!! 


Immer mehr Frauen sagen Nein zu Auf- 
rüstung und Krise, Sparmaßnahmen und 
Erwerbslosigkeit, Gewalt und Sexis- 
mus. Sie wehren sich als Gewerk- 
schafterinnen oder frauenbewegte 
frauen gegen das regierungsamtliche 
“Zurück an den Herd" - und viele 
Frauen verlassen den Herd, um aktiv 
zu werden. Die uralten Unrechte 

sind geblieben, -aber auch der Kampf 
der Frauen dagenen. Immer noch, 
immer wieder kommt der 8218 auf die 
politische Tagesordnung und bleibt 
ein Kristallisationspunkt der Frauen 
bewegung. Sparmaßnahmen treffen 
Frauenhäuser, Kindertagesstätten, 
Frauenprojekte. Aber parallel dazu 
nehemn Frauen immer mehr in allen 
wichtigen gesellschaftlichen Aus- 
eäinandersetzungen ihren Platz ein, 


machen ihre Stimme und ihr Gewicht 


in den Gewerkschaften und den Par- 
teien, vor allem in SPD und bei 
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den Grünen, geltend. In den Be- 
wegungen sind immer öfter Frauen 
‚nicht damit zufrieden, als aktive 
"wie alle anderen"zu wirken. Viel- 
mehr organisieren sie scih mit ihrer 
eigenen Organisatorischen Struktu- 
ren,, ihren eigenen Forderungen als 
Frauen. 


IN DEN BEWEGUNGEN NACH VORN 


Die Mehrzahl der Aktiven in der 
Friedensbewegung ist weiblich. Und 
eine Reihe dieser frauen verbindet 
den Kampf gegen die Aufrüstung mit 
den sozialen Forderungen der Frauen 
und dem Kampf gegen Gewalt und Sexis 
mus. | 

Bei den Kämpfen um Arbeitsplätze 
haben öfters Frauen den Rahmen des 
traditionellen Verständnisses von 
Frauen als Versorgerinnen ihrer 
streikenden Männer weit überschrit- 
ten. Spätestens bei den Besetzungen 
von Heckel im Saarland und von HDW 
in Hamburg übernahmen die Frauen 
weitgehend die Öffentlichkeits- 
arbeit, machten eigene Flugblätter, 
hielten Reden, führten Verhandlunger 
Vor allem organisierten sie sich 
selbst. 

Trotz diesen wichtigen Erfahrungen 


‚sind in der BRD solche Frauenkämpfe 


noch vereinzelt geblieben. Demgegen- 
übersind in Britannien die Frauen 
von Greenham Common zum Symbol, 
zeitweise zum wichtigsten Bezugs- 
punkt der gesamten Friedensbewegung 
geworden. Und nun haben die Berg- 
arbeiterfrauen im Zusammenhang- 

mit dem seit März geführten er- 
bitterten Streik gegen die geplante 
Kahlsanierung der Grunben eine 
eigene Bewegung in Gang gesetzt. 
Beide Bewegungen geben heute neue 
Impulse für die gesamte Frauenbe- 
wegung und die Arbeiterbewegung in 
Britannein wie international. 


GREENHAM COMMON 


heißt die Flugzeugbasis, wo in 
"Groß"-Britannien die Cruise 
Missiles stationiert werden. Seit 
dem Herbst 1981 unterhalten Frauen 
dort ein ständiges Lager, um die 
Stationierung zu verhindern. 


Be Die Frauen, die damit anfingen, 

= hatten vorher an "gemischten", d.h. 
mit Männern gemeinsam organisierten 
Aktionen und Lagern teilgenommen. 
Diese Erfahrungen waren für sie als 


de, besserwisserische Verhalten der 
Männer ließ keinen Raum für ihre 
Initiative. Deshalb organisierten 
sie ihre eigenen Frauenlager. 
Spektakuläre Aktionen wie "Embrace 
the base" (Umarmt die Basis) im De- 
| zember 1982, woran 30 000 Frauen 
teilnahmen, gaben der britischen 
Friedensbewegung eintscheidende 
Impulse. 
"Als alle herumsaßen und ewig darüb« 
redeten, was die Bewegung tun 
sollte, haben wir gehandelt, " 
faßte es eine der Greenham-Frauen 
spater zusammen. Der Mut der Frauen 
von denen viele Gefängnisstrafen 
von einigen Wochen absaßen, wurde 
zur Inspiration für die gesamte 
Friedensbewegung. Damit bewiesen 
sie, daß sie als Frauen für die 
gesamte Bewegung initiativ werden 
M konnten. Das Frauenfriedenslager 
in Greenham Common besteht nun seit 
1981 ununterbrochen. Frauen leben 
dort in Zelten jahraus, jaurein 
unter sehr schwierigen Verhältnis- 
sen. Viele von ihnen waren vorher 
Hausfrauen, die im Traum nicht daraı 
gedacht hatten, sich politisch zu 


Frauen enttäuschend. Das herablasseı 


engagieren. Von Anfang an beant- 
wortete der Staat ihre Präsenz mit 
Repressalien. Jedoch konnte weder 
die Stationierung der ersten Cruise 
Missile, die schon vor dem Ende der 
Genfer Verhandlungen im November 
1983 stattfand, noch die tagtägli- 
chen Angriffe die Frauen vertreiben. 
Immer wieder werden ihre Zelte ein- 
gerissen, die Lagerfeuer gelöscht, 
das Brennholz mit Wasserwerfern un- 
brauchbar gemacht. Sexistische An- 
mache und Beschimpfungen wie "ihr 
solltet alle vergast werden", stän- 
dige Störungen der Nachtruhe gez 
hören zum Alltag der Frauen. Den- 
hoch sind sie entschlossen, in 
Greenham zu bleiben, bis die 

ruise verschwinden. N 

In ganz Britannien haben 


Sich Gruppen gebildet, die den 
‚Kampf in Greenham unterstützen. 
Verbindungen zum Friedenscamp in 
Comiso auf Sizilien wurden eben- 
falls aufgenommen; neuerding.'bestet 
hen enge Kontakte zu den Berg- 
arbeiterfrauen. bi 

Die Frauen von Greenham Common 
haben nicht nur ein wichtiges 
Signal für die Friedensbewegung, 
als diese keine Aktionsperspektive 
hatte. Sie haben auch dem Feminism 
in die Friedensbewegung getragen. 
Ohne sie hätte die Konferenz der 
Youth Campaign for Nuclear Dis- 
armment (Jugendcampagne für 
nukleare Abrüstung - die Jugend- 
koordination innerhalb der briti- 
schen Friedensbewegung) wahr- 
scheinlich nicht eine Führung ge- 
wählt, die zu zwei Dritteln aus 
Frauen besteht. 


Miner's Wives Committees 


"Not just tea and sandwiches" - 
"Nicht nur Brot und Butterbrote", 
so heißt das Video der Bergarbei- 
terfrauen 

so hießt das Video,daß die Berg- 
arbeiterfrauen jetzt gemacht ha- 
ben, um ihre eigene Sache darzu- 
stellen, In diesem Titel drückt 
sich schon viel von der neuen Qua- 
lität in den Aktivitäten der Frau- 
en aus.Noch in den Bergarbeiter- 
streiks vor 10 Jahren erschöpfte 
sich ihre Unterstützung genau. in 
Tee und Butterbroten.Heute orga- 
nisieren Bergarbeiterfrauen in al- 
len Streikgebieten ihre eigenen 
Frauenkomitees.AÄngesichts der Tat- 
sache, daß die National Union of 
Mineworkers(NUM-Bergarbeiterge- 
werkschaft) keine Streikgelder be- 
zahlt und nur die Angehörigen ei- 
ne geringe Unterstützung vom Sozia 
zialamt bekommen,muß zwangsläufig 
ein großer Teil der Arbeit dieser 
Kommitees in die Organisierung der 
materiellen Unterstützung gesteckt 
werden.Dennoch beschränken sie 
sich keineswegs hierauf. Teilwei- 
se gegen dieVorstellungen der ei- 
genen Männer,der Gewerkschafter, 
denen die Untersützung zu gute 
kommt,nehmen die Frauenkomitees 

an. den Strilposten teil,setzen 

sie durch,daß sie Vertreterinnen 
in die Strikkomitees entsenden 
können. Sie erzwangen sich Rede- 
recht auf gewerkschaftlichen Ver- 
sammlungen und auf Kundgebungen. 
Und Arthur Scargill, der anfangs 
des Streiks öffentlich noch die 
Verwendung von pin ups in der 
Bergarbeiterzeitung verteidigt 
hatte, muß heute den Frauen zu- 
hören,auch dann, wenn sie öffent- 
lich den Sexismus der Bergarbei- 
ter angreifen. "Beleidigt nicht 
die Frauen,die euch unterstützen, 


dadurch, daß ihr andere Frauen 
auf der Straße anmacht" ‚sagte 
Maureen Douglas auf einer Demon- 
stration in Barnsley. 

Inzwischen haben die Komitees 
hunderte von Versammlungen und 
kleinere und größere Demonstra- 
tionen auf die Beine gestellt. 
Schon jetzt denken sie über die 
Zukunft nach:"Wir sind hier, um 
zu bleiben",sagen die Frauen.Sie 


wollen ihre autonemen Organisatior 


tionsstrukturen weiterentwickeln 
und sie gleichzeitig an die Ge- 
werkschaften angliedern,von ihnen 
anerkannt werden ohne ihren Cha- 
racter als von Frauen selbst or- 
ganisierten Gruppen zu verändern. 
Damit schreiben die Frauen ein 
neues Stück Gewerkschaftsgeschich- 
te. 

Aber ebenso wie die Frauen von 
Greenham Common geben sie auch 
neue Anstöße für die Frauenbewe- 
gung und die politischen Organi- 
sationen der Arbeitergewegung, 
allen voran die Labour Party. 
Nicht nur haben Greenham und die 
Miner's Wives jeweils sowie die 
neuen Querverbindungen zwischen 
ihnen die Frauen in ihrem Kampf 
gegen den Sexismus in der Labour 
Party bestärkt,sondern ihre jüng- 
sten nationalen Mobilisierungen 
bieten auch einen neuen Ausgangs- 
punkt für die Reeorganisierung 
der brittischen Frauenbewegung. 
Eine nationale Demonstration am 
11.8. mit 25 000 Teilnehmerinnen 
endete mit dem Aufruf zu einer 
Frauenkonferenz im Herbst. 

Die Zusammenarbeit von Frauen aus 
der Greenham-Bewegung und Berg- 


arbeiterfrauen ist schon heute 
sehr konkret und geht über allge- 
meine gegenseitige Solidarität 
hinaus,Die Greenham-Frauen bieten 
den Bergarbeiterfrauen Arbeits- 
gruppen an, so sie ihre Erfahrung- 
en aus den harten Konfrontationen 
mit der Polizei weitergeben.Und 
für den Herbst sind gemeinsame 
Aktionen geplant unter dem Titel 
- Mines not missiles " (Gruben 
statt Raketen) 


Solidarität - auch hier 


Wir halten diese Erfahrungen 
nicht nur im Zusammenhang mit der 
brittischen Situation für sehr 
wichtig.Ähnliche wurden auch hier 
gemacht,wenn auch inkleineren Rah- 
men und wir rechnen damit, in Zu- 
kunft in der BRD ähnlich kämpfen 
müssen. 

ES geht aber nicht nur um Diskus- 
sion, sondern auch um Solidarität 
- nicht ein allgemeines Gefühl 

von Solidarität,sondern handfeste 
Unterstützung für die Bergarbei- 
terfrauen und ihre Männer und Kin- 
der.Die Regierung Thatcher, der- 
ren Schicksal von dem Ausgang die- 
ses Bergarbeiterstreils abhängt, 
will den Streik und die NUM mit 
allen Mitteln zerbrechen- und da- 
zu gehört heute auch die Moral 

der Frauen zu brechen.Deshalb 
veranlasst die Regierung bürger- 
kriegsähnliche Polizeieinsätze 
ebenso wie die Kürzung der Sozial- 
hilfe.Geldsammlungen sind also 
ebenso wichtig wie die Diskussion: 
konkrete Aktionen wichtiger als 
Solidaritätsresolutionen. 





Vorschlag konkreter Solidarität 
- Patenschaften- 


Damit die Unterstützung nicht zur 
Alltagsfliege wird, geben wir, 
hier einen Vorschlag der Brittin- 
en weiter: sie bitten, daß Frau- 
engruppen -oder gewerkschaftliche 
Frauenzusammenschlüsse hier Paten- 
schaften für einzelne Bergarbei- 
terfrauenkomitees. übernehmen. 
Von Briefen und Solidaritätser- 
klärungen über Geld-und Sachspen- 
den (v.a. Kleider und Kinderspiel- 
zeug) bis hin zu Besuchen und Ein- 
ladungen nach Stuttgart öffnet 
sich ein breiter Fächer von Mög 
lichkeiten, wie so etwas aussehen 
kann. Ebenso sind die brittischen 
Frauen daran interessiert, Artike] 
oder Interviews in der femminis- 
tischen und gewerkschaftlichen 
Presse hier zu veröffentlichen. 
Wir meinen, daß diese Vorschläge 
diskutiert und aufgegriffen werden 
müssen.Die Bergarbeiterfrauen ' 
brauchen unsere Solidarität 


Frauen, die sich für solche Ak- 
tionen interessieren, können sich 
entweder an die IG Metall-Frauen 
oder an Helga Meyer zur Capellen 
Senefelderstr.98 | 
7000 Stuttgart 1 
Tel 0711/611897 


wenden. Diese Frauen möchten ins- 
besondere die Frauen der Stuttgar- 
ter Partnerstadt St. Helen unter 
stützen.In St. Helen sollen 3 Mi- 
nen geschloßen werden. 


Die Videos,die auch in obigen 
Artikel erwähnt sind, können in 
Stuttgart bei Video Stuttgart 
Alexanderstr. 104 
A Tel, 244101 
bestellt werden. 





HUNGERSTREIK 


Am 20.9.1984 wurde in der türkischen - Deshalb protestieren wir gegen die Ab- 
Sendung des WER gemeldet, daß in Schwe- schiebung kurdischer Patrioten und 
-den zehn Kurden unter dem Vorwurf des besonders gegen die von der schwedi- 
Terrorismus verhaftet wurden und abge- schen Regierung vorgesehene und gegen 


HUNGERSTREIKKOMITEE gegen die Abschie- 
bung kurdischer Patrioten aus Schweden. 
keinsburgstraße 22, 7000 Stuttgart 1, 


schoben werden sollen. Diese Meldung die Unterdrückung und Verfolgung der Tele: 61 75 46 
wurde auch von der BBC und der schwe- Kurden in der Türkei und in Europa 
So ee - Wir fordern die sofortige Freilassung Unterstützer: 


Die Kurden werden in der Türkei seit 
Jahrzehnten unterdrückt. Ihre eigene $ En 
Sprache und Kultur ist verboten. Seit ~ Ab Mittwoch, den 3.10.84, D begins: 
dem Massaker von Kahraman Marasch 1978 nen wir einen unbefristeten Hunger- 
herrscht in großen Teilen des kurdi- Streik in Stuttgart | 

schen Gebietes das Kriegsrecht, das be- _ Hiermit rufen wir alle fortschritt- 
deutet, daß in diesen Gebieten ein lichen und demokratischen. Kräfte auf 

~ Starkes Aufgebot an Militärs besteht uns zu unterstützen und sich nach 

und die Unterdrückung der Bevölkerung Möglichkeit zu beteiligen 

verschärft wird. 


der zehn Kurden Palästina - Komitee Stuttgart 


— 


Patriotischer Arbeiterverein Kurdistan 
in Stuttgart 


PASOK Ortsverein Stuttgart 


Hüseyin Yildirim und Serafetin Kaya, 
zwei kurdische Anwälte, die in Diyar- 
bakir inhaftiert waren und dann ins 
Ausland fliehen konnten, berichteten 
von Verhaftungen und Folterungen in den 
kurdischen Gebieten, die sich an Grau- 
samkeiten kaum überbieten lassen. 
Allein die Tatsache, daß jemand Kurde 
ist, genügt, um ihn zu verhaften und 

zu fóltern. Seit am 15.8.84 fortschritt- 
liche,patriotische, kurdische Kräfte 
die türkischen Militärposten in den 
kurdischen Gebieten mit militärischen 
Aktionen verstärkt angriffen, haben 

die Repressionen gegen die Bevölkerung 
noch zugenommen. Die Abschiebung kur- 
discher Patrioten in dieser-Situation 
ist Mord. Mit Sicherheit müssen die 
kurdischen Patrioten wenn sie abgescho- 
ben werden, aber mit Gefängnis, Folter 
und Todesurteilen rechnen. Eine so 
menschenverachtende Politik kennen wir 
aus der Türkei, daß auch ein liberales 
Land wie Schweden einer solchen Politik 
zustimmt, entsetzt uns. 

















Liebe Freunde, 


Wir haben Vertreter der Organisation 
von Kollektivgenossenschaften in Zim- 
babwe(Organization of Collective Co- 
operatives in Zimbabwe/OCCZIM) zu ein- 
em mehrwöchigen Besuch der Bundesrepu- 
blik und möglichst weiterer europäisch- 
er Länder vorraussichtlich im Novembey 
evtl. auch erst im Frühjahr 1985 ein- 
geladen. 


Mit dieser Einladung und Rundreise 
möchten wir an ähnliche Veranstaltung- 
en mit Vertretern der Befreiungsbewegur 
Zimbabwes während des Unabhängigkeits- 
kampfs anknüpfen. Denn OCCZIM ist 
einerseits eine Organisation, die die 
sozialen Ziele der antikolonialen-Be- 
freiung in die Praxis umsetzt und ander 
erseits noch mit großen materiellen, 
fachlichen und auch politischen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 


OCCZIM ist der Dachverband von in- 
zwischen über 300 Produktionsgenossen- 
„schaften, vorwiegend in der Landwirt- 
‚schaft. Die meisten Mitgliedsgenossen- 
schaften wurden von ehemaligen Guerilla 
kämpfern der ZANU und ZAPU gegründet, 
die nicht in die neue nationale Armee 
eintraten oder aus dieser wieder aus- 
schieden,um sich eine eigene Existenz 
aufzubauen. Um dies zu erleichtern, 
stellte die Regierung jedem Ex-Gueril- 
lero einen Demobilisierungsfond von 
etwa 10 000 DM zur Verfügung. 


Viele ehemalige Kämpfer taten sich zu- 
sammen und kauften mit dem Geld ehe-. 
malige weiße Großfarmen, um diese wie- 
der als Produktionsgenossenschaften 

zu bewirtschaften. Da das Geld meist 
für den Landkauf, die Anschaffung von 
Produktionsmitteln und für die Ernähr- 
ung der Mitglieder bis zu den ersten 
Ernten nicht ausreichte, waren und 
sind die Genossenschaften auf Kredite 
bzw. weitere Zuschüsse angewiesen.Die 
schwere Dürre der vergangenen 3 Jahre 
‚führte zu großen Ernteausfällen,die 
gerade im kritischen Anfangsstadium 
eine zusätzliche Gefährdung der Be- 
wegung bedeuten. Unerfahrenheit der 
Jungen Genossenschaftler in der land- 
wirtschaftlichen Produktion und Ver- 
marktung sowie in genossenschaftlicher 
Organisation und im Rechnungswesen 
kommen hinzu. 


Die Regierung hat zwar die Entwicklung 
“von Genossenschaften zu einem wesent- 
lichen Element ihrer Politik der sozia- 

“len Transfomation erklärt. In der 
Praxis muß sie aber noch immer Rück- 
sicht auf die weißen Großfarmen nehmen, 
die den Großteil der Agrarüberschüsse 
für die nicht-agrarische Bevölkerung 
und für Exporte produzieren. 


In der Genossenschaftsabteilung des 
zuständigen Ministeriums arbeiten, 
abgesehen vom Minister, der ein Pio- 
nier der zimbabwischen Produktions- 
kollektive ist, überwiegend Beamte der 
Kolonialzeit, die einseitig ideolog- 
isch gegen Produktionsgenossenschaften 
und ausschließlich für Ankaufs-und 
Vermarktungsgenossenschaften einge- 
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stellt sind. So hatte OCCZIM Schwier- 
igkeiten,überhaupt als Genossenschafts 
verband registriert zu werden und es 
bestehen weiter Absichten, OCCZIM dem- 
Dachverband der Ankaufs- und Vermarkt- 
ungsgenossenschaften (CUSC), der noch 
aus der Kolonialzeit stammt, einzu- 
gliedern. Noch größere Probleme haben 
die Produktionskollektive mit dem 
bestehenden Bankensystem. 


In dieser Situation möchten wir einen 
Beitrag leisten,0OCCZIM bzw. die Be- 


' wegung der zimbabwischen Produktions- 


genossenschaften materiell und Poli- 
tisch zu unterstützen. 


Durch die geplante Rundreise von zwei 
bis drei OCCZIM-Vertretern möchten 


wir für die Bewegung eine möglichst 


größe Öffentlichkeit herstellen und 
längerfristige Partnerschaften zwische 
örtlichen Solidaritätsgruppen hier und 
einzelenen Mitgliedsgenossenschaften 
von OCCZIM initiieren. 


Wir haben deshälb OCCZIM gebeten, bei 
den einzelnen Veranstaltungen nicht 
nur über OCCZIM und die zimbabwische 
Genossenschaftsbewegung insgesamt zu 
berichten, sondern auch auf jeder Ver- 
anstaltung eine einzelne Genossenschaf 
ausführlich darzustellen und auch 
über diese Genossenschaft Informa- 
tionsmaterial mitzubringen. Ein wei- 
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teres Thema soll die Rolle der Frauen _ 


- viele Ex- Guerilla sind Frauen- 
in den Produktionsgenossenschaften 
sein. 


OCCZIM wird auch von engagierten 
Dozenten und Studenten der Universi- 
tat von Zimbabwe unterstützt. Da diese 
Zusammenarbeit für Hochschulange- 
hörige besonders intressant sein 
dürfte, haben wir OCCZIM gebeten, 
auch darüber zu berichten. 

Wir vom Zimbabwe Netzwerk könnten auf 
den einzelnen Veranstaltungen über 
die Beziehungen der BRD zu Zimbabwe 
berichten. 


Beitrag von Zimbabwe Netzwerk zur 
Durchführung der Rundreise: 


- Transport der OCCZIM-Delegation von 
Zimbabwe in die BRD und zurück, 
hoffentlich mit finanzieller Unter- 
stützung der Grünen. 

- Transport und Begleitung der OCCZIM 
Delegation durch die BRD 

- Erstellung» von Informationsmateria- 
Tienzur Ankündigung der Veranstal- 
tungsreihe(zentrales Plakat,Flug- 
blatt)und zur vertiefenden Informa- 
tion für Presse und Intressierte 
(Broschüre) 

- Durchführung zentraler öffentlich- 
keitswirksamer Aktivitäten(Presse- 
konferenz in Bonn,Kontaktherstellung 
zu den überregionalen Medien) 

- Bereitstellung ergänzender Materia- 
lien über Zimbabwe (Büchertisch,Foto- 
ausstellung) 

- Gewährleistung der Übersetzung der 
Redebeiträge der OCCZIM-Vertreter 

- Durchführung eines Wochenendsemi- 
nars über das Genossenschaftswesen 
in Zimbabwe. i 
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rwünschter Beitra 
anstaltern: 












von lokalen Ver- 









organisatorische Vorbereitung 10- 
kaler Veranstaltungen (Raum,Ankündi- 
gung, Kontaktaufnahme zur lokalen 
Presse usw.)” 
Gastfreundschaft für die OCCZIM- 
Gruppe und die Begleiter 
angemessene finanzielle Beteiligung 
an den Selbstkosten der zentralen 
Vorbereitung und Durchführung der 


Rundreise(bei 7 lokalen Veranstalt-- 


ungen etwa 150 DM für jeden Veran- 
staltungsträger) 

Intresse am Aufbau eines Partner- 
schaftskreises mit einer OCCZIM- 
Genossenschaft 


Bitte teilt uns bis spätestens 
10. Oktober 1984 mit, ob und in 
welchem Rahmen ihr Intresse habt, 
euch an der Rundreise zu beteiligen. 


Solidarische Grüße für 
das Zimbabwe Netzwerk 


Konrad Melchers 


Kontakt und Infos: 
AEO NNE EOS 
Zimbabwe Netzwerk e.V. 


August Bebel Str. 62 
4800 Bielefeld 1 
F: 0521/62 80-2 
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Zimbabwe - Ein historischer Abriß 


Am 18.April 1980 wurda das Land Zim- 
babwe im südlichen Afrika unabhängig. 
Rhodesien und 90 Jahre rassistischer 
Diktatur waren damit beendet. 


Die staatliche Unabhängigkeit, die 
Zimbabwe erst nach langjährigem Frei- 
heitskampf erlangte, war jedoch nur 
der erste Schritt auf dem Wege zu 
wirtschaftlicher Unabhängigkeit und 
sozialer Gerechtigkeit. Dieses Ziel 
wird noch mühsamer zu erreichen sein 
als die nationale Unabhängigkeit. 


Das koloniale Erbe stellt Zimbabwe 
vor Probleme mit enormer Brisanz. 
Die Erwartungshaltung der Bevölkerunc 
aus Armut und Unrecht herauszukommen 
ist groß. Das Londoner Abkommen legt 
der Regierung Fesseln an. Die Wirt- 
schaft befindet sich überwiegend in 
weißer Hand und in ausländischem Be- 
sitz; sie verfolgt eigene Ziele. 

Das mächtige Nachbarland Südafrika, 
dessen Unrechtsregime die Frontstaat« 
wirtschaftlich erpreßt und militär- 
isch -überfällt, zielt auf eine De- 
stabilisierung Zimbabwes. Es will dii 
Welt und die eigene Bevölkerung von 
der "Unfähigkeit schwarzer Regierung 
en" überzeugen. 


In dieser Situation braucht Zimbabwe 
mehr als die übliche politische, 
wirtschaftliche und publizistische 
Beachtung eines sogenannten Krisen- 
landes. Zimbabwe bedarf unserer ak- 
tiven Solidarität. 


a en. 


Die Regierung unter Robert Mugabe 
hat durch die Plitik der nationalen 
Versöhnung unter den bestehenden 
Vorraussetzungen in kurzer Zeit Er- 
staunliches erreicht: 
gesetzliche Mindestlöhne, 
freie Grundschulbildung, 
freie Gesundheitsversorgung für 
Familien mit niedrigem Ein- 
kommen, 
Integration der verfeindeten 
Armeen, 
Beseitigung der Kriegsschäden 
und den Beginn einer Landreforr 


ZIMBABWE UND DIE BUNDESREPUBLIK 


Während des Unabhängigkeitskampfes 

in Zimbabwe gab es auch in der Bundes- 
republik in der herrschenden Meinung 
nur wenig Sympathie und Unterstützung 
für die Befreiungsbewegungen. Die 
Presse übernahm offizielle Falsch- 
meldungen des weißen Regimes und be- 
zeichnete die Freiheitskämpfer und 
ihre Führer als "Terroristen". Die 
Bundesregierung sorgte nicht für die 
Einhaltung der von der UNO verhängten 
Sanktionen. Sie ließ sogar Spenden 
für den Befreiungskampf beschlag- 
nahmen. 


Seit der Unabhängigkeit hat sich die 
Situation geändert. Die umsichtige 
und kluge Politik der Regierung Mu- 


gabe findet allgemeine Zustimmung. 
Zimbabwe hat diplomatische und wirt- 
schaftliche Beziehungen zur Bundesre- 
publik aufgenommen. Die Zusammenarbeit 
entwickelt sich rasch. 


Die Erfahrungen mit anderen Ländern 
lehren jedoch, daß zú erwartende Krise 
und Konflikte das Interesse an Zim- 
babwe schnell verringern können. Die 
Medien beginnen bereits wieder, ein 
unzutreffendes Bild von Zimbabwe zu 
zeichnen. Sensationelles wird hoch- 
gespielt, grundlegende Kenntnisse 

über die Ereignisse werden selten 
vermittelt. 


SOLIDARITAT DURCH ZIMBABWE NETZWERK 


Für uns ergibt sich die Notwendigkeit, 
einen Kreis von Zimbabwe - Freunden 
zu schaffen. Freunden, die einen 
langen Atem haben, deren Sympathien 
nicht im unspektakulären Alltag eines 
Entwicklungslandes versickern oder 
sich bei den ersten Enttäuschungen 
verflüchtigen; Freunde, die ent- 
schlossen sind, sich am Aufbau ge- 
rechter Verhältnisse im befreiten 
Zimbabwe zu beteiligen. 


Karl Held /Theo Ebel 


MS F Gegen die Kosten 
der Freiheit 


Eine monatliche Bilanz über die Kosten der Frei- 
heit in Politik, Wirtschaft und Kultur. 


EIN BOMBENFÜHRER AUS DEM REICH DES GUTEN 


Seine Kritiker beschimpfen ihn als ahnungslosen, senti- 
mentalen Angeber — und wundern sich um so mehr über 
die Tugend, die sie an ihm voll Ärger, aber abgrundtief 
bewundern: seinen Erfolg. 

Seine Bewunderer preisen ihn für Tugenden, denen er 
durch seinen Erfolg erst zu neuem Glanz verholfen hat: 
Patriotismus, Antikommunismus, Führerschaft. 

Jeder kennt seinen Ehrgeiz, der US-Präsident zu werden, 
der die Welt von der sowjetischen Macht befreit: die einen 
halten das für Altersstarrsinn, die anderen für eine in der 
Praxis gemäßigte Prinzipientreue. 

Seine Wiederwahl steht schon vorher fest; und doch mag 
niemand gelten lassen, daß seine Tugenden und sein Ehr- 


geiz. das gültige demokratische Staatsprogramm der Freien 
Welt angeben. 


So unterbleibt in allen meinungsfreiheitlichen Reportagen 
und Kommentaren zum „Phänomen“ 


RONALD REAGAN 
die einzig untersuchenswerte Frage: 


WOZU BRAUCHT DIE DEMOKRATIE SOLCHE 
| FÜHRER ? 


Eine Antwort in der November-Ausgabe der MSZ. 


Abweichende Meinungen zur "Wende” 


DER 


"Modell Deutschland” 
macht mobil 


Sind Vorkriegszeiten wiıklich harmlos, bloß weil noch nicht Krieg 
ist? 

Der Westen will die Endabrechnung; nicht nur ein (lurchgedrehter 
US-Präsident drängt darauf und scherzt darüber. Die NATO tut alles, 
damit es dazu kommt — zu ihren Konditionen. Das Waffenaisenäl 
wird reichhaltiger, das Menschenmaterial einsatzbereiter gemacht. 
Die Ansprüche gegen den Feind, die friedliebenden Mahnungen zum 
Wohlverhalten werden frecher. Die ,„Deutschlandpolitik’ wird muti- 
ger. 

Das ändert die Stimmung im Land — und nicht nur die. Rücksichts- 
losigkeit gilt als Erfolgsrezept. Für einige ist sie das auch. Die demo- 
kratischen Christen und die Liberalen haben daraus ‚die Wende’ 
verfertigt. Die Opposition machıt das Echo zur ‚„geistig-moralischen 
Erneuerung’. 

Und das qute deutsche Volk? Macht mal wieder mit; arbeitet — oder 
auch nicht; macht Kinder und kann die Türken nicht leiden. Die 
Russen sowieso nicht. 

So geht es zu, wenn eine demokratische deutsche Republik mobil 
macht. 

Alles Nähere erläutert dieses Buch. 


Für DM 7.- im Buchhandel erhältlich. 


RESULTATE VERLAG 


ISBN 3-922 935-17-6 
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SUCHE, JAZZ-BASIST (NO PROFIS) 
TEL: 0711/ 7353361 


x 


Peter 


Wer hat Interesse vom 22.11.-1-12.84 e 
Video über eine Theaterarbeit zu drehe 
Material,Logie u.Essen frei.Meldet euc 
i möglichst schnell bei Julian od.Christ 
Tel1.0711/6406704 l 
| Bei Abwesenheit Adresse u.Telnr. hinte 
lassen. 


Suche 1-Zimmerwohnung od. Zimmer in WG 
<) bis max. DM300 in Stgt.Ost od. West.Ich 
bin 19 Jahre ‚weibl. u.zu erreichen ab 

12h unter 59863 Petra 


ns 

Wir ,,Brigitte(31 J)u. Saied(23J) suchen 

2 Zi. in WG nach guter gemeinsamer 

WG-Erfahrung. Se 
> Ruft uns bitte bald an,möglichst nach 

18.h Tel. 621832 
x 
| x * ri 
x Kinderkrankenschwester, 23 Jahre sucht 
| Interessantes Aufgabengebiet zum 1s T8 
| 1.1.85 oder später. Neben Klinik auch 
Arzt, Tagheim, Krabbelgruppe, private 
* -oder Behindertenbetreuung o.ä. an- 

genehm. Auch Teilzeit. 

Tel: 293132 

AE 

Guido, am 9.0ktober haben wir zusammen 
in dem Zug von Brüssel nach Aachen bzw 4% 
Stuttgart gesessen. Von deiner entwaf- 


ganze Portion gebrauchen. Meld Dich 


A oanze: Offenheit könnte ich noch ne 
mal. Doris Chiffre 
X 
Wer hat Lust u. Zeit mit uns Türkisch 
zu lernen? 


Job-Job-Job-Job-Job-Job-Job-Job-Job-Job 

Wer streicht gegen Geld unsere Türen? 

Suchen zuverlässige Fachfrau/mann. 

Tel. 245570 

x Job-Job-Job-Job-Job-Job-Job-Job-Job-Job 
ES 5 

Zwei namhafte Stuttgarter WGs planen 

das 1.Stuttgarter WG-Treffen. 

Terminvorschlag: 24.12.84(muß aber nich 

unbedingt sein) 

Anmeldung erforderlich.Ebenso Ideenvor- 

schläge.Ort wird festgelegt ‚wenn ge- 

nug aktive WG-Mitglieder mitmachen. 

Zuschriften ans Blättle 


8 Tage intensive Theaterarbeit in 
Italien vom 27.12.84-3.1.85 
schwerpunkte:Körper-Stimme ‚ Improvisatio 
Arbeit nach Grotowski 
melden bei Julian Knab,Tel. 0711/560802 


+ 


PROZESS WEGEN EUCOM BLOCKADE; die 
am 16.11. 1983 stattfand. 

DER PROZESS GEGEN KARL FINDET AM 
13.11. im Amtsgericht in der Ulrich- 


str. 19,2. Stock ‚Saal 207,um 8.50 
statt. 


Tel. 6871759 Barbara u, Marko 
m x 





4 
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* x 


TREFFEN 





+ + 


Der Friedensinitiativen im K 


Bereich Rems-Murr-Kreis: 
6.Nov. 1984, 19.30 Uhr 
Gasstätte Ochsen,Geradstetten. 


* 





* Tel: 685-3569 


EN 


er + * 


Sozialpädagogin sucht Mitbewohner(in) 
in 2 Zi.-Wohnung, 250+- 
Andrea Tel: 7352451 
+ a; 


zg x 
% * > * 
Suche ganz viele u. ganz große Zimmer- 
pflanzen für meine Wüste. 


Tel. tagsüber 624407 Jürgen 
< 


Es gibt Arbeit für eine 
TECHNISCHE ZEICHNERIN. 


Sie muß Routine haben und sich im 
Industriebau auskennen. 





Ich suche alte oder kaputte oder un- 
benutze E-Bässe, E-Gitarren, Verstär- 
ker,Effekte usw., weil ich zwar davon 
nicht viel verstehe, aber für mein 
Leben gern daran rumbastele. 

Wer hat sowas zu verschenken oder gibt 
es für einen Spottpreis her? 

Micha 617220 


: WE E T 
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SUCHE interes. u. verantw. vollen 
Arbeits,latz im Großraum Stgt. u. Umland 
in Eüro, Verw., Org. Verband 0.8. 
Bin 31J.,m. 


Meine Vorbildung: 


Tel. 245570 sel. Bankkfnm., Vertriebsleiter Tagesztg. 
x sowie langj. Mitarbeiter Jugendztg,. u. 
ehrenamtl. Jugendarbeit. ii « 
Tel: 293132 


Umweltschutzpapier 
Schulhefte, Briefpapier 
Briefumschläge, Blocks 
Notizbücher ‚Papeterien US, 


Offsetdruck bis DIN A 3 
Legen, Heften, Falzen etc. 


Fotokopien bis DINA 3 
auf UWS-Papier beidseitig 
auch Verkleinerungen 


Okzitanischer Wein auch 
in Großmengen 








Kaffee aus Nicaragua 
& täglich die TAZ 





Eltern-Kind-Gruppe hat noch Plätze 
für Kinder ab 3 frei. Kita Pfaffen- 
wald Universitätsstr. 18 Stgt 80 yk 


po L 
Sie,34J. u. Er 6J. suchen Sie/Er mit 
Kind für WG ab Herbst 85.Vorher kennen 
lernen! \ 

Tel. 536916 Barbara Kern 


X 


Wer hat Lust eine WG mitzugründen?Wir > 
(30 ,w,31,m,berufstätig) suchen 2 nette, 
berufstätige ‚etwa gleichaltrige Leute 

zur Gründung einer WG.Raum Stgt.,EssI. jk 
Tel.Stgt. 572664 ‚abends 


r ee, 


DIE WIESE 


Ort für sanfte Körperarbeit, 

Selbsterfahrung,Gespräche ‚Mass g 

Massage, Phantasiereisen, 

Meditation,Tarot. 

Wochenendworkshops,lfd. Selbst- 

erfahrungsgruppe ‚Einzelarbeit 

auch am Wochenende von Frauen 

für Frauen. 

Ort: Bauernhaus im schwäbischen 
Wald. 


Anfragen: Maria Bernhard ‚Elvira * 


Löhlein, 

Trieb 6, 7163 Oberrat- 
Wolfenbrück. 

Tel.: 07977-8437 


Workshops Beginn im November: 


10.11.84-Se] bsterfahrungsgruppe (Gesprä a 
che und Meditation i 


17.11.84-Massage und Meditation . % 
23.11.84-Tarot, Gespräch, Meditation. 


8.12.84-Autogenes Training und Massage 
15.12.84-Meditation u. Besinnlichkeit x 


Beginn: 11.00 Ende 18.00 
Kosten: DM 50.- (oder nach Selbstein- 


schätzung) (Bei den Gruppen ist Selbst p 
bitte Essen mitbringen und Decken) \ 


F g x 





FOTOKOPIE. TPF 


z auf Normalpapier Din A4 


p 
RERA 
NP 
sA 
2 
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x 
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100 DM 8,50 
Auflage 1000 DM 46,50 


) Y\ LICGHTPAUSEN 


Din A1 DM 3,85% 


BUCHBINDENGSOC 


J größer als Din A4 bis Din A3 DM 5,50 
Ringbindung je nach Blattzahi DM3,- bis 5,- 


E Baer 


ir * 


Suche Zimmer u. Übungsraum in Land-WG 
od. Haus,Hof o.ä. in Stgt.Umgebung zu < 
mieten.Bin Musiker Tel. 0931-52010 
(ich rufe zurück) 


E K 


FRIEDENSDEMO 20.10.84 

Stuttgart Schloßplatz 

Es wäre schön, wenn Du Dich 
melden würdest: Du standest 
zusammen mit kleinerer Freun- 
din ca. 5-10 m frontal vor 

der Tribüns. Du hattest ei- 
nen drei- oder mehrfarbigen 
Anorak, enge rote Jeans und 
weiße Turnschuhe an. Haare: | 
modifizierter Afrolook, mittel- - 
blon, braune Augen, 179-187 sm. 
groß, Figur schlank, ca. 29-34 
Jahre als, 
Beim Auftritt der schwäbischen 
Rockgruppe hast Du Dich plötz- 
lich entfernt. Ich stand 
schräg hinter Dir: schwarze 
Lederjacke, Bluejeans, 186 cm 
groß, Peter 07056/777 


bi K 


Auflage 
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